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und Ausblick
Krise nach dem Fernen Osten

Alte Reiche vergehen , neue entstehen

xerAusstand in Japan
Tie Vorgänge im Fernen Osten verleite » uns dazu, eine

Me anziiircicn ; wir werden dabei immer wieder Gelegcn-
hei, bade» , die Weltpolitik unter den verschiedensten Gesichis-
vmlcln und doch unter einheitlichem Gesichtspunkt zu be-
nackien . Während wir die grauen Fluten der Nordsee ver
lassen und an den Kreidefelsen von Dover vorübersahren,
denken wir an die riesigen F l o t 1 e n a u s r ü st u n g e n in
der Lest , die aus leich , erkennbaren Gründen England das
giösie Kopfzerbrechen machen. Tie Floltcnkonserenz hat bis
den» nur gezeigt , wie weit die Ansichten auseinander-
gehen, und die Folge des Abrllstungsthemas ist überall die
Ausrüstung. An dem wie ein ruhender Löwe hin-
Mecklen Felsen von Gibraltar vorbei gelangen wir aus den
ngknlülbe » KricgSpfad der Gegenwart , wo sich die Gegner
kreuzen, Fialicner und Engländer . Tie Franzosen beobachien
als Trine , die in diesem Falle nichts zu lachen haben . Tie
Inselgruppe der Ballearen bleibt im Norden , einst englischer
besitz: wir Tculschc wundern uns , wenn wir in einer der
ZMiädie Namen wie „ Hannoversche Straße " finden : eine
Erinnerung an die Verknüpfung des englischen Herrscher¬
hauses mit Hannover . Malta kommt in Licht ; englische
Izlngzeuge umkreisen den Tampfer , wohl nicht nur zur Be-
giM»g. Ter größte Teil der Einwohner spricht italienisch;
die An«wcis»» g von italienischen Familien spricht Bände im
HiuM aus den Wettbewerb im Mittelmecr.

Schon in Tripolis kann man feststellen , daß die
japanische Industrie Eroberungen gemacht hat , die sich die
Europäer nur ungern gefallen lassen. In Haifa, unserem
»Men Hasen , sehen wir , wie englische Kriegsschiffe Lel
Mn , das durch die über tausend Kilometer langen Pipc-
ünes aus dem Irak herübergcpumpt wird . Auch hier bewegt
man sich in einem Hexenkessel , denn die italienischen Flug-
Manen von den Inseln beherrschen diese Basis , zu der ja
auch die zweite Oelrohrleitung vom Irak gehört , die nach
Tripoli in Syrien verläuft und den Franzosen den kostbaren
Btiiiebrsiofs liefert. Aber Frankreich hat über diese Linie
»ich, die Kontrolle, da sie mitten in der Wüste von der eng¬
lischen abzweigt und jeden Augenblick vom Tommy gesperrt
»erden kann.

Auch sonst hat bekanntlich Frankreich keine Freude am
krischen Mandat , da in Damaskus das arabische Tem¬
perament durchgeht und wieder eine Atmosphäre geschaffen
hat , die der vom Jahre 1925 sehr ähnlich sieht . Damals
»urde ein großer Teil der alten Kaliscnstadt durch sran
jösisches Anillerieseuer zerstört , und heute noch sieht man
»eben den Trümmern der Stadtviertel die Blechbuden, die
den ersten Wiederaufbau schildern Tab die Araber nicht an
den Herren hängen , kann man ihnen nicht verdenken; sie
träumen von Selbständigkeit und einem arabi¬
schen Reich, das alle mohammedanischen Völker von
Marokko bis nach Vorderindien umfaßt . Den Arabern
Palästinas geht es ähnlich ; sie leiden ebenso sehr unter der
englischen Oberhoheit wie unter dem Andrang der Zionisten,
die mit dem arabischen Boden spekulieren.

T » Suezkanal ist erreicht ; der Krieg breitet sich
Italienische Transporter beherrschen die Durchgangs-

Katze , und doch herrschen sie nicht, da Albion seine Besitz-
>«bie in Aegypten und am Roten Meer verteidigt . Noch
M die Reste des Weltkrieges an den flachen und heißen
raildufern des Kanals nicht ganz verschwunden. Bucackcn
kunnern an Gefangenenlager , in denen Türken und Deutsche»i bittere Kriegsende erlebten . Im Ro .en Meer sind wir
« aktuellen Kriegsgebiet . Auf dem arabischen Ufer wirken
^ Ideen Jbn Sauds in der Richtung des magischen arabi-
« » Kalisais, aus dem afrikanischen sucht eine europäische
«acht neuen Boden für ihre Ausbreitung im letzten selb-
7»d, « en Reich des schwarzen Erdteils , Abessinien,
ia»»» spü« man die Erschütterung des europäischen Frie-« » von diesem Gefahrenherd . Und überall auch finden wir
« spuren des Fernen Ostens , der uns mit einem fanatischen

immer näher aus den Leib rückt , sei es in Wirtschaft-
Ausbreitung oder in kulturpolitischem Willen. Daß der

^ iammenhang zwischen Indien beispielsweise und vorder-
7^

» viel enger ist , als die Koionialpolitik England - «S
« Men kann , geht allein schon aus den tausend Jahre

t» Pilgerfahrten der vorderindischen Mohammedaner nach««ia hervor.

«i. ^ britische Reich steht vor schwersten Ausgaben , die
i-1.1 »

^ '«tlmeer . mit Aeghpten und der arabischen Halb-
beginnen und sich nach Osten verliefen . Lab i" Indien

die Wendung zum Sonnenaufgang stärker ist als zum Unter¬
gang , vermag jeder Kaufmann leicht sestzustellen , und je
weiter wir Vordringen , dessen heißer werden die Gegensätze,
bis wir in China und Japan zur Basis der
tiefsten Erregung gelangen . Gebe» schon die hollän
bischen Kolonien Probleme sozialer und weltanschaulicher
Art in Hülle und Fülle , wieviel mehr die Auseinandersetzung
zwischen der gelben Rasse und den großen Mcnschheitsfragc »,
die auch uns beschäftigen. Hier spielt eine wesentliche Rolle
die russische Nachbarschaft.

2 o w j e 1 r » ß l a n d hat seinen Arm überall , ob es
sich nun um den jetzt in der Kammer angenommenen Pakt
mit Frankreich handelt , um die Ausstände in Syrien und
Indien , in den holländischen Gebieten , in China oder in der
Mandschurei . Die bolschewistische Pest ist nur mühsam cin-
zudämmen . Selbstverständlich hängen die Ereignisse
in Japan eng mit diesen Einflüssen zusammen ; sowohl

innenpolitisch wie in der Außenpolitik Japans drängt alles
zur Auseinandersetzung mit Moskau , besten Bewegungen an
der mandschurischen Grenze ebenso aufreibend sind wie die
Entwicklung der Versassungssragen in Japan selbst , der
brodelnden sozialen Struktur und der „ ideellen- Einfuhr
aus Europa , die sich a »S den Erfindungen des Versailler
Friedens zusammenseyt, als da sind Parlamentarismus,
Demokratie und Korruption . Der Aufstand in Japan war
eine der Explosionen, die am Rande des Weges erfolgten,
den wir nach dem Osten »ahmen . Zweifellos folgen weitere,
und wir können nur hoffen, daß alle lokalisiert werden , da¬
mit nicht eines Tages der Weltkrieg eine Neuauslage erlebt,
die unendlich viel grauenvoller sein müßte . Es ist die Auf¬
gabe Europas , dieser Weltbrandung einen unbezwinglichcn
Tamm entgegenzubaucn , und Deutschland kennt
kein anderes Gebot, als mit all seinen jungen
Kräfte» dieser Aufgabe zu dienen . Or. X . v.

9er Amda Aladschi erobert
Rom, LZ. Februar.

Die vom italienischen Propagandaminifterium am Frei
tagnachmittag 1 Uhr ausgcgcbrne amtliche Mitteilung Nr . 138
meldet die Eroberung des Am da Aladschi.

Der von Marschau Badoglio gedrahtcie Herrcsbericht la»
tct : „Tie Truppen des ersten Armeekorps haben Amba Aladschi
erobert . Seit heute vormtitag 1t Uhr weht aus der Höhe dir
srs Berges , der den Heldentod Tolrttis und der reinigen sah.
di« italienische Flagge ."

Mit der heutigen Eroberung und Beteuung des Bcrg-
niassivs des Amba Aladschi durch das « rite Arnieekorps ist « in

wichtiges EinfallStor nach Abessinien tu die Hände der Ita¬liener gefallen.
Der Amba Aladschi beherrscht den Weg nach dem

abcssiniscben Hauptquartikr Tessie. Feder etwaig« Versuch
der abcstinischen Sireiikräsie, nördlich von Tcstic den Vor¬
marsch der Italiener auszuvalten, kann aus dieser starken
Schlüsselstellungheraus wirkungsvoll verhindert werde».

Ebenso wie in Rom herrscht auch unter den Truppen der
Nordsront große Begeisterung. Man erinnert sich auch
hier an den Heidcnkampf des Majors Totelli im Dezember
1595. Die Heimatstadt Tosellis bat dem ersten Arnieekorps « ine
Fahne gestiftet, di« am Freitag aus dem Amba Aladschi gehißtwurde.

Lage in Tokio
Die Verhandlungen zwischen den aktivistischenGeneralen

und dem Militärkommandanten von Tokio haben anscheinend
zu keiner Entspannung der Lage geführt . Mit Ausnahme des
besetzten Stadtviertels herrscht in Tokio wie auch im ganzen
Lande vollständige Ruhe.

Die letzten Meldungen aus Tokio deuten darauf hin,
daß die Weigerung der Aufständischen, in die Kasernen
zurückzukehren, zu einer Verschärfung der Lage geführt hat.

*
London , 29. Februar,

ireahlloler SI » endert « l)
Wie am Lonnabcndmorgcn au » Tokio gemeldet wird,

befinden sich die japanischen Aufständischen immer noch im
Best« der von ihnen besetzten Rcgierungsgcbäude . Alle
Bemühungen, sie zu einem friedlichen Rückzug zu vcr-
anluffen , seien sehlgeschlagen.

Infolge der Landung weiterer Flottenkräftc von der
ersten japanischen Flotte in Tokio werde neuerdings ein Zu¬
sammenstoß zwischen der Armee und der Flotte befürchtet.

„R enter- berichtet, man glaube , daß die Führer der
Aufständischen die Sympathie anderer Armccteilc genießen;
die Flotte sei jedoch durch die Ermordung der drei Admirale
Lkada , Saito and Suzuki verärgert . Das Gerücht, daß der

noch brenzlich
frühere üriegsminister und der Eroberer der Mandschurei
General Araki eine Militärdiktatur errichten werde, sei immer
noch weit verbreitet.

Ter diplomatische Mitarbeiter der » Morning P o st-
meint , daß auf Grund der gestrigen Nachrichten aus Tokio
der Eindruck in London verstärkt worden sei , daß die Lage
von dem Militär beherrscht werde . ES dürste mindestens zu
einem Teilerfolg des Ausstandes kommen. Von
einigen Beobachtern werde sogar eine vollständige Ausschal¬
tung der Gemäßigten , die Abschaffung der politischen Par¬
teien und der Ueberreste des parlamentarischen Systems
vorausgesagt . In diesem Falle seien sehr weitreichende Fol¬
gen in Japan selbst und im -luslande zu erwarten.

*
Teilweise ! Rückzug der japanischen

Aufständischen
Schanghai, 29. Februar.

(Drabllosee irioendeexh»
Nach einer hier cingegangrncn amtlichen Meldung au»

Tokio ist der grüßte Teil der Putschisten um 11,94 Uhr To¬
kioter Zeit in die Kasernen zurückgekchrt. Nur rin kleiner
Teil der an der Besetzung der össcntlichcn Gebäude betei¬
ligten Truppen soll , der Meldung zufolge, dieRäumung
ab gelehnt haben.

Der kilbergraue planet

Besuch bei 129
Friedrich- Hafen , 28. Februar.

kSonderdtens, unserer Berliner LchriltteUung)
Alle guten Dinge reisen leise. Um ihren Ursprung ist

Frieden und Heiterkeit. La sind wir gekommen, eingeladen,
um ein Wunderwerk der „Technik - zu bestaunen ; und nun
stehen wir in Friedrichshofen in der frühen Sonne und be
staunen die Knospen am Busch.

Schon haben wir das Tor zum Werstgelände durch
schritten. Aber immer noch liegen geduldig Acker und Wiese
neben dem gelben Fahrweg , und im Gärtchen einer kleinen
Hütte wildert « ohlgestrünk. Ungefähr 590 Schritte vor uns
steht eine Halle. Dort muß eS sein, dort liegt und dort
wartet , schon mit Gas gefüllt, das neu« Luftschiff IS 129 , das

ätzte , das neueste, das . . .
Die fremde Erscheinung

Dann wuchs von Schritt zzi Schritt die Halle empor,
eng und als wir die letzten , schmalen, vorgelagerten Höfe
rchschritten hatten , stand ihre Mauer groß über uns . Wir
rten «in , mit jäher Scheu an der Schwelle.

Azie ungeheure Wölbung de- Ftschleidrs schien «n- zu

nahen und zu fliehen zugleich: eine Art von Dämmerung
strömte von der silbergrauen Haut . Wie ein Lusigespens»
ruhte der Riese.

Viele Menschen waren in der Halle. Sie arbeiteten an
federdünnen Rippen aus Metall und setzten sie schon für den
Leib eines neuen Lustschisies zusammen . Sie gingen auf
den Aührungstreppen , stiegen aus schmalen Leilerchen «in
und aus ; doch sie entschwanden dem Blick , und man hörte
sie bald nicht mehr . Maler klebten an der Haut des Schisses
und puderten di» letzten bloßen , durchscheinenden Flecke mit
Aluminiumstaub , man sah sie gar nimmer . Man ging unter
den Gondeln mit dem gewaltigen , bleichen Kreuz der
Propeller hinweg wie unter einem Kometen am Himmel,
Di« fünf olympischen Ring « fand man ausgemalt . Das ver¬
traute Zeichen starrte plötzlich voll Fremdheit . Wollen sie
damit diesen Findling aus Uranus -Fernen zähmen?

Wir steigen endlich in das Innere des Schisses. So
klommen wir , da wir noch in schmalen Kinderbetten schlie¬
fen , aus manchen seidenen Leitern mitten in den Mond.

Drei Meter vielleicht scheiden uns nun vom Hallen-



I
» I' c) -- s

»öden. Dreitausend mal dreilausend Kilometer und mehr
trennen uns von der Welt . Wir wohnen in einem Pla¬
neten . In seiner Milte , wie ei» sanfte» Eden , birgt er die
Wohnungen de » Glückt.

Was sind . Promenadendecke"
, . Speisesaal "

, . Lese¬
saal "

, . Schreibzimmer "
, . Rauchzimmer"

, » elektrisch « Küche " ,
. Kabinen "

, . Messen" doch für schwere , ungenügende Namen
für diese « verzauberte Szenarium . In dem rin kleiner
Finger Stühle hebt und ein ledergepolsterler Klubsessel etwa
kaum schwerer wiegt als ein Stück vom Taselsilber im
. Ipelsesaal " ? Ein gulliverisches Wovlbctiagcn ergreift uns
beim Blick in di« blanken Uabinchen. Alle« glänzt weih in
dem schmalen Raum , Schreibpültchen, Wasserbecken mit
warm und beiß sprudelnden Halmen , Spiegel , milde Lam¬
pen. alle» fügt sich dem Griff ! Jeder Schritt wird sanft,
wie -schwebend , von Boden und Wänden gefangen.

Bor den Promenadendeck« , neben Speise- und Lesesaal
— nur zaric« Geländer trennt ! — fluten die Fenster schon in
abcndrolgesärbten Meeren und Horizonten entgegen . Doch
selbst im Himmel reist — schon icnseiis der Zeit , im Wcitslug
mir der Sonne ! — die tickende brave Emsigkeit irdischer
Wanduhren , und es reist » och unter Passatregengüssen die
plätschernde Brause der Badestube mir. Bilder füllen di«
Wände und erzählen von des Kolumbus und Basca da
Gamas Fahr ««» , pasrellsarbcne Pumas wildern auf Palmen«
besiedelten Kommen »« ! , Mongolsieren steigen, Ichlitten-
posten klingeln, gcstilic Fruchisträiißc schimmern hinter den
Flaschen der Bar . — Im kleinen Zauberspiegel reist die ferne
Welt als Märchenbuch aus der Tapete.

Tan » stehen wir in der Führergondel , zwischen Dräh¬
ten , Hebeln, Kurbeln , rol und grün und blau gefärbte»
Schaltcrknöpsen, und jedes winzige Rädchen bedeutet Kraft
und Braus . Als stände» wir im Zentralhirn eines frisch
geborenen HininielskörperS und studierten die Pläne , nach
denen nun Kristalle sich fügen und Pflanzensäfte in den

tausend Adern gehorchen sollen , so umstricktenunt die geord¬
net« Vielfalt hier , und als kröchen wir dann in die Ein
geweid« eben diese« selben Sterns hinein , alle Schauer ihrer
Erz- und Ltollcngäug » durchschürsend, so turnten wir am
schmalen Laufsteg durch den dunklen Bauch de « Schisset, an
Kabelbündeln , an großen , glänzenden Behältern , an Vor¬
ratskammern und flatternden Zelten vorbei . Und über uns
hingen , wie wulstige Granitbrocken gebläht , die Bäuch« der
prallen , gatgefüllten Zellen im Zwielicht.

Wir kamen aus der lichte » , wir kamen aus der im
Schalten schassenden Welt des Lufischifscs wieder heraus,
und da wer es uns , als hätten wir aus dieser Wanderung
unseren eigenen Erdball selber besser begriffe» , und selbst die
dünne Hauk, die hier an Bord da« Nichts von de» bewohn¬
ten Stätten trennt , ward » ns ein Gleichnis ! Ist die Schale
unserer Arcker , Meere und Gebirge , zwischen flüssiger Glut
im Erdkern und dem sausenden Sturm de« Actber« schwim
mcnd, denn stärker _ ?

Eine Stunde saßen wir dann mit Or. Ecken er , dem
Lenker dieser fliegenden Schöpfung und mit dem großen,
schweigsamen Chefingenieur , Or. Dürr, dem Vater der
tausend technischen Wunder , und mit den blauäugigen Kapi¬
tänen , den Luftbesahrcrcn ring « um die Erde , zusammen.
Kontinente würzten das Tischgespräch, Stürme über dem
Atlantik bliesen in die Suppe , und Or. Eckencr sprach von
de » Plänen , wie da « neue Luftschiff in den „fahrplan¬
mäßigen " Lustdienst nach Rio trete» wird , und wie es be¬
sonders in vielen Fahrten die Möglichkeit eine» regelmäßigen
Fahrdienstes nach Nordamerika erproben wird.

Fritz Basil.
*

Im Bugtcil des Schisses unterhalb des Schiffskörper«
ist die Führergondel eingebaut , die ähnlich wie beim „ Gras
Zeppelin " von « de » Steuer und Führer -Raum und dahinter

befindet sich di« Funkkabine.
^

oihrerg «,^
Unter den verschiedene» Neuerungen di. , 7über früheren Bauten ausweist, ist besond, . » ^ ^ ««««»-

Anlage der Fahrgasträume zu erwähnen Msi,.
Zeppelin " im Anschluß an die FührergondK «n»ausenthaltsraum , zwei kleinere Salons sowj.mit insgesamt 2-1 Bettplätzen enthält , bat 1 - °^ i»„
Gruppen von « ufenibal, - räumen mit Wand . ,^ '
ferner 25 Schlafkabinen mi, in- gesami 5» und
mit ist dem vcvursuis der Fahrgäste na »

' ^
räumigkeit und Bequemlichkeit au , mehrtägwenÄi " '

- ^
nung getragen . Es kann u . a. auch in ein ^ n d-i- ^
herg-richtet-n und gesicherten Raümd ^ F

»" - '»
Möglichkeit zun, Rauchen gegeben werden Tst ^
räume sind aus zwei übereinander liegenden
geordnet .

' - ' " uenoen lech
Sin oberes Hauptdeck enthält aus der einen ,großen Speisesaal , auf der anderen eine ^ "

Schreib - und Lcscraum . sowie die Wandelg
'
änae «n

"
langen Fenster,luchten . Zwischen diesen TaoeZräum . e"
aus den oberen Decks die Schlafkabinen linte ^ ebwchi

Das kleinere Unterdeck enthält die NebenrS » «.Duschbad, das Schifssbüro lmd die Rauchlabine Fern stdort die Küche und die Bctträumc für die BesatzungMann » unicrgebracht .
---° ,°?» ng st»,^

Das neue Luftschiff wird nunmehr in der Hallegeprüft und Anfang nächster Woche seine Probe,abrun-.nehmen . Sobald das Schis, die Bauhalle verlassen d° >7.
» ach Frankfurt übcrzusiedeln, wird in der Werst in r -,7richshasen der Bau eine» Schwester,chiffc » , de» , ? , zn ^
die Deutsche Zeppelin Reederei begonnen, das bis Ende
sertiggrstcUt werden soll.

Der Führer sprichtmit degouvenel
Ein neuer Beweis des Friedenswillens

Pari » , 28 . Februar.
Der „P ari » Midi" verössenllichi heute eine Unter¬

redung des velauitten französischen Schriftstellers Bertrand
de I 0 uve » el mit de», Führer und Reichskanzler, die vor
einigen Tagen , also vor der Ratifizierung de « sowjctrussisch-
sranzösischen Beistandspaktes durch die französische Kammer,
slattjand . In dieser Unterredung erklärt der Führer und
Reichskanzler u . a . :

„ Ich weiß , was Sic denken . Sie meinen : ,Hitler macht
uns Friedenserklärungen , ist er aber wirklich aufrichtig ? '
Wäre cs aber nicht bester , wenn Sic , anstatt psychologische
Rätsel zu lösen, versuchen, einmal die berühmte sranzösischc
Logik anwcndcicn ? Wäre e« nicht ein Ruin für beide
Länder, wenn sie erneut aus dem Schlachtfeld zusammcn-
sticße» ? Ist es nicht logisch , daß ich für mein Land das Vor-
teilhastcste erstrebe? Und ist dieses Vorteilhafteste nicht der
Friede ? " Im weiteren Gespräch mit Bertrand de Iouvencl
kommt dann der Führer aus da» angebliche Rätsel zu
sprechen , das ihn zum Führer des deutschen Volkes gemacht
habe. Als eine Lösui.g dieses „Rätsels " bezeichnet er u . a.
die Tatsache, daß er die scheinbar außerordentlich kompli¬
zierten Probleme, mit denen die Berufspolitiker nicht
fertig werden konnten, vereinfacht habe , und nennt in
diesem Zusammenhang auch das Problem des „ Klassen-
kampses "

. Genau so wie er dem deutschen Volke durch
einen Appell an die Vernunft bewiesen habe , daß der Klassen-
kamps ei» Unsinn sei , genau so richte er jetzt einen gleichen
Appell an die Vernunft aus internationalem Gebiete.

„Ich werde"
, so erklärte der Führer , „meinem Bolle be¬

weisen, daß der Begriff derErbfcindschaft zwischen
Frankreich und Deutschland ein Unsinn ist . Ta«
deutsche Volk hat dies verstanden. ES ist mir gefolgt , al«
ich eine viel schwierigere BcrsöhnungS-
aktion unternahm , als ich zwischen Deutsch¬
land und Polen versöhnend eingrisf ."

Nach diesen Worten de « Führer « kommt Bertrand
de Iouvencl aus die wiederholten Friedenserklärungen des
Führer « zu sprechen und sagt : . Wir Franzosen lesen zwar
mit Freude Ihre FriedenSerklärungen . Wir sind aber trotz
dem wegen anderer weniger ermutigender Tinge beun¬
ruhig» So haben Sie in Ihrem Buch . Mein Kamps"
sehr schlimme Dinge über Frankreich gesagt. Diese« Buch
wird nun in ganz Deutschland als eine Art politische Bibel
angesehen. Es wird verkauft, ohne daß die auseinander-
solgcnden Ausgaben in irgendeiner Hinsicht bezüglich der
Stellen über Frankreich einer Korrektur untcrzogen wurden .

"
Der Führer antwortet:
. Als ich dieses Buch schrieb , war ich im Gesängnis.

ES war die Zeit , als die französischen Truppen da- Ruhr¬
gebiet besetzten . ES war im Augenblick der größten Span¬
nung zwischen unseren beiden Ländern . . . Ja , wir waren
Feinde , und ich stand zu meinem Lande , wie es sich gehört,
gegen Ihi Land , genau wie ich zu meinem Lande gegen
das Ihre viereinhalb Jahre lang in den Schützengräben
gestanden habe ! Ich würde mich selbst verachten, wenn ich
nicht im Augenblickeines Konsliktes zunächst einmal Deutscher
wäre . Aber heute gibt es leinen Grund mehr
jür ^ intn Konflikt. Sie wollen , daß ich mein Buch
korrigiere, wie ein Schriftsteller, der eine neue Bearbeitung
seiner Werke bcrausgibi.

Ich bin avcr lein Schriftsteller. Ich bin Politiker . Meine
Korrekturen nehme ich in meiner Außenpolitik «or , die aus
Verständigung mit Frankreich abgrstellt ist!
Wenn mir die dcutsch -sranzösischc Annäherung gelingt , so
wird da« eine Korrektur varstcllen, die würdig ist . Meine
Korrektur trage ich in da« große Buch der Geschichte ein ! "

Im weiteren Verlauf des Gespräche» stellt dann Ber¬
trand de Iouvenel die Frag » nach Deutschlands Hal¬
tung zum sranzösisch - sowjetrussischen Bei¬
standspakt. der doch wohl zweiseNo « «ine Belastung der
deutsch -französischen Verständigung darstclle.

Der Führer antwortet:
„Meine persänlichen Bemühungen für eine solche Ver¬

ständigung werde« immer brstrhen bleiben. Indessen würde
sachlich dieser mehr nl« bedauerliche Pak« »ine neue Loge
schaffen Sind Sie sich denn in Frankreich bewußt, wa» Pie
tun? Sie lasten sich in da« diplomatisch« Spiel einer Macht
hineinziehen, die nicht« andere« will , al« dir graßrn euro¬
päischen välkrr ineinDurcheinandrrzn bringen, au«
dr « dias « Macht » llri » den Vartril - Irht.
Man bars dt« Tatsache »ich« an« de» » ugr, verlieren, daß

Lowjetrußland rin politischer Faktor ist, dem eine explosive
revoluttoiiärc Idee und eine gigantische Rüstung zur Ver¬
fügung stehen. Als Deutscher habe ich die Pflicht , mir über
eine derartige Lage Rechenschaft abzulegcn . Der BolschcnKS
m» S hat bei und keine Aussicht durchzudringeu , aber cs gibt
andere größere Völker, die weniger als wir immun gegen
den bolschewistischen Bazillus sind ."

Nochcinmal lammt dann der Führer aus das drutsch-

französischr Verhältnis zu sprechen und ertlärt, daß » »Raine » des gesamten deutschen Bolle« spreche, wenn»
Frankreich gegenüber erkläre, daß Frankreich, n,,,,ra nur wolle , für immer scner angedlit,,
deutschen Gefahr ein Ende bereiten ki » „weil da» deutsche Volk vollstes Vertrauen zu seinem Zühmhabe und dieser Führer die Areundschast mit ArMch
wünsche.

Friedliche Revisionso

Ein Englünder über Kolonialpolitik
Berlin , 28 . Februar.

Im Mittelpunkt der zchuten Vollsitzung der Akademie
für Deutsches Recht am Frcitagvorniittag stand ein Vortrag
des Direktors des königlichen Instituts für zwischenstaai
liche Angelegenheiten in London , Pros . Tohnbee, über
. Friedliche Revision "

. Pros . Tovnbce , einer der
maßgeblichsten Juristen Englands , forderte dabei - die- sriev-
lickc Revision der internationalen Verträge und Gerechtigkeit
sür Deutschland. Dem Vortrag wohulen ReiLsminister,
Staatssekretäre , einige Reichs- und Gauleiter und mehrere
diplomatische Vertrete ? bei . Reichsminister Or. Frank er¬
öffnet,: die Sitzung und schloß sic nach dem Vortrag mit
Worten der Tankes an Professor ToNnbee.

Professor Toynbce hob in seinen Aussübrungcn die
große Bedeutung der von ihm zu behandelnden Frage für
die Zlckiinst Deutschland» und Englands und der ganzen
Well hervor . Großbritannien und die anderen zusricden ge¬
stellten Länder , wie z. B . Frankreich, die Vereinigten Staaten
von Nordamerika , Kanada , Rußland müßten bestrebt sein,
den von Deutschland und den anderen nicht zusrieden ge¬
stellten Ländern , zum Beispiel von Italien , Japan , Ungarn,
Bulgarien vorgcbrachien Forderungen nach . friedlicher Aen-
derung " gerecht zu werden . Wenn da» Recht nicht eine
ordnungsgemäße friedliche Art der Acnderung vorsehe,
dann werde das Recht früher oder später durch Aende-
rungen gewaltsamen , revolutionären Charakters beseiiigt
werden.

Unter folgende drei Haupipunkie fielen die materiellen
Forderungen der drei Großmächte Deutschland, Italien und
Japan:

1. die Forderung politischer Befreiung gewisser Gebiete:
2 . die Forderung einer Abklustmöglichtcit sür den Bevölkc-

rungsüberschuß:
3 . die Forderung des Zutritt « zu fremden Nahrung « - und

Rohftofsqnellrn und zu srcmden Märkten.
Während cs in der Gegenwart innerhalb der Grenzen des
Reiche » kaum nichtdcutsche Bcvölkcrungstcilc gäbe, lebten
außerhalb des Reiches zahlreiche Volksgruppe » , die nicht nur
der Sprache , sondern auch der politischen Gesinnung nach
deutsch seien. Wenn Deutschland die Forderung nach der Be¬
freiung dieser Gebiete erhebe, so sei damit keineswegs
gesagt, daß Deutschland jede « Gebiet, das von einer
dcutschsprcchcnden Bevölkerung bewohnt wird , bean¬

spruche. So habe z. B . Aböls Hitler ausdrücklich erlüg
daß Deutschland leinen Anspruch aus Rückgabe des irützn
deutschen Rcichslandc » Elsaß -Lolhringe» erhebe , »merk
rücksichiigung dieser Erklärung unv der Tatsache, v
vculschsprcchciidcn Schweizer ebcnsalls nicht unter dich
Begriff fielen , verbleibe aber ein beträchtliches dnM
itzebict , wie z. B . Oesterreich, das Sudciciiland, oon stnimi
Gebieten wie Lüdttrol , Memclland und Eupcn -Mm»
ganz abgesehen. Eine Ar» gründlicher Acnderungaui w'»
augenblicklich wichtigsten unv schwierigste » Gebiet mich »n
sucht werden.

In seinen weiteren Ausführungen kam ProW
Tohnbee auf die Rohstofsrage zu sprechen , wobei er auch d»
.Kolonialproblem berührte . Weil die deulscken Bedürsnchi:
bezug auf Robstosse aus den Tropengebicien die Mü-
tionssähigkeit der srübere» deutschen Kolonien weil üdiu
stiegen, wäre das deutsche Problem , selbst wenn alle irüdn»
deutschen Kolonien Deutschland zurückgegcben würden, M
gelöst.

„ Trotzdem kann ich cs leicht verstehen "
, so erllärie P»

scssor Toynbce , „daß Sie cs als Ehrenpu » lt belrachin,
daß wenigstens einige Ihrer Kolonien Ihnen zuriickgegedn
werden . Wenn Sir mir sagen, daß dicS der deutsche 2ms
Punkt ist , so glaube ich, daß ihn vie »leisten tzuz
länder verstehe» und ihm in hohem Grade ZumMid«
entgegenbringen.

Tiefe Frage der Rückgabe der deutschen Kolonien mn
indes auch eine Ehrcnfrage sür um ins England aus d<u
die afrikanische» Bevölkerungsteilc menschliche West " , u»)
nicht Waren sind, die sich ohne weiteres auslauschen Im ".
Professor Tohnbee gab der Ueberzciigung Ausdruck, dar >»
möglich ist , de » dcutsckien und den englischen EbrenWS-
Punkt miteinander in Einklang zu bringen.

Zum Schluß seiner Aussübrungcn ging PME
Toynbce noch einmal auf das Problem der deuisch «»
il ' en ein . Er erklärte , daß daS Roval Institute oi zM'
national Assairs in London eine nichtamtliche inleruau
nalc K » » seren; über diese Fragen im Sommer zull,
kalten weide , nachdem bis dahin dar Problem eing>
— und zwar nicht nur vor allen Beteiligten >m m-
Land , sonder» auch in gemeinsamer Beratung aller
sucht worden wäre . Mit einer deutschen
gung zu dieser wissenschaftlichenArbeit, die für die
Männer Europas von beträchtlichemWert sein könne,
gerechnet.

Ein ironischer Antrag
Vorstoß der Rechten in der Kammer

PariS, 28 . Februar.
Einen Entschlicßimgsantrag sür sosorlige Wiedercin

sührung der einjährigen Dienstzeit in Frankreich
hat eine Gruppe rechtsgerichteter Abgeordnete eingrreicht.Sie beruft sich dabei mit » ich ! zu verkennender Ironie ansden angeblichen Sicherheitsfaktor, den der
sowjeirussischsranzösischc Pakt für Frankreich bedeute.

In dein wegen des Berliner Baun » gl " A

Tie Antwort der schweizerischenRegierung übermittelt
Wie aus Bern gemeldet wird , hat die schweizerische Re¬

gierung dem deutschen Gesandten in Bern ihre Antwort
aus die deutsche Note vom 2» . Februar , betresscnd den Be¬
schluß der BundeSratS . eine LandeSleitung und eine Kreis-
leitung der NSDAP in der Schwei, nicht mehr zuzulastenübermittelt . Die Note wird nach ihrem Eintreffen in Ber¬lin durch die zuständigen Stellen geprüft werden.

In dein wegen des Berl > ncr -0 u ->
der Hcrmann -Göring Straße eingelcileicn Lim
wegen fahrlässiger Tötung ist nunmehr daS
vor der Großen Strafkammer der Berliner La » ^
eössncl worden . Die Haupiverhandlung »eg
, 8 . März , « ngcklagt sind der Diplom!ng -n >euk HM ^
mann von der Geschäftsführung der Berlinisckn ^
schasi , der Bauleiter der Firma . Tiplomingenim .
Not , Reichsbahnral Wilhelm Webber, deisen B
Helm Schmitt » nd Relchsbaknoberrai Kurt ueo
Unglück hatte bekanntlich IS Tote gesorderi. ^

Der spanisch « Ministerrat belckloß ln <«ii'«r ^ >st
di« Einstellung von 53M Ledkern und Levrennn ' n ^
der JabreS , sowie die Ersetzung läm 'NAr e«
Ordensschwestern, bi« al« « nieder «Mg lind,
Lebrkräst«. ^

Nach Meldungen aus L«banst baden «iw« un*
Nonimunistc» «inen Vorstoß »ach der Pro» !nz -
nomnien und belagern zur Zeit di« Stadt

,
Der Führe « und Reichskanzler«mvfing den in Berlin ivei-

sandtenÄgMte ^ rva
* "^ '"" ^ *" ' b" vom afghanischen « e-

nnien und belagern zur Zeit vt« ^ »
« ei der Besprechung der KammkrauSsvw « *

slinimung zur Ratifizierung det MoSi-tu P B
« owtetprest, gegenüber den stanzSsilchcn Vun" »»-

überheblich« Tön« an.

i
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JaS »Geheimnis" Japans »«««..» «»»«.
Der Vertasfer dieser « »«sützrungen gib, ,n scffelnvrrWeife « uskun, , iider di« seelische versuffung de» ,- dänische»

B - Ikes . da» in dielen Take» im Mittrlpun, , de« Wrliinlerefles ftehi . Die Verbindung der religiiisen und nati - n- len
Frage, der Charakterbildung und inneren H- linng de« Japaner » sind», hier «ine sa druiltch« rchildrrung , dah man
ein klares Bild vom Wesen dieses Volkes erbiili. Im allgemeinen ist e » schwer , sich in di« Deel » de» Ferne » cften«
cwzutiidlen: wir glauben aber, da» unsere Le,er durch diesen Artikel Waller » akuma Lehmann» in di« Lag, verseht
werden, die Verhältnisse Japans mil osscnerenAugen zu bcirachien. Natürlich kdnnen wir uns die Werturteile , drson-
» er» über religiSse Fragen , nicht zu eigen mache » ; sie erhellen scdoch den weift, au» dem heraus die Japaner handeln.

Tie rchriftkeitiing

„Tai Nihon - Teikoku - Banzai "
. so rufen die

Javaner. >ve » n sie ihr Vaterland hochleben lassen wollen,
d h. „Tas Kaiserreich Groß Japan für zehntausend Jahr « - .
Man bedeutet Togesansang oder Sonnenursprung . Einst
nannten die Europäer das Land nicht Japan , sondern
Zipangu

" .
Zipangu ist abgeleitet von dem altchinesischen „ Tshi-

Pen Kuo "
, d . b . „ das Land der ausgehenden Sonne "

. Mit
Hecht haben die Chinesen jenes östlich von ihnen liegende
Jnselreich so genannt , und wenn es die poetische Bezeich¬
nung mehr aus geographisch astronomischen Gründen als
politischen erhalten hat , so hat das Schicksal bei der Taufe
des Lander mit guter Laune seine Hände im Spiel gehabt
und im Wandel der Zeiten einen glückbringenden Stern
über den Japanern walten lassen.

Wahrlich , das Kaiserreich Groß -Japan ist wie die aus-
gebende Tonn« : denn es hat sich seit einem halben Jahr¬
hundert in bewunderungswürdigem Aufschwung« zu einem
politischen Machtsaklor ersten Ranges entwickelt, und wäh¬
rend unser deutsche - Volk, das ungefähr gleichzeitig in di«
Heide der Weltmächte eintrat , inzwischen leider schon seinen
liefen Sturz erleben mußte , sehen wir das jugendsrischc
Preußenvolk des Fernen Ostens im Begrisse . dem eigent¬
lichen Sieger des Weltkrieges . Amerika , seine Machtstellung
streitig zu machen. Die Frage nach den geheimnisvollen Ur¬
sachen des gewaltigen Ausstieges ieneS begabten Mongolen¬
stammes i » Ostasicn zu beantworten , soll die Ausgabe dieses
Aussatzes sein.

Tie Lösung besteht an und für sich nur aus zwei Wor¬
ten: „Jamato - Damashi ! " Was bedeutet das ? Jamato-
Damashi beiß, der japanische Geist oder auch die japanische
Seele. — Um Jamato Damashi auf den Grund zu gehen, ist
es eine Notwendigkeit , ihn zu zerlegen. „ Shintoo " lind
„Busbidoo " sind ztvei Hauptelemcntc , die den japanischen
Seist bilden.

Lbintoo heißt „ der Weg der Götter "
. Er ist di«

japanische Staatsreligion , die als Ahnenkultus aus dem
uralten Mythosglauben allmählich entwickelt, daher mit der
Traditio » des Volkes unzertrennlich verbunden ist.

Ter Kaiser von Groß -Japan darf dabcr nicht etwa nur
als ein Herrscher von Gottes Gnaden im Zinne der euro¬
päischen Monarchen angesehen werden . Nein ! Er ist durch
seine göttliche Abstammung ei» geheiligter Vermittler zwi¬
schen der Gottheit und Ahnen einerseits und den Unter¬
tanen andererseits . Er ist das geistliche und weltliche Ober¬
haupt zugleich.

Auch die Herkunft der Japaner , die doch schließlich von
grundlegender Bedeutung ist , interessiert uns ebenfalls.

Tie ethnologischen Forschungen der europäischen und
japanischen Gelehrten bestätigen durchaus die schintooistisch-
«dihologische Ueberlieferung , daß die Japaner tatsächlich in
der prähistorischen Zeit , etwa zu Beginn der Eisenzeit , um
lvvü v . Ehr . , von der Mandschurei über Korea in die jetzig«
^cunat cingcdrungen und dort ansässig geworden sind.

Der ZchintooismuS verlangt als Religion die absolut«
Reinheit . Demgemäß mußte z . B . im Mittelalter der Waffen¬
schmied, bevor er sich zur Werkstatt begab , sich durch Baden
und Zerstreuen von Kochsalz reinigen und in einem weißen,
vorgeschriebenen Gewand das Schwert schmieden. Das
Schwert war srüber , besonders bei den Japanern , als eine
edle Waffe , sehr heilig . -

Die gesittet« Zusammengehörigkeit ist dem Schinwois-
mus ein ebenso wichtiges Gebot wie die Reinheit . Ter un¬
bedingte Gehorsam der Familie dem Oberhaupt des Hau¬
st - -"eniiber ist eine Selbstverständlichkeit, demzufolge auch
die freiwillige Unterwürfigkeit des ganzen Volkes im Ver-
halinis zu den airgcstammtcn Potentaten . Ten besten Be¬
weis hiersür hat die japanische Geschichte als ganzes ge¬
liefert ; denn in ihr spielte bis zur Restauration der Kaiser¬
macht das Hausmeiertum in Form eines Shogunnats eine
besonders große Rolle . Tic Bundesfürsten , die im Besitz un¬
geschmälerter Rechte waren und von denen Japan bei der
Aushebung der Vielsraaterei im Jabrc 1869 immer noch
277 batte , bestritten sich oft und heftig um die Macht de»
TbogunnatS. Niemals hat aber irgendein Fürst oder ein
Major -Tomus gewagt , die göttliche Dynastie zu stürzen;
sie erkannten stets die kaiserliche Oberhoheit an.

Nach dem Wort dieser Religion verehrt man die Ahnen
der Familie. Daher werden auch die Kaiser , die siegreichen
Feldherrn, die verdiensrvollcn Staatsmänner und die
großen Gelehrten von der ganzen Natron nach ihrem Tode
als nationale Heilige angebctet . Auch alle Feldsoldatcn . von
den Generälen bis zu den Muskoten , die für ihren Kaiser
und das Vaterland ihr Leben gelassen haben , werden heilig
gesprochen. Die Japaner haben in Tokio einen gewaltigen
roldcuentcmpel errichtet, genannt „Jasukuni Tshmdsha " .
In diesem Gotteshaus werden die im Felde gefallenen Krie¬
ger namentlich ausgcbahrt.

Man sagt in Europa , daß der ShiniooismuS ein Heiden¬
tum , ja Götzendienerei sei . Diese unbegründete Behaup¬
tung ist ganz energisch zurückzuweisen. Ter Shintooismus
kennt keine Götzenbilder in dem Tempel , sondern nur « inen
Spiegel aus Metall am Altar , das Sinnbild der Kaiser-
sichen Stammutter Amaterasu -Omilani . So einfach und
schlicht wie nur möglich, besteht auch das Gotteshaus au»
emsachem . gehobeltem Bauholz ohne jede Farbe und Lack,
uns zur Bedachung wird Stroh , Kupfer ober schwarze Dach
dlanne verwendet. Es muß alle» urnatürlich sein , weil «S
so am reinsten ist . Die Priester sind ganz weiß gekleidet
m >t einer schwarzen Haube ohne jeden Schmuck . Sie ver-
lichten im Namen der Anwesenden und au» nicht zuletzt für
m>s Volk es» schlichter Gebet an die seligen Vorfahren,
merbei wird mau ganz von selbst an die heilige Tradition
« »inert, zur Nachahmung der große Taten der Väter an-
Kkieuen und dazu ermahnt » daß ein jeder sich zu befleißigen
habe , würdiger Erbe und opferfreudiger Hüter der na-
nonalen Güter zu sein. Gerade in diesem Abnenkultu»
« hintoojsmus ist der Hauptgrund dafür zu suchen , daß di«
Japaner b>, heute sich vor keine « Feind« habe» i» do-

müligen brauche» . — Mit Recht konnte daher der japanische
Proscssor Nilob « behaupten:

. Man hat gesagt, daß Japan seine modernen Kriege durchMurata -Gewehre und Kruppkanoncn gewann, inan Hai
gesagt , baß der Steg das Werk der modernen Schulcinrich-
lung war . . . Das sind alle« nur halbe Wahrheiten : Venn
die modernsten Krtegsausrüsttinacn machen aus keinem
Feigling einen Helden. Rein ! Was uns siegreich machte,
da» waren die Geister unserer Väter , die unsere Hände
führten und die in unseren Herzen schlugen . Sie sind nicht
wt , diese Geister unserer kriegerischen Ahnen. Die Auge»
zu sehen habe» , denen sind sic deutlich sichtbar !"

Ein Volk ist glücklich und kann im ewigen , inneren
Frieden leben , wenn der Staat und die Kirche ohne Rivali¬
tät , ohne gegenseitigen HcrrschajtSanspruch nebeneinander
walten . Eine glückliche Lösung dafür findet man wiederum
in der japanischen Staatsreligion , in deren Mittelpunkt die
Sonnengöitln und als Oberhaupt der jeweilig regierende
Kaiser , der Nachtomme der Sonnengöttin , stehen. Von einer
so erhabenen religiösen Staatsausfassung beseelt kann eine
Nation ihre Energie bis zur Unermeßlichkeit ausspeichcrn
znm Kampfe gegen die äußeren Feinde . Diese innere Stärke
verbindet sich nun sehr gut mit der Toleranz gegenüber an¬
deren Glaubcnsarten , und so hatte Japan auch seit 352 nach
Ehr . die Lehre des indischen KönigSsobneS, den Buddhis¬
mus , im Lande , welche mit dem Ahnenkultus in erfolgreichen
Wettbewerb tral , jedoch hat der erster« den letzteren niemals
ernsthaft zu beseitigen versucht, im Gegenteil , als die Sho-
gunnatS -Regierung endgültig ausgehoben wurde , di« den
Buddhismus sogar begünstgt hatte , brach der Shintooismus
eruptiv durch und seitdem läßt die Lehre Buddhas willig der
japanischen Nationalreligion ihre Vormachtstellung ohne
Eifersüchtelei und Machtgier . Tiefe Tatsache ist aus dem fol¬
genden Beispiel deutlich ersichtlich . Außer bei den Fürstlich¬
keiten und Aristokraten , die streng an ihrem Shinlooismus
fcsthalien , herrscht in Japan bei der breiten Volksschicht eine
Kombinationsr . ligion von Shintoo und Buddha . — Man
findet in den meisten Häusern neben dem Miniatnrschrcin
der Ahnen auch einen solchen für Buddha , und sie vertragen
sich recht gut . Während der Sbintoo Glaube die freudigen
Feste, so z . B . die Taufe , die Hochzeit , die nationalen Feste
usw . übernimmt , begnügt sich der Buddhismus mit Toten-
scicrlichkciten. Dieses harmonische Dasein der beiden Kon¬
fessionen ist wohl mehr dem BuddbiSmuS als dem Shin¬
iooismuS zu verdanken, da jener die absolute Duldsamkeit
fordert . Alles ertragen , also leiden , ohne zu Nagen, ist das
heiligste Gesetz des Buddhismus , daher ist es meine Mei¬
nung , daß der Bushidoo , . der Weg der Ritter "

, der Las
zweite Hauptelement Jamato -TamashiiS ist , mit dem wir
uns nun beschäftigen wollen , sich aus der Beeinflussung de»
Shintooismus durch den Glauben Buddhas herausgebildet
hat.

Wie alle anderen Dogmen und Weltanschauungen , ist
auch der Ehrenlodcx des japanischen Rittertums allmählich
entwickelt und erst in der Tokugawa Sbogunnais - Zeit zur
abgeschlossenen Sittenlehre ohne religiösen Charakter ge¬
worden , die an Japans Aufstieg einen großen Anteil zu be¬
anspruchen hat . Wenn es in der Welt irgendeine ebenso
ethische wie interessante Lehre gibt , so ist es die des
Bushidov selbst.

Die Erziehung in der Jugendzeit bildet das Fundament
des ganzen Lebens . Diesen wichtigen Existenzgrundsatz haben
auch die Ritter Japans , auf japanisch „ Samurai "

, erkannt.
Die Söhne Bushis wurden darum schon in frühester Jugend
zur Stählung der Seele und des Körpers angehalten . Sie
wurden zur Genügsamkeit und Artigkeit, zur Ertragung von
Schmerzen und Strapazen erzogen. Seelisches Empfinden , sei
es Freude oder Schmerz, in Gegenwart anderer zum Ausdruck
zu bringen , galt als unvereinbar mit der absoluten
Selbstbeherrschung, besonders aber in tragischen
Fällen.

Den Höhepunkt der Eigenart erreicht der Bushidoo mit
dem berühmten Leibaufschlitzen. Das Harakiri , richtiger heißt
es Seppuku , das noch heutzutage dann und wann auS-
gesührt wird — ich erinnere die Leser beispielsweise an den
Kurier von Schanghai 1932 - - war ein Vorrecht des Krte-
gerstandeS und der Lehensfürsten in der alten Zeit , das nach
japanischem Begriff das geheiligte Mittel zur Rettung der
eigenen Ehre ist . Den Rittern wurde es zugcbilligt , anstatt
gerichtlicher Bestrafung , ferner befreite sich der Krieger vor
schmachvoller Gefangennahme aus dem ScbGchtsclde durch
Leibaufschlitzen.

Hauptmann Jainagata wurde im Jahre 1905 bei einem
Truppentransport mit dem Hilfskreuzer „Kinshu- Maru " nach
dem Kriegsschauplatz von einem russischen Kreuzergeschwader
überrascht. Rach einer heftigen , verzweifelten Gegenwehr,
verbrannte er vic Kriegsslagge und verübte Selbstmord;
diesem Beispiel folgte der größte Teil der Bemannung.

Harakiri ats gerichtliche Handlung beging man noch vor
60 Jahren in Gegenwart von mehreren Zeugen ganz feier¬
lich und mit Zeremonie . In einem japanischen Geschichtsbuch
heißt es:

„Bei dieser schrecklichen Art der Lelbftentlcibnng nun zeigte
der aus dem Leben scheidende Ritter den größten Gleichmut.
Wie auch von europäischen Augenzeugen bestätig, w>-d . cr-
griss der st» Entleibende ebne die geringste Ac,i » cr »ng von
Erregung mit der linken Hand den Dolch , stieß ihn untcrdalb
der Nabclgcgcnd in die linke Leite, zog ibn dann mit den bei¬
den Händen, ohne daß sich nur eine Muskel seines Gesichte«
beweg:« , langsam nach der rechten Sette drebte ihn dann
in der Wunde um und machte einen Schnitt nach oben .

"

Gegen diese harten Tugenden wirst sich die inner«
Pflege der zarten Regungen geschickt in die andere Wag-
schale , »m einen wunderbar harmonischen Ausgleich z>»
schaffen . Di« Ritter dursten nur für die Gerechtigkeit ihre
Waffen führen und dem Besiegten gegenüber Gnade aus¬
üben . Sie mußten vor den unfreien Menschen durch seines,
höflich «» Benehmen glänzen. Die gesellschaftlich « Etikette
und Ltschdisziplin glichen bei den Rittern »in« komplizier¬

ten Wissenschaft. Das Teetrinken wurde «in« zeremonielle
Angelegrnheit.

Wie das kristallklare Waste: der Quelle aus dem hohen
Berge den Rand überschreitet, kaskadenarttg von Stuf « zu
Stufe hinnntcrsließt , um dann in den Fluß zu gelangen
und schließlich da» große Meer zu füllen, so ging Bushidoo
von Stand zu Stand nieder , bis da» ganz, Volk mit der
Ethik de » Edelmanne » durchsetzt war . Damit wurde aus
dem Ritterkodex ein VollSkoder, aus einem Ständegut «in
Nationalgut.

Aus der heimischen Traditionsreligion und der fremden
Jitlenreligion wurde der Ehrenkoder des japanischen Volles
geboren . Die beiden Elemente Sbintoo und Bushidoo
schmolzen zu einem mächtigen nationalen Geist zusammen,
den man Jamato -Damashi nennt . Dieser japanische Geist
hat das feste Band der Treue zwischen dem angestammte»
Herrscherhaus« und dem Volke gebildet , dem das Band der
ausgehenden Sonne sein sicheres , schnelles Aufblühen ver
dankt.

Unter dem japanischen Geist versiebt man nicht etwa
das , was man preußischen oder deutschen Geist nennt , wie
er ; . B . in Gneisenaus Bersolgung „ bis zum letzten Hauch
von Mann und Roß " sich kundgibt oder in dem Nieder¬
deutschen geläufigen Motto ausgesprochen ist:

„ Lewer dot as Sklav !"
Nein ! Das Jamato -Damashi ist viel übertriebener . Der
japanische Geist verlangt nicht nur , daß da » Leben für
Kaiser und Vaterland getvagt oder geopfert wird , um ein
große » Ziel zu erreichen, sondern er verlang : den Selbst
mord als Beweis der Aufopferung für eine Sache, deren
Zweck und Ziel ost nur in dem eigenen Glauben liegt . Et»
Beispiel zur Erläuterung dafür:

Al» im Jahre 1912 der 122ste Kaiser von Groß -Japan,
Mutsuhito der Große , starb, vollführt « der berühmte Gene¬
ral Nogt , der Eroberer von Port Arthur , mit seiner Gattin
Selbstmord , indem er sich den Bauch aufschlitzte und seine
Frau sich die Kehle durchschnitt, um ihren kaiserlichen Herrn
zu ehren und ihm ins Jenseits zu folgen.

Bei dieser Erzählung leuchtet der Gedanke jedem hell
auf , daß das Jamaio - Tamashi nicht nur im Herzen der
Männer , sondern auch in dem der Frauen lebt . Jetzt wohl
weniger , aber zur Rittcrszeit trat das Jamato -Tamasbi bei
den Frau enbesonders stark hervor . Tenn die weiblichen
Wesen des japanischen KriegerstandeS wurden auch nach der
Vorschrift Busbidoos geschult ; sie lernten mit einem lang¬
stieligen Schwert , genannt „Naginata "

, welches für die Frau
hergestellt wurde , umzugchen, ferner trugen sic als Zeichen
ihrer Würde stets einen Dolch „ Kai- Ken" bei sich. In Feudal¬
zeiten ist cs oft vorgekommen, daß die Samuzai - Fraucn bei
Palastkämpsen mit ihren Naginata helfend eingrisken, und
sie machten hierbei den Männern recht viel zu schassen.

Man würde nach diesen Schilderungen glauben , daß die
Japanerinnen eine Art Amazone sind, aber im Gegenteil , sic
sind bescheiden in ihren Ansprüchen und halten ihren Wert
aufrecht, in dem sic immer nur Frau bleiben , die weibliche
Anmut wahren und niemals wagen , die Rechte eines
Manne « zu fordern . In Europa herrscht die Meinung , daß
die Frauen in Japan von den Männer » wie ein minder¬
wertiges Haustier behandelt werden . Das ist aber nicht der
Fall , sie werden stets als Krone der Schöpfung geachtet. Ta
der Mann für das Wohl der Frau und Kinder sorgt , hält
die Frau cs eben für ihre Ehrenpflicht , den von der schweren
Arbeit abgespannt deimkchrenden Mann zu bedienen und
ihm ein gemütliches Heim einzurichtcn Tie Japanerin ist
immer freundlich, vergnügt , zuvorkommend und gastfrei.
Tem Wesen nach ist sie mit der deutschen Frau zu vergleichen.
Tüchtig im Haushalt , findet sie ihren treuesten Freund in
ihrem Mann , und es würde ihr nicht einsallen , da» Ver¬
gnügen für sich allein außerhalb des Hauses zu suchen ; denn
sie ist sich der bedeutenden Rolle wohl bewußt , die sie als
Erzieherin des tüchtigen Nachwuchses und als Hüterin der
Sitte im Volks! eben zu spielen berufen ist . Ueberhaupt liegt
sa die Kultur eines jeden Volkes zum großen Teil in der
Hand der Frau . — Mit ihr steht und fällt eine Nation.

Wir wollen jetzt noch die sehr wichtige Frage aufwcrsen,
ob der nationale Geist allein imstande sein kann, ein Volk zu
erhalten , ja , zur Blüte zu bringen , ober ob «r nicht die kör¬
perliche Frisch des Bolksstammes benötigt , um dauernd
lebendig bleiben zu können.

Das japanische Volk ist sehr alt ; dennoch ist cs bis zum
heutigen Tage nicht degeneriert , sondern noch immer so kon¬
serviert geblieben, wie zu der Zelt , „ als der Himmel sich von
der Erde trennte ." ES ist eine starke Rasse geblieben , aus die
er in der Weltgeschichteimmer ankommt. — Wie ist das zu
erklären ? Wie immer , sind die Gelehrten auch hierüber ganz
verschiedener Ansicht . Einige suchen den Grund darin , daß
die Japaner im ewigen Kamps mit den Naturerscheinungen
ihres Landes ( Erdbeben etwa öOOmal jährlich ; Ueberschwem-
mung ; haushohe Flutwellen , die die Küste verwüsten:
Taifun ; Großseuer usw . ) gestählt sind. — Dieses ist auch der
Grund der Todesverachtung der Japaner und des beispiel¬
losen Mutes derjapaniscben Soldaten.

Dock , nicht allein dieser gütigen Hilfe der Mutter -Natur
verdankt das Voll sein gesundes Dasein, sondern die
bvgienischc Lebensweise im Lande trägt auch ein Beträcht
liches dazu bei . Tie Sitte , des öfteren heiß zu baden
(10 °—50 ° E) , gehört zu den Eigenartigkeiten Japans . Die
japanischen Arbeiter verzichten lieber aus ihr Abendessen
und ziehen das Baden vor . Krebsrot kamen die Kerle aus
dem Bassin heraus und stellen sich nackt auf die zugige Ve
randa der Badeanstalt , ohne sich dabei zu erkälten. — Eine
merkwürdige Tatsache ! — Epidemien brechen in Japan sebr
selten aus , weil dort sanitär rücksichtslos vorgegangen wird.
Die Leichenvcrbrennung ist dort obligatorisch bis aus einige
Ausnahmesällc.

Nachdem wir uns mit den Ursachen de» Aufstiege» Ja¬
pan » eingehend belchäftigt haben , wenden wir un » um,
werfen « inen Blick in die Zukunft und fragen , ob das Land
der ausgehenden Sonne seine Machtposition in Asten aus die
Dauer für sich behaupten , ja noch Wetter wird ausbauen
können ? — Selbstverständlich nur unter einer Bedingung,
daß da» Jamato -Damashi wie einst und setzt auch für die
kommenden Generationen « in unzertrennliches Bindemittel
zwischen dem angestammten Kaiserhaus und der Volk»
gemeinschaft bildet . Dann wird lene Nein« , aber kraft¬
strotzende und intelligente Ratton der gelben Rasse » eiter
aufstetgen.



c»

n

»öden. Dreitausend mal dreitausend Kilometer und mehr
trennen unt von der Welt . Wir wohnen in einem Pla-
neren. In seiner Mitte , wie ein sanfte» Eden , birgt er di«
Wohnungen de » Glück » .

Wa» sind . Promenadendecke "
, . Speisesaal "

, » Lese-
saal "

, . Schreibzimmer "
, . Rauchzimmer "

, . elektrisch « Küche " ,
. Kabinen "

, . Messen" doch für schwere, ungenügende Namen
für diese » verzauberte Szenarium . In dem ein kleiner
Finger Stühle hebt und ein ledergepolsterler Klubsessel etwa
kaum schwerer wiegt als ein Stück vom Taselsilber im
. Ipeisesaal " ? Sin gulliverisches Wohlbehagen ergreift un»
beim Blick in die blauten Kadinchen. Alles glänzt weiß in
oeiu schmalen Raum . Lchreibpüllchen, Wasserbecken mit
warm und beiß sprudelnden Hähnen , Spiegel , milde Lam
Pen , alles fügt sich dem Griff ! Jeder Schritt wird sanft,
wie schwebend, von Boden und Wänden gefangen.

Bor den Promenadendeck» , neben Speise- und Lesesaal
— » vr zartes Geländer trenn « ! — fluten die Zensier schon ,n
abendroigesärbten Meeren und Horizonten entgegen . Doch
selbst im Himmel reist — schon jenseits der Zeit , im Wcttflug
mit der Sonne ! — die tickende brave Emsigkeit irdischer
Wanduhren , und es reist noch unter Passatregengüssen die
plätschernde Brause der Badeslube mit . Bilder füllen die
Wände und erzähle» von des Eolumbu » und Basca da
Gamas Fabrik » , paftcllfarbene Pumas wilder » aus palmen-
besiedclten Kontinenten , Mongolsieren steigen, Ichlitten-
posie » klingeln, gcstilte Fruchtsträußc schimmern hinter den
Flaschen der Bar . — Zm kleinen Zauberspicgel reist die ferne
Welt als Märchenbuch aus der Tapete.

Dann stehe » wir in der Führergondel , zwischen Dräh¬
ten, Hebel» , Kurbel» , rot und grün und blau gefärbten
Lchalierknöpse» , und jedes winzige Rädchen bedeutet Kraft
und Braus . Als ständen wir im Zentralhirn eines srisch-
geborenen Himmeiskörpl-rs und studierten die Pläne , nach
denen » un Kristalle sich fügen und Pslanzcnsäftc in den

DerFührer sprichtmit deIouvenel
Ein neuer Beweis des Friedenswillens

Pari », 28 . Februar.
Der „P aris Midi" verössentlicbl heute eine Unter¬

redung des velannte » sranzösischen Schriftstellers Vertrank
de Ionvenel mit dem Führer und Reichskanzler, die vor
einigen Tagen , also vor der Ratifizierung de » sowjetrusiisch-
sranzösischenBeistandspaktes durch die französische Kammer,
slansand . Fn dieser Unterredung erklärt der Führer und
Reichskanzler u . a . :

„ Ich weih , wa » Sic denken . Sie meinen : .Hitler macht
uns Friedcnserkleriinge » , ist er aber wirklich aufrichtig ? "
Wäre cs aber nicht besser , wenn Sie , anstatt psychologische
Rätsel zu löse» , versuchen, einmal die berühmte französische
Logik anwciidetcn ? Wäre e § nicht ein Ruin für beide
Länder, wenn sie erneut aus dem Schlachtfeld zusammen¬
stießen? Ist cs nicht logisch , daß ich für mein Land das Vor¬
teilhafteste erstrebe? Und ist dieses Vorteilhafteste nicht der
Frieder " Zn, weiteren Gespräch mit Bcrtrand de Iouvenel
kommt dann der Führer auf da» angebliche Rätsel zu
sprechen , das ihn zum Führer des deutschen Volles gemacht
habe. Als eine Lösung dieses „Rätsels " bezeichnet er u . a.
die Tatsache, daß er die scheinbar außerordentlich kompli¬
zierten Probleme, mit denen die Berufspolitiker nicht
fertig werden konnten, vereinfacht habe , und nennt in
diesem Zusammenhang auch das Problem de » „ Klassen-
kampses " . Genau so wie er dem deutschen Voll « durch
einen Appell an die Vernunft bewiesen habe , daß der Klassen-
kamps ein Unsinn sei . genau so richte er jetzt einen gleichen
Appell an die Vernunft auf internationalem Gebiete.

„Ich werde" , so erklärte der Führer , „meinem Bolle br
weisen, daß der Begriff der Erbfeindschast zwischen
Frankreich und Deutschland ein Unsinn ist . TaS
deutsche Volk hat dies verstanden . Es ist mir gefolgt, alS
ich eine viel schwierigere BcrsöhnungS-
aktion unternahm , als ich zwischen Deutsch¬
land und Polen versöhnend Eingriff."

Rach diesen Worten de » Führer » kommt Bertrand
de Iouvenel aus die wiederholten FriedenSerklärungen des
Führer » zu sprechen » nd sagt : . Wir Franzosen lesen zwar
mit Freude Ihre FriedenSerklärungen . Wir sind aber trotz
dem wegen anderer weniger ermutigender Tinge beun¬
ruhigt . So haben Sie in Ihren » Buch . Mein Kamps"
sehr schlimme Dinge über Frankreich gesagt. Diese» Buch
wird nun in ganz Deutschland al » eine Art politische Bibel
angesehen. Es wird verkauft , ohne daß die aufeinander¬
folgenden Ausgabeil in irgendeiner Hinsicht bezüglich der
Stellen über Frankreich einer Korrektur unterzogen wurden .

"
Der Führer antwortet:
. Als ich diese » Buch schrieb , war ich im Gefängnis.

SS war die Zeit , als die französischen Truppen da » Ruhr-
gebict besetzten . ES war im Augenblick der größten Span¬
nung zwischen unseren beiden Ländern . . . Ja . wir waren
Feinde , und ich stand zu meinem Lande , wie es sich gehört,
gegen Ihr Land , genau wie ich zu meinem Lande gegen
das Ihre viereinhalb Jahre lang in den Schützengräben
gestanden habe ! Ich würde mich selbst verachten, wenn ich
nickt im Augenblickeines Konfliktes zunächst einmal Deutscher
wäre . Aber heute gibt es keinen Grund mehr
für einen Konflikt. Sie wollen , daß ich mein Buch
korrigiere , wie ein Schriftsteller, der «ine neue Bearbeitung
seiner Werke hcrausgibt.

Ich bin aber kein Schriftsteller. Ich bin Politiker . Meine
Korrekturen nehme ich in meiner Außenpolitik vor , die auf
Berftindtgung mit Frankreich ab ge stellt ist!
Wenn mir die dcutsch-sranzösische Annäherung gelingt , so
wird das eine Korrektur darstrllrn , di« würdig ist . Meine
» orrektnr trage ich in da « große Buch der ltzrschichte rin !"

Im w itercn Verlauf de» Gespräche» stellt dann Ber¬
trand de Iouvenel die Frage nach Deutschland » Hal¬
tung zum sranzösifch - sowjetrussischen Bei¬
standspakt. der doch wohl zweisello» eine Belastung der
deutsch -sranzösischen Verständigung darstelle.

Der Führer antwortet:
„Meine perslnlichen Bemühungen für eine solche « er-

ständtgung « erden immer bestehe « bleiben . Indessen würde
sachlich dieser mehr al « bedauerliche Pakt ein, neue Lage
schaffen Sind Sie sich denn in Frankreich bewußt , wa « Pie
tun ? Sie lasten sich in da« diplomatisch« Spiel einer Macht
hineinziehen , die nicht« andere « will , al« die großen euro¬
päischen Völker in ein Durcheinander »« brin ^ n, au»
de « dirse Macht allein den Vorteil zieht.
Man darf di« Tatsache »icht au« de» Augen verlieren , daß

tausend Adern gehorchen sollen, so umstrickten un » die geord¬
net« Vielfalt hier , und als kröchen wir dann in die Ein
geweid« eben dieses selben Sterns hinein , alle Schauer ihrer
Erz - und Siollengänge durchschürsend, so turnten wir am
schmalen Laufsteg durch den dunllen Bauch des Schisset, a»
Kabrlbündeln , an großen , glänzenden Behältern , an Vor¬
ratskammern und flatternden Zellen vorbei. Und über un«
dingen , wie wulstige Granitbrocken gebläht, die Bäuch« der
prallen , gaSgefüllien Zellen im Zwielicht.

Wir kamen aus der lichte » , wir kamen aus der im
Schauen schassenden Welt des Lusischifsc » wieder heraus,
und da war es » ns , als hätten wir auf dieser Wanderung
unseren eigenen Erdball selber beste : begriffe» , und selbst die
dünne Haut , die hier an Bord da» Nicht » von den bewohn¬
ten Stätten trennt , ward uns ein Gleichnis ! Ist die Schale
unserer Aecker . Meere und Gebirge , zwischen flüssiger Glut
im Erdkern und dem sausenden Sturm de» Ackher » schwim¬
mend , denn stäskcr_ ?

Eine Stunde saßen wir dann mit Or. Ecken er , dem
Lenker dieser fliegende» Schöpfung und mit dem großen,
schweigsamen Chefingenieur , I)r. Dürr, dem Vater der
tausend technischen Wunder , und mit den blauäugigen Kapi¬
tänen , den Luftbefahrcren ring » um die Erde , zusammen.
Kontinente würzten das Tischgespräch, Stürme über dem
Atlantik bliesezl in die Suppe , und Or. Eckener sprach von
den Plänen , wie da » neue Luftschiff >» de » „sahrpsan
mäßigen " Lusldienst nach Rio treien wird , und wie cs be¬
sonder» in vielen Fahrten die Möglichkeit eines regelmäßigen
Fahrdienstes nach Nordamerika erproben wird.

Fritz Basil.
*

Im Bugieii des Schisses unterhalb des Schiffskörpers
ist die Führergondel eingebaut , die ähnlich wie beim „Gras
Zeppelin " vorn de » Steuer und Führer -Raum und dahinter

einen Navigation - raum enthält . Oberhalb b- I
befindet sich die Funlkabine . Wrngwßckl

Unter den verschiedenen Neuerungen dt. r 7 »über früheren Bauten ausweift, ist besonder»
Anlage der Fahraasträume zu erwähnen
Zeppelin " im Anschluß an die Führergondckein.?ausenihaltsraum , zwei kleinere Salon » ,» »>? Imit insgesamt 24 Bettplätzen enthält , hat V/ , ^
Gruppen von Aufenthalisräumen mit Wand . , . »

""
ferner 25 Schlafkabine» mi, insgesamt ^ "«»I
mit ist dem Bedürfnis der Fahrgäste noch ?? ? ' " r «.s
räumigkeii und Bequemlichkeit au , »iehriägige? ReUe? ? ^"lnung getragen . ES kann u . a. auch in einem esand Nbergerichleicn und gestchcrlen Raun , den Fabioä .? ^
Möglichkeit zun, Rauchen gegeben werden Tj. Än
räume sind aus zwei übereinander liegenden ^
geordnet . " "" en-I

Ei » oberes Hauptd
'
eck enthält aus der einen » egroße» Spcisesaal . auf » er anderen eine »alle

"
unt,Schreib » nd L -scraum . sowie die Wandelgänge «p ülangen Fensterfluchien . Zwischen diesen Tage - räumm:aus den oberen Deck» die Schlaf,avinen untergebrE

^
Das kleinere Unterdeck enthält die Nebeniäum.Duschbad, das Schisssbüro und die Rauchkadine . Fein « tm>,dort die Küche und die Betiräume für die Besatzung^Mann ) unlergebracht .

" '

Da « neue Luftschiss wird nunmehr in der Halle sor -Wgeprüft und Anfang nächster Woche seine Probefahrtennehmen . Sobald das Schiss die Baut,alle verlasse» b°,» ach Frankfurt übcrzusiedeln, wird in der Vers, inrichshasen der Bau eine» Schwefterschissc », de» k,? iza wLdie Deutsche Zeppelin Reederei begonnen, das bis Eni/i
serliggcstclll werden soll.

Lowjeirußland ein politischer Fatlor ist , dem eine explosive
revolutionäre Idee und eine giganlischc Rüstung zur Ver¬
fügung flehen. Als Deutscher habe ich die Pflicht , mir über
eine derartige Lage Rechenschaftabzulegcn. Der Bolschcwi«
m»S hat bei uns keine Aussicht durchziidringcii, aber cs gibt
andere größere Völker, die weniger als wir immun gegen
den bolschewistischen Bazillus sind ."

Nochcinmal kommt dann der Führer aus das deutsch

französische Verhältnis zu sprechen und erklär «, daß er >,Rnme » des gesamten deutschen Volle« spreche, wennrrFrankreich gegenüber erkläre, daß Frankreich, we >,es nur wolle , sür immer jener angeblich,«
deutschen Gefahr ein Ende bereiten kirn,,!
weil das deutsche Ball vollstes Bcrtraucn zu seinem Fühinlhabe und dieser Führer die Freundschaft mit Fiantmch'
wünsche.

44 Friedliche Aevikion
Ein Engländer über Kolonialpolitik
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Berlin , 28. Februar.
Im Mittelpunkt der zehnten Vollsitzung der Akademie

sür Deutsches Recht am Frcitagvormillag stand ein Vortrag
de » Direktor» de » königlichen Instituts sür zwischenstaai
liehe Angelegenheiieit in London . Pros . Tovnbee, über
. Friedliche Revision "

. Pros . Tovnbee , einer der
maßgeblichsten Juristen Englands , forderte dabei - die- fried¬
liche Revision der internationalen Verträge und Gerechtigkeit
sür "

Deutschland . Dem Vortrag wohnten Reichsminisler,
Staatssekretäre , einige Reichs- und Gauleiter und mehrere
diplomatische Vertreter bei . Reichsminister vr . Frank er-
össneic die Sitzung und schloß sie nach dem Vortrag mit
Worten des Tankes an Professor Tovnbee.

Professor Toynbce hob in seinen AuSsührungc » die
große Bedeutung der von ihm zu behandelnden Frage sür
die Zulunst Deutschland« und Englands und der ganzen
Welt hervor . Großbritannien und die anderen zufrieden ge¬
stellten Länder , wie ; . B . Frankreich, die Vereinigten Staaten
Von Nordamerika , Kanada , Rußland müßten bestrebt fein,
den von Deutschland und den anderen nicht zusrieden ge¬
stellten Ländern , zum Beispiel von Italien , Japan , Ungarn,
Bulgarien vorgebrachten Forderungen nach . friedlicher Aen-
derung " gerecht zu werden . Wenn da » Recht nicht eine
ordnungsgemäße friedliche Art der Acnderung vorsehe,
dann werde das Recht früher oder später durch Aende
rungen gewaltsamen , revolutionären Charakters beseitigt
werden.

Unter folgende drei Hauptpunkte sielen die materiellen
Forderungen der drei Großmächte Deutschland, Italien » nd
Japan:

1 . die Forderung politischer Befreiung gewisser Gebiete:
2 . die Forderung einer Abflnßmögiichkcit für den Bevölkc-

rungsübrrschuß;
3 . die Forderung des Zutritt « zu fremden Nahrung « - und

Rohstossquellen und zu fremden Märkten.
Während cs in der Gegenwart innerhalb der Grenzen des
Reiches kaum nichldrutfchr BevSikernngslcilc gäbe, lebten
außerhalb des Reiches zahlreiche Volksgruppe» , die nicht nur
der Sprache , sondern auch der politischen Gesinnung nach
deutsch seien. Wenn Deutschland die Forderung nach der Be¬
freiung dieser Gebiete erhebe, so sei damit keiierSwegS
g , sagt, daß Deutschland jedes Gebiet, das von einer
deutschsprcchcndrn Bevölkerung bewohnt wird , bean¬

spruche. So habe z. B . Adolf Hitler ausdrücklich «MuH
daß Tculschland leinen Anspruch aus Rückgabe des ßichcn,
deutschen Rcichslandes Elsaß -Lothringen erhebe . Unter öc>I
rücksichtigung dieser Erklärung und der Tatsache , baß rq
dculschsprcchcndcn Schweizer ebenfalls nicht unter dm,
Begriff fiele», verbleibe aber ein beträchtliches denischtä
ttzebirt, wie z. B Oesterreich, das Ludctcnlapd, von Scmcrc»
Gebieten wie Lüdttrol , Mcmclland und EupenMmcdiß
ganz abgesehen. Eine Ar» gründlicher Aenverung an! kickia
augenblicklichwichtigsten und schwierigste » Gebiet mäße
sucht werden.

In seinen weiteren Ausführungen kam Praß«
Toynbee auf die Rohstofsrage zu sprechen , wobei ei auch diä
Kolonialproblem berührte . Weil die deutschen BedüijMvi
bezug aus Rohstoffe au « den Tropengcbieten die Pi°d»!ä
rionssähigkeit der frühere » deutschen Kolonien weil üb«ä
stiegen, wäre das deutsche Problem , selbst wenn alle jrübtM
deutschen Kolonien Deutschland zurückgegcben würden, nitil
gelost. l

„ Trotzdem lau » ich cs leicht verstehe » "
, so erklärte Mi

fcffor Toynbee , „daß Sie cS als Ehrenpu » ki betraibmä
daß wenigstens einige Ihrer Kolonien Ihnen zurückgcgcbml
werden . Wenn Sie mir sagen, daß dies der deutsche 2 >ans l
Punkt ist , so glaube ich, daß ihn die meisten ssnz -I
iänder verstehen und ihm in hohem Grade Zomvallncä
enigegenbringen . I

Diese Frage der Rückgabe der deutschenKolonien » mW
indes auch eine Ehrenfrage sür um ins England aus, dam
die afrikanischen Bcvölkerungsieilc menschliche Wesen , un»
nicht Waren sind, die sich ohne weiteres austauschen lMirl
Professor Toynbee gab der Ueberzeugung Ausdruck , daßc-I
möglich ist , de » dcutscben und den englischen Ehrensian- 1
Punkt miteinander in Einklang zu bringen. I

Zum Schluß seiner Aussübrungcn ging ProßMl
Toynbee noch einmal aus das Problem der deutschen
nie» ein. Er erklärte , daß das Rovai Institute »>
national Assairs in London eine nichtamtliche i"" inamp
nalc Konserc» ; über diese Fragen im Sommer u-e
ballen werde , nachdem bi » dahin da » Problem enigcdcm
— und zwar nicht nur vor allen Beteiligten >m eiMM
Land , sondcmi auch in gemeinsamer Beratung — um H
sucht worden wäre . Mit einer deutschen Betei >
gungzu dieser wissenschaftlichenArbeit, die für me I
Männer Europas von beträchtlichem Wert sein könne. >» ^
gerechnet.

Ein ironischer Antrag
Borstotz der Rechten in ver Kammer

Pari« , 28 . Februar.
Einen Enlschlictzungsankrag für sosoriigc Wiederein¬

führung der einjährigen Dienstzeit in Frankreich
Hai eine Gruppe rrchlSg. richtetcr Abgeordnete clngcrrich«.Die beruft sich dabei mit nichi zu verkennender Ironie ausden angeblichen Sicherheitsfaktor, den der
sowjrtrussisch französische Palt für Frankreich bedeute.

Tie Antwort der schweizerischenRegierung übermittelt
Wie au » Bern gemeldet wird , Hai die schweizerische Re

gierung dem deutschen Gesandten in Bern ihre Antwort
aus die deutsche Note vom 20 . Februar , betreffend den Be¬schluß der BundeSrats . ein« Landetieitung und eine Kreis-
lcitung der NSDAP in der Schwei, nicht mehr zuzulassen,übermittelt . Die Rot » wird na » ihrem Eintreffen in Ber-lin durch die zuständigen Stellen geprüft werden.

Ler Führer und R« ich»kan,l«r empfing den in « srlin >vci-lenden afghanisch« » « uhenmtnigrr . der vom afghanischen Ge-sandten deglcitei war.

In dem wegen des Berlincr BauunI
der Hermann Göring Straße eingelciicie» straft I
wegen fahrlässiger Tötung ist nunmehr da » Haupn » , v e
vor der Großen Strafkammer de » Berliner Lands ^ I
«öffnet worden . Die Hauptverhandlung bcg> .. I
IS. März . Angcklagi sind der Diplomingenieur Hugo .

1
mann von der Geschäftsführung der Berlinischen r: »
schaft , der Bauleiter der Firma . DtplomtNgciueur n e
Not . Reichsbahnrat Wilhelm Weither, dessenBauwar - ,
Helm Scbmiil und Reichsbahitoberrat Kurt Kell» >
Unglück hatte bekanntlich IS Tote gefordert.

Der spanisch « Minifterrat belcblo » in SreE ^ I
di« Einstellung von 53M Levrern und L« vr«r>un n
de « Iadre » . sowie die Ersetzung ,ämt» » -r
Ordensschwestern, dt« al« Sr, »« der tätig sind, »uiw !

Nach Meldungen au» Achanfi baden etwa «u »
Kommunisten « inen Vorstoß nach der Vrovmi»
noinmen und belagern zur Zeit di« Stadt ^

Bei der Besprechung der Nammerauslvracv«
stimm »»« zur Ratist,tcruna det M°r ' " ^ ^ .„ g«o
» owsetpress « gegenüber den französisch «« « uuo» o- ß
überheblich« Tön« an.

!



o l-, Q

gamalo -Vamashi

SaS ..Geheimnis" JapansVon Walker-Kakuma Lehmann. Oldenburg
Der Verfasser dieser Ausführungen gibt in fesselnder Weife Auskunft Uber dir seelische Verfassungdes labanisihe»

Volkes , da» in diesen Iahen im Mittelpunkt de» Weltinteresse» sieht. Die Verbindung der religiösen und nationalen
Frage, der lkliaralterbi 'dung und inneren Hain,», de« Japaner » findet hier «in« so .deutliche Lchilderung, da«, man
ein klares Bild von, Wese » dieses Volkes erhält . Im allgemeinen ist «» schwer , sich i» - ie leel » de» Ferne » Lite»»
cinjukiivlen: wir glauben aber, das, „nserc Leier durch dlesen Artikel Wal, «r !»akumo Lehmann» in die Lag» verseht
werde », die Verhältnisse Japans mit ossrneren Auge » »u betrachten. Natürlich könne » wir uns die Werturteile , des»»-
der» Uber religiöse Fragen , nicht,u eigen machen ; «le erhellen jedoch den weift, au» dem herau» di , Japan «. Hand : : ».

Tte rchklftleltung

Tai Rihon - Teikoku Vanzai "
. so rufen die

».opäner >»enn sie ihr Vaterland hochlebe» lassen wollen,
» d „ lös Kaiserreich Kroß Japan für zehntausend Jahre " .
Mon bedeutet Tagcsansang oder Sonnenursprung . Einst
nannlk» die Europäer das Land nicht Japan , sondern
Zipangu" .

Ppangu ist abgeleitet von dem alichinesischen „Tshi-
Pen

'
siuo "

, d . b . „da » Land der ausgehenden Tonne " Mit
HM haben die Ehinesen jene» östlich von ihnen liegende
^nselreich so genannt , und wenn es die poetische Bezeichn
nung mehr aus geographisch-astronomischen Gründen als
poliMen erhallen hat , so hat da » Schicksal bei der Taus«
des Landes mit guter Laune seine Hände im Spiel gehabt
und im Wandel der Zeiten einen glückbringenden Stern
über den Japanern wallen laste».

Wahrlich , das Kaiserreich Groß -Japan ist wie die auf.
sehende Tonn« ; den» es bat sich seit einem halben Jahr¬
hundert in bewunderungswürdigem Aufschwünge zu einem
politischen Machlsaklor ersten Ranges entwickelt, und wäh¬
rend unser deutsche - Volk, das ungefähr gleichzeitig in die
Heide der Weltmächte eintrat , inzwischen leider schon seinen
liesen Sturz erleben mußte , sehen wir das jugcndfrischc
Preußenvolk des Fernen Ostens im Begriff « , dem eigent
licht » Sieger des Weltkrieges . Amerika , seine Machtstellung
streitigzu machen. Die Frage nach den geheimnisvollen Ur¬
sachen des gewaltigen Ausstieger jenes begabten Mongolen
stamme » in Ostasien zu beantworten , soll die Aufgabe dieses
Luslahes sein.

Tie Lösung besteht an und für sich nur a» r zwei Wor¬
ten : „Jamato -Damashi ! " Wa - bedeutet das ? Jamato-
Tamasbi heißt der japanische Geist oder auch die japanische
Zeelc . — Um Jamato Tamashi auf den Grund zu gehen, ist
es «ine Notwendigkeit , ihn zu zerlegen . „ Sbintoo " und
„Busbidoo " sind zlvei Hauptelemente , die den japanischen
Seist bilden.

Zhintoo heißt „ der Weg der Götter "
. Er ist Li«

japanische StaatSreligion , die als Ahnenkultus aus dem
uralten Mvthosglauben allmählich entwickelt, daher mit der
Tradition des Volker unzertrennlich verbunden ist.

Ter Kaiser von Groß -Japan darf daher nicht etwa nur
alt ein Herrscher von Gottes Gnaden im Zinne der euro¬
päischen Monarchen angesehen werden . Rein ! Er ist durch
stille göttliche Abstammung ein geheiligter Vermittler zwi-
ichen der Gottheit und Ahnen einerseits und den Unter¬
teilen andererseits . Er ist das geistliche und weltliche Ober-
-aipl zugleich.

Auch die Herkunft der Japaner , die doch schließlich von
grundlegender Bedeutung ist , interessiert uns ebenfalls.

Tie ethnologischen Forschungen der europäischen und
japanischen Gelehrten bestätigen durchaus die schiruooistisch-
«pthologische Ueberlieferung , daß die Japaner tatsächlich in
d» prähistorischen Zeit , etwa zu Beginn der Eisenzeit , um
IW v. Ebr . . von der Mandschurei über Korea in die jetzige
( umat eingedrungcn und dort ansässig geworden sind.

Ter Lchmtooismur verlangt als Religion die absolut«
Rtinbeit . Demgemäß mußt « z . B . im Mittelalter der Waffen¬
schmied . bevor er sich zur Werkstatt begab , sich durch Baden
und Zerstreuen von Kochsalz reinigen und in einem weißen,
borgeschriebenen Gewand das Schwert schmieden. Das
Schwert war srüher , besonders bei den Japanern , als eine
edle Wafje , sehr heilig . -

Tie gesittet « Zusammengehörigkeit ist dem SchinrooiS-
mus ein ebenso wichtiges Gebot wie die Reinheit . Der un¬
bedingte Gehorsam der Familie dem Oberhaupt des Hau-
f, - ">eiiliber ist eine Selbstverständlichkeit, demzufolge auch
die freiwillige Unterwürfigkeit des ganzen Volkes im Ver-
hälmis zu den airgestamimen Potentaten . Ten besten Be¬
wert hiersür hat die japanische Geschichte als ganzes ge¬
liefert ; denn in ihr spielt« bi« zur Restauration der Kaiser¬
macht das Hausmeiertum in Form eines Shogunnats eine
besonders große Rolle . Tie Bundessürsten , die im Besitz un¬
geschmälerter Rechte waren und von denen Japan bei der
Aushebung der Vielstaaterei im Jakrc 1SS9 immer noch
277 baue , bestritten sich oft und heftig um die Macht deS
Shogunnats. Niemals hat aber irgendein Fürst oder ein
Major -Tomus gewagt , die göttliche Dvnaftie zu stürzen;
sie erkannten stets die kaiserliche Oberhoheit an

Rach dem Wort dieser Religion verehrt man die Ahnen
der Familie. Daher werden auch die Kaiser , die siegreichen
Feldherrn , die verdienstvollen Slaalsmänner und di«
großen Gelehrten von der ganzen Nation nach ihrem Tode
als nationale Heilige angebetet . Auch alle Feldsoldaten , von
den Generälen bis zu den MuSkoten , die für ihren Kaiser
und das Vaterland ihr Leben gelassen haben , werden beilig
gesprochen. Die Japaner haben in Tokio einen gewaltigen
^ oldaientcmpel « richtet, genannt .Zasukuni Dshindsha " .
In diesem GotieSbaus werden die im Felde gefallenen Krr«-
ger namentlich aufycbahrt.

Man sagt in Europa , daß der ShinrooiSinus ein Heiden¬
tum , ja Götzendienerei sei . Diese unbegründete Behaup¬
tung ist ganz energisch zurüctzuweisen . Ter Shintooismus
rennt keine Götzenbilder in dem Tempel , sondern nur «inen
Spiegel aus Metall am Altar , da« Sinnbild der Kaiser-

Ttammntter Lmaterasu - Omikani . So einfach und
schlicht wie nur möglich, besteht auch da? Gotteshaus aus
einfachem, gehobeltem Bauholz ohne jede Farbe und Lact,
uns zur Bedachung wird Stroh , Kupser oder schwarze Dach
manne verwendet. S - muß alle- urnatürlich sein, weil eS
l° am reinsten ist . Die Priester sind ganz weiß gekleidet
m>t einer schwarzen Haube ohne jeden Schmuck . Sie ver¬
richten im Namen der Anwesenden und au« nicht zuletzt für
da» Volk «in schlichte « Gebe« an di « s«lig«n Vorfahren,
mrrbei wird mau ganz von selbst an die heilige Tradition
erinnert , zur Nachahmung der große Taten der Väter an-
geieucn und dazu ermahnt , daß ein jeder st « zu befleißigen
»ade, würdiger Erbe und opfersreudiger Hüter der na-
nonalcn Güter zu sein. Gerade t» diesem AbnenkuliuS
« buitoojsmus ist der Hauptgrund dafür zu suchen , daß di«
« -bann bi, heut« sich vor k«t»«« Feind « habt » ,u dB

müligen brauchen . — Mit Recht konnte daher der japanische
Professor Nilobe behauptest:

» Mau hat gesagt, daß Japan seine modernen Kriege durch
Muraia -Gewehrc und Kruppkanoncn gewann , man har
gesagt, daß der Sieg das Werk der modernen Scbulcinrich-
lung war . . . Das sind alles nur halbe Wahrheiten : denn
die modernsten KriegsauSrüstimac» machen aus keinem
Feigling «inen Helden. Reln ! Was uns siegreich machte,
da» waren die Geister unserer Bitter , die unsere Hände
sühnen und die in unseren Herzen schlugen . Sie sind nicht
rot , diese Geister unserer kriegerischen Ahnen. Die Augen
zu sehen habe» , denen sind sic deuilich sichtbar !"

Ein Volk ist glücklich und kann lm ewigen , inneren
Frieden leben , wenn der Staat und die Kirche ohne Rivali¬
tät , ohne gegenseitigen HerrschastSanspruch nebeneinander
walten . Eine glückliche Lösung dafür findet man wiederum
in der japanischen StaatSreligion , in deren Mittelpunkt die
Tonnengöilin und als Oberhaupt der jeweilig regierende
Kaiser , der Nachkomme der Sonnengöttin , stehen. Von einer
so erhabenen religiösen Staalsaufsassung beseelt kann eine
Nation ihre Energie bis zur ttnermeßlichkeit ausspeichern
z »m Kampfe gegen die äußeren Feinde . Diese innere Stärke
verbindet sich nun sehr gut mit der Toleranz gegenüber an¬
deren Glaubensarien , und so hatte Japan auch seit 552 nach
Ehr . die Lehre des indischen KönigSsohneS, den Buddhis¬
mus , im Lande , welche mit dem Ahneukullus in erfolgreichen
Wettbewerb trat , jedoch hat der erstere den letzteren niemals
ernsthaft zu beseitigen versucht, im Gegenteil , als die Sho-
gunnats -Regierung endgültig ausgehoben wurde , die den
Buddhismus sogar begünstgt hatte , brach der ShinrooiSinus
erupiiv durch und seftdem läßt die Lehre Buddhas willig der
japanischen Nationalreligion ihre Vormachtstellung ohne
Eifersüchtelei und Machtgier . Diese Tatsache ist aus dem fol¬
genden Beispiel deutlich ersichtlich . Außer bei den Fürstlich¬
keiten und Aristokraten , die streng an ihrem Shintooismus
scsthalren, herrscht in Japan bei der breiten Volksschicht eine
KombinationSreligion von Thintoo und Buddha . — Man
sinder in den meisten Häusern neben dem Miniaturschrcin
der Abnen auch einen solchen sür Buddha , und sie vertragen
sich recht gut . Während der Sbintoo -Glaube die freudigen
Feste , so B . die Taufe , die Hochzeit , die nationalen Feste
usw . übernimmt , begnügt sich der Buddhismus mit Toten-
scierlichlciten. Dieses harmonische Dasein der beiden Kon¬
fessionen ist wohl mehr dem Buddhismus als dem Shin¬
tooismus zu verdanken , da jener die absolute Duldsamkeit
fordert . Alles ertragen , also leiden , ohne zu klagen, ist das
heiligste Gesetz des Buddhismus , daher ist es meine Mei¬
nung , daß der Bushidoo , . der Weg der Ritter "

, der das
zweite Hauptelement Jamato -Damashiis ist , mit dem wir
un « nun beschäftigen wollen , sich aus der Beeinflussung des
Shintooismus durch den Glauben Buddhas herausgebildet
hat.

Wie alle aiideren Dogmen und Weltanschauungen , ist
auch der Ehrenkodex des japanischen Rittertums allmählich
entwickelt und eist in der Tokugawa Shogunnats - Zeit zur
abgeschlossenen Sittcnlebre ohne religiösen Charakler ge¬
worden , die an Japans Aufstieg einen großen Anteil zu be¬
anspruchen hat . Wenn es in der Welt irgendeine ebenso
ethische wie interessante Lehre gibt , so ist es die de-
Bushidov selbst.

Die Erziehung in der Jugendzeit bildet das Fundament
des ganzen Lebens . Diesen wichtigen Existenzgrundsatz haben
auch die Ritter Japans , aus japanisch „ Samurai "

, erkannt.
Die Söhne BushiS wurden darum schon in frühester Jugend
zur Stählung der Seele und des Körpers angehalten . Sie
wurden zur Genügsamkeit und Artigkeit , zur Ertragung von
Schmerzen und Strapazen erzogen. Seelisches Empfinden , sei
es Frende oder Scbmerz, in Gegenwart anderer zum Ausdruck
zu bringen , galt als unvereinbar mit der absoluten
Selbstbeherrschung, besonders aber in tragischen
Fällen.

Den Höhepunkt der Eigenart erreicht der Bushidoo mit
dem berühmten Leibausschlitzen. Das Harakiri , richtiger heißt
es Seppuku . das noch heutzutage dann und wann auS-
gesührt wird — ich erinnerr di« Leser beispielsweise an den
Kurier von Schangbai 1932 —, war ein Vorrecht des Krie¬
gerstandes und der LehenSsürsten in der alten Zeit , das nach
japanischem Begriff das geheiligte Mittel zur Rettung der
eigenen Ehre ist . Den Rittern wurde es zugebilltgt , anstatt
gerichtlicher Bestrafung , seiner befreite sich der Krieger vor
sctnnachvoller Gefangennahme aus dem Schlachlselde durch
Leibausschlttzen.

Hauptmann Jamagata wurde im Jahrs 1995 bei einem
Truppentransport mit dem Hilfskreuzer „ Kinshu Maru " nach
dem Kriegsschauplatz von einem russischen Krenzcrgeschwader
überrascht . Nach einer heftigen , verzweifelten Gegenwehr,
verbrannte er die Kriegsflagge und verübte Selbstmord:
diesem Beispiel solgtc der größte Teil der Bemannung.

Harakiri als gerichtliche Handlung beging man noch vor
60 Jahren in Gegenwart von mehreren Zeugen ganz feier¬
lich und mit Zeremonie . In einem japanischen Geschichtsbuch
heißt es:

„Bei dieser schrecklichen Art der Lelbstentteibung nun zeigt«
der aus dem Leben scheidende Ritter den größten Gleichmut.
Wie auch von europäischen Augenzeugen bestätigt wird , er¬
griff der sich Entleibende otmc die geringste Aeußerung von
Erregung mit der linke » Hand den Dolch , stieß ibn unlerbalb
der Nabelgcgend in die linke Zeile , zog ihn dann mit den bei¬
den Händen, ohne daß sich nur eine Muskel seines Gesichte«
bewegt , langsam nach der rechten Seit «, drehte ihn dann
in der Wunde um und machte einen Schnitt nach oben.

"

Gegen diese barten Tugenden wirft sich die Innere
Pflege der zarten Regungen geschickt in die andere Wag-
schale , »m einen wunderbar harmonischen Ausgleich zu
schassen . Di« Riiier durften nur sür die Gerechtigkeit ihre
Waffen führen und dem Besiegten gegenüber Gnade aus.
üben . Sie mußte » vor den unfreien Menschen durch seines,
höfliche» Benebmen glänzen . Die gefellschaftlich« Etikette
und Lischdisziplin glichen bei den Rittern ein« komplizier¬

ten Wissenschaft. Das Teetrinkeii wurde «tn« zeremonielle
Angelegenheit.

Wie dar kristallklare Wasser der Quelle aus den, hohen
Berge den Rand überschreitet. kaSkadenarrig von Stuf « zu
Stuse hintintersließi . um dann in den Fluß zu gelangen
und schließlich da - große Meer zu füllen , so ging Bushidoo
von Stand zu Stand nieder , bis da- ganz « Volt mit der
Ethik v«r Edelmanne « durchsetzt war . Dann : wurde aus
dem Ritterkodex eiu LolkSkodex, aus einem Siändegnt «in
Nationalgut.

Aus der heimischen Traditionsreligion und der sremden
Sittenrcligion wurde der Ehrenkoder des japanischen Volkes
geboren . Tie beiden Elemente Shiittoo und Bushidoo
schmolz «» zu einem mächtigen nationalen Geist zusammen,
den man Jamato -Damashi nennt . Dieser japanische Geist
hat das feste Band der Treue zwischen dem angestammte»
Hcrrscberhause und dem Volke gebildet , dem das Band der
ausgehenden Sonn « sein sicheres, schnelles Aufblühen per
dankt.

Unter dem japanischen Geist versiebt man nicht etwa
daS , was man preußischen oder deutschen Geist nennt , wie
er B in Gneisenaus Versolgung „ bis zum letzten Hauch
von Mann und Roß " sich kundgibt oder in dem Nieder¬
deutschen geläufigen Motto ausgesprochen ist:

„Lewer dot as Sklav !"
Nein ! Das Jamato - Damashi »st viel übertnevencr . Ter
japanische Geist verlangt nicht nur , daß da » Leben sür
Kaiser und Vaterland gctvagt oder geopscrl wird , um ein
großes Ziel zu erreichen, sondern er verlangt den Selbst
nrord als Beweis der Aufopferung sür eine Sach« deren
Zweck und Ziel oft nur in dem eigenen Glauben liegt . Ein
Beispiel zur Erläuterung dafür:

Als im Jahre 1912 der 122str Kaiser von Groß - Japan.
Mutsuhito der Große , starb , vollfükne der berühmte Gene¬
ral Nogi , der Eroberer von Port Arthur . mit seiner Gattin
Selbstmord , indem er sich den Bauch ausschlitzte und seine
Frau sich die Kehle durchschnitt, um ihren kaiserlichen Herrn
zu ehren und ihm ins Jenseits zu folgen.

Bei dieser Erzählung leuchtet der Gedanke jedem hell
auf , daß das Jamato -Damashi nicht nur im Herzen der
Männer , sondern auch i» dem der Frauen lebt . Jetzt wohl
weniger , aber zur Ritterszeit trat das Jamato -Damasbi bei
den Frau eubesonders stark hervor . Tenn die weiblichen
Wesen des japanischen Kriegerslandes wurden auch nach der
Vorschrift BushidooS geschult; sie lernten mit einem lang¬
stieligen Schwert , genannt „Naginata "

, welches sür die Frau
hergestellt wurde , umzugchen , ferner trugen sie als Zeichen
ihrer Würde stets einen Dolch „Kai- Ken" bei sich. In Feudal¬
zeiten ist cs oft vorgekommen , daß die Samuzai - Fraucn bei
Palastkämpfen mit ihren Naginata helfend einqriffen , und
sie machten hierbei den Männern recht viel zu schassen.

Man würde nach diesen Schilderungen glauben , daß die
Japanerinnen eine Art Amazone sind, aber im Gegenteil , sic
sind bescheiden in ihren Ansprüchen und halten ihren Wert
aufrecht, in dem sic immer nur Frau bleiben , die weibliche
Anmut wahren und niemals wagen , die Rechte eines
Mannes zu fordern . In Europa herrscht die Meinung , daß
die Frauen in Japan von den Männern wie ein minder
wertige « Haustier behandelt werden . Das ist aber nicht der
Fall , sie werden stets als Krone der Schöpfung geachtet. Ta
der Mann sür das Wohl der Frau und Kinder sorgt , hält
die Frau es eben sür ihre Ehrenpflicht , den von der schweren
Arbeit abgespannt heimkehrenden Mann zu bedienen und
ihm ein gemütliches Heim einzurichlcn . Tie Japanerin ist
immer freundlich , vergnügt , zuvorkommend und gastfrei.
Dem Wesen nach ist sie mit der deutschen Frau zu vergleichen.
Tüchtig im Haushalt , findet sie ihren treuesten Freund in
ihrem Mann , und eS würde ihr nicht einfallen , da- Ver¬
gnügen sür sich allein außerhalb des Hauses zu suchen ; denn
sie ist sich der bedeutenden Rolle wohl bewußt , die sie als
Erzieherin des tüchtigen Nachwuchses und als Hüterin der
Sitte im Volksleben zu spielen berufen ist . Ueberhaupt liegt
ja die Kultur eine- jeden Volkes zum großen Teil in der
Hand der Frau . — Mit ihr steht und fällt eine Ration.

Wir wollen jetzt „ och die sehr wichtige Frage aufwersen,
ob der nationale Geist allein imstande sein kann, ein Volk zu
erhalten , ja , zur Blüte zu bringen , ober ob er »ich« die kör¬
perliche Frisch des Volksstammes benötigt , um dauernd
lebendig bleiben zu können.

Das japanische Volk ist sehr alt ; dennoch ist cs bis zum
heutigen Tage nicht degeneriert , sondern noch immer so kon¬
serviert geblieben , wie zu der Zeit , „ als der Himmel sich von
der Erde trennte ." Es ist eine starke Rasse geblieben , aus die
es in der Weltgeschichte immer ankommt . — Wie ist dar z»
erklären ? Wie immer , sind die Gelehrten auch hierüber ganz
verschiedener Ansicht. Einige suchen den Grund darin , daß
die Japaner im ewigen Kamps mit den Naturerscheinungen
ihres Landes ( Erdbeben etwa 509mal jährlich ; Ueberschwem-
mung ; haushohe Flutwellen , die die Küste verwüsten;
Taifun ; Großscncr usw .) gestählt sind. — Dieses ist auch der
Grund der Todesverachtung der Japaner und der beispiel¬
losen Mutes dcrjapanische » Soldaten.

Do» , nicht allein dieser gütigen Hilfe der Mutter -Natur
verdankt das Volk sein gesundes Dasein , sondern die
hvgicnischc Lebensweise im Lande trägt auch ein Beirächr
lichcs dazu bei . Tie Sitte , des öfteren heiß zu baden
(1Ü °—59' O) . gehört zu den Eigenartigkeiten Japans . Tie
japanischen Arbeiter verzichten liebe: auf ihr Abendessen
und ziebe » das Baden vor . Krebsrot komen die Kerle aus
den, Bassin heraus und stellen sich nackt aus die zugige Ve
randa der Badeanstalt , ohne sich dabei zu erkälten. — Eine
merkwürdige Tatsache ! — Epidemien brechen in Japan sebr
selten aus , weil dort sanitär rücksichtslos vorgegangen wird.
Die Leichenverbrennung ist dort obligatorisch bis aus einige
Ausnahmesällc.

Nachdem wir un « mit den Ursachen de- Aufstieges Ja
pans eingehend beschäftigt haben , wenden wir un - um,
werfen einen Blick in die Zukunft und fragen , ob das Land
der ausgehenden Sonne seine Machtposition in Asien aus die
Dauer für sich behaupten , ja noch weiter wird ausbauen
können? — Selbstverständlich nur unter einer Bedingung,
daß das Jamato -Damashi wie einst und letzt auch sür die
kommenden Generationen «in unzertrennliches Bindemittel
zwischen dem angestammien Kaiserhaus und der Volk«
gemeinschaft bildet . Dan » wird jene kleine, aber kraft¬
strotzende und intelligente Ration der gelben Raffe weiter
aufsteigen.
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^ Bruchlei - ende
Das seit mevr als 20 Jahren erprovte patent . . Spranzvand"
( Maftanlerttgung ) hält repon . Brüche , auch schwere Hodenvrüche
ohne Feder , ohne Gummiband und ohne Schenkelricmen hebend
zurück. Lag und Nacht tragbar . Drosseln unbedingt zuverlässig
und veauem . Biele Taulschreiben . Aukcrdem die bewährten
preiswerten Spezialvänder . Wieder kostenlos persönlich mit. . . . . . - . . .. ^

l zab-
Bah-

Beifiedlungen

im l Weser Moor
sollen baldigst an gecign . Klein¬
bauern zu günstigen Bcdingun
gen verkauft werden . Meldungen

baldigst beim

Siedlungsamt Wendurg
Oldenbrok Niedcrori Landwirt

Georg Sckiildi Rüther läfti wc
gen Auselnaudersetzg . und Aus
gäbe des Betriebes in Niederorl

freitos. üen 8 . Mörr.
nachmittags 2 Ubr,

meistbietend sreiwillig (an zab-
lungssäbigc Käuser gegen
lungssrist ) verkausen:

35 Stück MdM
9 Milchkühe , hochlr. und belegt,
4 Quencn , belegt.
2 Rindochscn,
I Weidcbullen,
9 Kuh und OchSrinder,

10 Kuh - und Bullenkälber -,
4 Mde

lSjäbriae Stute Grundforelle 4
2728, , belegt vom Markgraf.

13j . Stute, belegt vom Markgraf,
Sjäbr . Stute. V . Gersdorf, M.

Glvzini,
1 Stutsüllen , V . Markgraf , M

Grundforelle:
1 trächtige Sau

Ende März ferkelnd,
K eingetrag. Schale

teils Elite,
25 Söhner

2 Ackerwagen , 1 Federwagen,
1 Mähmaschine , 1 Harkmaschi
»r, l Heuwender , 1 Dies«
Maschine (Breitdresch .) . 1 Mo
tor , 7 PS , Reiftwols , Staub
Mühle , Rübenschncidcr , Grün
schncider. eisern Pflug , Egge,
Kettenegge , Handwagen , Pscr
drgeschirr, I Dezimalwaage , l
Handhackmaschine , 3 eiserne
Silodeckcl und sonstige kleine
Gerätschaften.
Dar Vieb kann bis ans weite

res in Fütterung bleiben . Be
sichtigung 2 Stunden vorher.

Vormmsye

desektea : 28 » 32,
M » 30. 30,32 . 38<

8 ». 48x60 . SLl,,x
141 uvä 73 X 1^ 1 em

Sokl » « k
Llölae 8tr» Se 5

Lelcv LülkLnaenstr.

Lssudssuysi ' » ,
lsri iikllh. ftezser , llillendurg

I . kortmsan ä l ». , llioendurg
kranr Swallorst, Slllendvkg
ist. SwnSorst, OiSendotg

Mustern zu sprechen in Oldenburg, Wahnbeck » Hotel,
Diensraa . den z . Mär «, von 9,30 —5 Uvr.

Gustav Thierbach. SP » i. -Band „ Hannover , Wtesenstr . » S.
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Kaufe laufend

zu den höchsten Tagespreisen

Zu vekk
Dezimalwaage und Aufschnitt
Maschine. Lehmkuhlenstrahe 44.

12eib - um ! ickioorrem . tierite
zu verkausen . Surwickstiatze ß.

V »eh - und

Kuhrwerkswaagen
werd . z . Eichung dergerichiei
W . M . Busse , Mollklistt .9

Kernivrecher 3412

tmerkreuWolckinen
für Visen - und Holzbearbeitung,

Feld - und Normalbahngleise
usw „ neu und gebraucht.
Kieschc L Gläde , Bremen,

A . d. Dreieck, Telephon 51717.

öei krköltungen
sosort 3 — L Dropsen

« II »» » UN,
Reformhaus

Paul l.ogemaan
Ruf 2x06 Gaststrabe 24

lief
Twostrabe 3.

Für Schulden meiner Frau,
Maricchen gev . Lahn , komme ich

nicht aus.
Albert Mock, Ofternburg.

Stedinger Strafte 119.
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rmöes -Theater

Sonnabend . 29 . 2., 20 .15:
Heiterer bunter Abend,
anschl . T a n z in beiden
Sälen der » Union" zum

Besten des WHW
Eintrittspreis RM 2.—

Sonnt .. 1 . 3 ., 15.30— 17 .45:
o . tOrostreinemache » -

0 .50—1 50 RM
19.30 - 22 .30 : Erstauff.
»Herz über Bord"

0.50—3.— RM

Montag , 2 . 3„ 20 .15—22 .15:
Niederdeutsche Bühne

» T « EtappcnhaaS"

Dienstag , 3. 3. . 20 .15—23.15:
(4 24 » Herz über Bord"
Mittwoch , 4 . 3. . 15.30—1X.15:
Nachm .-Anr . Nr . 10 » Das
Glöckchen des Eremiten"
20 .15—22 .45 : N SKG14 Iln

O » Donna Diana"
Donn .t., 5. 3 ., 20 .15 — 22 .45:

ki 25 O Neuanfführung
» Der Störenfried"

Freitag . 6 . 3 ., 20 .15—23 .15:
L 25 u » Herz über Bord"
Sonnab .,7 . 3. . 20 . 15—22 .45:

NSKG ilO O
. Panamaskandal"

Sonntag . 8. 3. , 15.30 - 18:
lo . Vinheitspretsvorstellg.

O Der Verrat von Novara
O-aO—2.00 RM

IS —23 .45 : » Siegfried"
0 .80—4 .00 RM
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Kontos , oam
Ikou« ron6ockt Okr.

vormmoor

v,iro gvovten , von osüolciroarvckan obruraksn.

kebruuckte Möbel
egenstd . aller Art

aus Nachlatz billig zu verkaufen
Kurwickstratze 26.

Au verkaufen
1 Kleiderschrank (Tunkelciche ) , 1
Nutzbaumausziehtisch . 2 Lesen,
Dauerbrenner . 1 Lfen , Majolika,

Carl Kuck , vcreld . und össcnillchjl .
Küchenherd , links , IWaschkes,

bestcllier Versteigerer , Lvclgönne elnsatz, -5 1- tlei , 1 GaSverd . 2-

KerelkrliöN Unioli

tiiniterlnuiler Ndemj
mit Ernst Kreuzträgcr , München,

am Dienstag , 3. März,
abends 8 .15 Ubr , . Union ".

Ein Abend voll Lochen
und Fröhlichkeit.

Karten für Mitglieder bei John¬
sen, für Mitglieder der Kultur-
Gemeinde in der Geschäftsstelle,

Lange Strafte,

flammig. Gärlnerstratze 8.
Zu verkaufen nahe am Kalben

sichende gute Milckiluh.
H. Rastede , Ohmstede.

üölei '- Ii 'MSs - üunior-

Lsnrltstiiliiimliiie
( Vorfübrungsivagen)

RM 8-25 unter Listenpreis
zu verkausen,

AlbrcchtS I Anders , Barrk.
Generalvertreiung der Adler-

wcrke, Telephon 612.

?reSr»bm«o

MIItSk ! i » ir1pIi > rr
Sonntag , 15 Uhr

m Weii - 8« l>sIIsM
Um den DFB - Bereilispokal

IllL PI»lL
Sonntag , 15 Ubr

Msla l.os» — 1«5 7V
Um die Punkte?

II - ORekiwiitil

in 8-om^ Vsm»

vksMsOileier
vrsMIirSnre

in groi ) » - » ui *e«ikl

3 . ^ 1 . Lilsk '
s

>4ch'« rn »tros)« 44 45

Grober Holzschuppen
billig zu verk. Blücherstrafte 42.

» « >» »»«« » » «> 1« »»» « d»>

Ol -
.
4lLUpt »tr »Üe 4, telepdoo ZYZY

tLlIe uo6 Mi ciev k»U, 8»ü

xir» k7f » ssirrciic ; ididiuksc;
OI .vek48i2 « 6

Sonntagsdienst baden:
Werke L Schumacher
Stau 67 . Fernruf AM

H . Schäuble , Haupiftr . 45,T .48. >4
Fr . tAerdes , Haupistr . 45 , T . 4865
Alle anderen Werkstätten sind l
heut « um 15 Uhr geschlossen!

/ / « eoLes»

2Sjähr . ges , Waise , tu sehr guten I
Vermverdäitn, , s. solide , sucht
aufricht . LebcnSkamcraden Feste,
gebob , Pos , oder Vermögen Be
ding . Mögt . Bildang , unt . A N i
913 an dlc Geschäftsst . d . Blatt.

Famüien'Nachrichlen
Lerlobsiigs-BiizelM

WOi - cjskTisiriki

Verlobt«

Oldenburg . 1 . Mär , 1936
Cloppenburger Strafte 170

Ihre Verlobung - eben b- iiannt

Hertk » 8ünin^

Hermsnn Oker«
Qs -kendur - , cken 1 . 5k» » 1536 - Kein Lmps » n-

Nachr«f
Oldenburg, den 28 . Februar 1936.

Heute entschlief unser verehrter Senior - Chef , der

^ oukskmsirtsk

I-Isrk I. . äievei 's
Wir werden sein Andenken stets in Ehren ballen.

vis Oskolgrckioff
clsr 8ovgs ; chäffr Lisvskr

Am 27 . Februar wurde unsere geliebte , gute , ireu-
sorgende Mutter , Schwiegermutter und Groftmutter

^ cisls cis Vkiss

ged . EtlerS
im 77 . Lebensjahr « durch einen sanften Tod von unS
genommen.

Schmerzlich vermißt und tief betrauert von ihren
Kindern und Enkeln

IIUU » ck» Vota » uuck lamtlt«
« Ilm » »- ck« Ve-t« ». Philippinen
ilckolk ck« Vol « » uuck » » mIU«
tttt » ck« Vel « » unck Ir » u

Annt gev . MteSner
H » rm » uu vunckelaeh unck k'eo"

Paula gev . de Vrtes
nebst Sohn

Hamburg » 0 . BtSmarckftrafte SO
Einäscherung tm Kremaiortum zu OHISdors am

2 . Mär , 1936, 17.15 Uhr , Halle X

« aftede , den 29 . Februar 1M>

Für alle Beweise herzltcher Teilnahme und treuen Ge-
denken ! an unseren lieben Entschlafenen sagen wtr allen

vnrsfsn inmgskssi vcinic

^ »kg»k, « ,e sskiiitücll , ged KrSf,«

« t Sigehörigr
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1. vdllkkl ? ra Ikr. 8» der .^lachrlchtea lüe Stadt «ad Laad" vom Saaaadiad, dem 29 . Aedraar I9SK
Wie sieht es mit Epidemien?

I3r . Berlin , 28. Februar.
«rm Reichsgesundheitsblatt " berichtet Or. Kurt Poh.

, ,n von
'

der Humanmedizinischen Abteilung des Reic ^ r-
« lunddeiisamiesüber den Stand der sogenannten anzeige-
Nianiae » Krankheiten im Deutschen Reich zur Zeit der
ixdittwende. Zusammensasscnd stellt Or. Pohlen über Aus-
mien und Umsang derepidemischenkrankheiten
„ - solgendes sest:

Tie bedeutendsten Erscheinungen in der Bewegung der
übertragbaren Krankheiten im Deutschen Reich im Jahr«
i <«5 waren der immer noch außerordentlich hohe Stand der
-Ewärtige » Diphth « riewelle. di« erfolgreiche Be-
kämaiungder im Juli August 1935 drohenden Epidemie
an übertragbarer Kinderlähmung im Südwesten
Deutschlands, das weitere Ansteigen der Morbidität un
übertragbarerGenickstarre und die zunehmende Zahl
d« - charl - ch -Erkrankungen.

Tie seit Mitte des Jahres 1933 mit Aufmerksamkeit de-
-bachlete Tiphlheriewelle harte in dem Berichtjahr 1934 35
,d h in der Zeit von der 31 Woche 1934 bis zur 30. Woche

ihren Höhepunkt erreicht und in der 50. Kalenderwoche
igZ4 nach den vorläufigen und unvollständigen Wochen-
Meldungen nahezu 5000 Erkrarrkungen verursacht . Mir Be¬
im» des Berichtsjahres 1935 1936 (d . h . im August 1935)
,s> jedoch ein erfreulicher Rückgang der wöchentlichen Er-
liankungrzablen eingetreten . Trotzdem ist am Ende des
labre» 1935 immer noch ein ungewöhnlich hoher Stand der
Dixhihericmorbidität zu verzeichnen. Daggen hat der Schar-
lach um dieselbe Zeit , in der die Diphtherie «ine rückläufige
Kewegungaufweist, eine weitere Zunahme an Erkran-
kungssällen gezeigt, die sich möglicherweise im kommenden
Wre 1936 » och sorlsetzen kann und den Beginn einer
Mnen Epidemie für das Jahr 1936 1937 befürchten läßt.'

Tie Lage bei der übertragbaren Kinderlähmung und der
übcrlragbarenGenickstarre ist noch durchaus unsicher. Eine
jorgsällige Beobachtung des Verlaufes der künftigen Erkran-
lungSzablen ist daher notwendig.

Tagegen sind die übrigen , nicht anzeigepflichtigen Jnfek-
üonslrankbeiten : M a s e r n , K c u ch h u st e n und Grippe
nicht so sehr in Erscheinung getreten . Tie aus den Groß-
Mcn des Deutschen Reiches gemeldeten wöchentlichen
Zterbeiahlcn an Masern und Keuchhusten haben sich sogar
aus einem in den letzten zehn Jahren nicht beobachteten Tief¬
stand gebalten . Ebenso sind auch die Infektionskrankheiten
des Magen -Darmkanals : Typhus , Paratyphus und
Ruhr in günstigen Ausmaßen verlaufen . Die Zahl der
Srkranlungen an Tuberkulose hat sich ungefähr aus dem
riand des Vorjahres gehalten und ist , im Vergleich mit de»
Erkrankungszahlen des vergangenen Jahrzehntes , als durch¬
aus normal zu bezeichnen.

Tie Zunahme der Kindbettfiebersälle nach
sandeSamilich meldepslicbtigcr Geburt hängt zum Teil mit
dn Zunahme der Geburten im Jahre 1935 zusammen ; es ist
adn beachtlich, daß die Erkrankungen an Kindbertsieber nach
iikdlgeburt ein verhältnismäßig starkes Ansteigen gegenüber
bau Vorjahr »m rund ein Viertel ausweisen . Diese Erschei¬
nung machte besondere Untersuchungen über die wahrschein¬
lichen Ursachen erforderlich.

Tie Häufigkeit der übertragbaren Tierkrank-
deiten, Bißverleyungen durch tolle oder tollwutverdächtig«

Tiere , Tollwut , Rotz, Milzbrand , Trichinose und Papageien¬
krankheit — die Papageienkrankheit mit 27 Erkrankungen und
5 Todesfällen —, hält sich auch in den Ausmaßen des Vor-
jahres.

Bei den gemeingefährlichen Seuchen kann die schon im
vorigen Jahre vertretene Meinung im vollen Umfang aus-
rechterhalten bleiben , daß es zweckmäßig erscheint, ül» r das
geringe Vorkommen dieser Krankheiten nur noch in zehn¬

jährigen Zeiträumen zu berichten. Im Jahr » 1935 sind Er¬
krankungen und Sterbesälle an Cholera , Gelbfieber , Pest,
Flecksieber und Rücksallsieber überhaupt nicht ge¬
meldet worden , nur « ine Erkrankung an Pocken kam bei
einem besuchsweise in Köln weilenden Engländer zur An¬
zeige, und außerdem wurden zwei Erkrankungen an AuSsatz
(Lepra ) gemeldet, von denen ein Fall « ine im Jahre 1928
aus Brasilien zugereiste Frau detras , die bisher an einer
unerkannten Hautkrankheit litt , und der anoere Fall « ine
ebenfalls im Jahre 1928 aus dem Ausland zurückgekehrte
Person.

» »Fräulein — der König möchte diktieren!"
So regiert König Eduard VIII.

London , im Februar.
Zahlreiche große und kleine Aendrrungen find in den
letzten Woche » in der Abwicklungder normalen Rcgie-
rungsgcschäsle aus Bcranlaffung des neuen Königs,Eduard VIU. , eingcsührt worden. — Um so interessanter
ist ein Blick hinter die der große» Welt sonst verfchlos-
senen Kulissen von Buckingham.

Im „ belgischen Flügel"
Damals , nach jenem tragischen Tag , da König Georg V.

in Sandringham verstorben war und der junge König
Eduard nach London flog , sühnen ihn die Staalsräle in das
Arbeitszimmer , das sein Vater benutzt hatte . Es liegt an
der Rückseite des Hauses . Tie Fenster össnen sich nach dem
wundervollen Park hinaus . Ter junge König blieb einen
Augenblick stumm stehen, doch dann trat er zurück von der
Schwelle : Ter Raum möge dem Gedächtnis des Toten ge¬
widmet bleiben — bestimmte er , ging in den großen Warte¬
salon im Erdgeschoß und setzte sich dort an den einfachen
Schreibtisch.

Er Hane die Absicht, hier zu regieren . Hier unterzeich¬
net « er auch die erste Begnadigung , sein erstes Regierungs¬
dokument. Aber er blieb nicht hier — weil es im Erdgeschoß
ein wenig zu laut war und außerdem die Heizung nicht recht
klappen wollte . Ter Schnupfen eines Königs ist aber nun
eine wichtige Staalssache . Also zog der König in den so¬
genannten . belgischen Flügel " hinüber , in jenen Teil , den
Königin Victoria einst für den König der Belgier einrichten
ließ . — Seitdem erledigt Eduard VIII . die RegierungS-
geschäste also von hier aus.
8— 10 Uhr : Privatdiktat

Jeden Morgen um Punkt 10 Uhr fährt der König mit
dem Auto ohne jedes Aussehen, im schwarzen Mantel und
schwarzen Hut , genau wie Tausende großer kausleute in
London , ins . Geschäft" hinüber.

Aber vorher hat er schon zwei Stunden gearbeitet . Er
hatte schon als Prinz von Wales ein mustergültiges , großös
Sekretariat mit drei - und vielsprachigen Tippfräuleins , die
er für seine privaten Sachen auch behalten hat . Meist sind
um 9 Uhr schon die wichtigsten Briefe diktiert . Einen Teil
dieser Post unterzeichnet der König noch , che er seine Woh¬
nung im Uork Haus unweit von St . James verläßt . Bis
zum Buckingham -Palast hinüber sind es rund 1000 Meter.
Wenn es besonders schönes Wetter ist , gehl er natürlich auch
den . Katzensprung" zu Fuß.
Bon der Kutsche aufs Motorrad

Fast gleichzeitig mit dem König treffen auch die Kuriere

ein , die in diesem Falle aber mehr die . Gepäckträger" der
Minister sind. Die Minister müssen nämlich dem König aus
ihren roten Koffern ihre wichtigen Akten vorlegen — wenig-
stens kurz erwähnen —, um so den König lausend genau in¬
formiert zu halten.

Bisher war es Tradition , daß diese Kuriere mit Kut¬
schen , also regelrechten Kaleschen, daherkamen . Das hatte
Königin Victoria so angeordnet , und seitdem war es auch so
geblieben. Aber Eduard VIII . hat die ganzen älteren Herren,
die jeden Tag mit den Kutschen kamen, pensioniert und statt
ihrer junge , zuverlässige Motorradfahrer eingestellt. Das ist
auch eine der typischen Neuerungen im Buckingham Palast.

Bis 11 , oft bis um 12 Uhr hört der König die Minister
an . Dann folgt der zweifelsohne interessanteste Teil des
Tages.
Tie Mappe mit den drei Schlüsseln

Jetzt bringt man ihm nämlich eine Mappe , die er selbst
aufschließen muß . Nur drei Personen haben zu dieser Mappe
einen Schlüssel: der König , der Premierminister und der
Lordsiegelbewahrer . Diese rote Mappe enthält die vertrau¬
lichsten Dokumente, die nicht einmal laut vorgelesen werden
dürfen , sondern die der König selbst liest. Tie Dokumente
kommen vom Premierminister direkt, der auch für den In¬
halt der Mappe verantwortlich ist.

Hier findet der König die vertraulichen diplomatischen
Vorschläge und Pläne . Er erhält in dieser Mappe einen
ausführlichen Bericht über neue Rüstungsmaßnahmen . Die
Geheimdepeschcn der Kolonialgouverneure oder irgendeines
Geheimagenten werden hier dechiffriert dem König unter¬
breitet.

An jedes Aktenstück ist ein weißer Papierstreifen an-
gebeflet. Auf diesen Streifen setzt der König seine Notizen,
äußert seine Ideen dazu und regt neue Gesichtspunkte an.
Dienst — unbegrenzt

Schlank, schmal , elegant , rasch und leicht beweglich
kommt der König in den Buckingham -Palast und . regiert " .
Wie seine Art der Bewegungen , seine Erscheinung , ist auch
seine Methode , die Regierungsgcschäfte zu erledigen . Abends
und selbst nachts sieht man ihn im Buckingham-Palast , wenn
es die Pflicht erfordert . Er hat gesagt, daß Bürostunden
nötig seien, — aber er begrenzt sie nicht nach oben für seine
Person.

Und wenn er abends nach Hause kommt, wartet auf ihn
die Privatpost und eine seiner Sekretärinnen , die gerade
Abenddienst hat und die im Aork-Haus bereit sitzt , wenn der
König einen Brief diktieren möchte. . .

MlliNöiM
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Schlutzseier am Sindenburg-Voltztechnikum
Eine einfache und würdige Tchlußfcier vereinigte gestern

mittag die in langjähriger gemeinsamer Arbeit eng mit¬
einander verwachsenen Dozenten und Studierenden des
Hindenburg -Polytechnikunis in einem mit den Bildern
Hitler - und Hindenburg - und Blumen reich g . schmücklen
größeren Hörsaal des Hindenburg -PolvtechnikumS.

Der Sprecher der Studentenschaft, c-snck . inx.
Dietzelhorst, erösfnete die Schlußseier der Studenten-
schast , begrüßte den Nektar, Dipl .-Jng . Hirt , da- Dozenten¬
kollegium, die Angestelltenschaft und die Studierenden de-
Hindenburg .Polvlcchnikum- und führte sodann etwa folgen¬
de - aus : Wenn wir heule zum letzten Male hier zusammen,kommen, so geschieht das nicht , um eine der üblichen Ver¬
sammlungen oder Besprechung abzuhalien , sondern wir
wollen noch einmal einen Rückblick »in aus da- , wa » in
Oldenburg während de - Bestehens des Hindenburg -Polv-
technikums geschah . Als nach fünfjährigem Bestehen der IAO
der Herr Reichspräsident von Hindenburg im Mai 1927 der
Stadl Oldenburg einen Besuch abstatteie , besuchte er auch die
Ingenieur 'Akademie. Begeistert begrüßten ihn Dozenten und
Studenten . Aus die Begrüßungsworte des Rektors ant¬
wortete von Hindenburg : « Meine Herren ! Haben Sie herz¬
lichen Dank kür die freundlichen Worte der Begrüßung . Sie
wissen , was ich von der Jugend denke , und daß ich aus sie
rechne . Das Vaterland braucht Sie alle, meine Herren . Ich
weiß , daß Sie jederzeit Ihre Pflicht tun werden und daß
Sie alle Zeit in Liebe und Trene dem Vaterlande ergeben
sein werden . Ich drücke Ihnen die Hand und meine damit
Sie alle.»

Wenige Tage nack> dem Besuche de- Herrn Reichspräsi¬
denten stellte der St .rdlmagistrat den Antrag auf Namens¬
verleihung für die Akademie, und am 2l . Mai lies das
ehrenvolle Genchmigungs 'chreiben aus dem Büro des
Reichspräsidenten ein , das Redner verliest.

Wir wollen als Gemeinschaft des Hindenburg -Polhtech-
nikums noch einmal in kurzem Schweigen des verewigten
Gencralfeldmarschalls Paul v . Hindenburg gedenken. — In
stummer Ergrissenheit erhebt sich die Versammlung von den
Plätzen . —

Neun Jahre hindurch, so fährt der Sprecher fort , dursten
wir den Namen dieses großen Mannes führen , und so
wollen wir denn mit dem heutigen Tage die Geschichte des
Hindenburg -PolytechnilumS abschließen.

Bei vielen Oldenburgern wird der Abschied der
StudrniensA aft sicher schöne Erinnerungen ivachrusen. Be¬
herrschten doch bis vor wenigen Jahren noch die Kor¬
porationen mit ihren bunten Mützen und Bändern das
Straßenbild . Tie Oldenburger waren stolz aus ihre Stu¬
denten . und sie haben ihnen stets das größt « Entgegen¬
kommen und Verständnis gezeigt. Noch lange wird man in
Oldenburg vom Hindenburg -Polvleckmikum sprechen , und
in der Ttadtchronik wird einst ein Ruhmesblatt Zeugnis

oblegen von der AuSbildung - stätle deutscher Ingenieure.
Seit Jahren ist der Ingenieur vom Hindenburg -Polvtech-
nikum in Oldenburg ein begehrter Mann in der Industrie.
Um so bedauerlicher ist es , daß die Stadt sich zu diesem
schweren Entschluß gezwungen sah.

Wilhelm von Humboldt sagte einmal .- „ Da - Erst« und
Wichtigste im Leben ist , daß man sich selbst zu beherrschen
sucht , daß man sich mit Ruhe dem Unabänderlichen unler-
wirst und jede Lage , die beglückende , wie die unersreuliche,
als etwa - ansteht , woraus das innere Wesen und der
eigentliche Charakter Stär > schöpsen kann.

" So wollen auch
wir uns in das Unabänderliche fügen und ihm nicht länger
nachtrauern , denn dadurch we . den wir nichts gewinnen.

Ihnen , meine Herren Dozenten, möchte ich im Namen
der Studenlenichast nochmal- recht herzlich danken sür die
Arbeit , die S ' e an unS geleistet haben . Stets waren Sie
bemüht , uns das Wissen zu übermitteln , das ein deutscher
Ingenieur braucht , um damit seinem Volke zu dienen . Sie
haben keinen Weg gescheut , um uns auch außerhalb der
Akademie, aus Erturstonen und Werkbcstchtigungcn, einen
Einblick, ein tieferes Verständnis für die praktische Technik
zu vermitteln . — Von ganzem Herzen wünschen wir Ihnen
eine neue ArbeitSmöglickikeit, in der Sie Ihre Kräfte zum
Wohle unseres ganzen Volkes und unseres geliebten deut¬
schen Vaterlandes anwenden können.

Uns junge Studenten wird der Wechsel der Anstalt
leichter fallen , obgleich wir alle bedauern , uns von unseren
verehrten Dozenten trennen zu müssen. — Wenn wir nun
zum größten Teile nach Friedderg in Hessen gehen, so Hol¬
sen wir , dort ein neues Muscnstädtchen zu finden , das uns
alle Reize einer Studienstadt . verbunden mit der schönen
hessischen Landschaft zu bieten vermag.

Meister Adams führte sodann den
Film vom Besuche HindenburgS in Oldenburg

vor . Man sah die Riesenmenschcnmcnge vor dem Mini¬
sterium in freudiger Erwartung , sah dann den Feldmarscball
kommen und erlebte den Jubel nochmals . Auch von seinem
Besuch in Bad Zwischenahn mit den reizenden ammerschen
Kinoenänzen und anderem und , was hier natürlich beson¬
ders interessierte, vom Besuch des Reichspräsidenten in der
Akademie, brachte der Film ein lebendiges Bild , gleichsam
als wirksame Illustration zu den Wocten des letzten
Sprechers der Studentenschaft.

Sodann ergriff
der Rektor des HIndenburg -PvlytcchnikumS,

Tipl . -Jng . Hirt,
das Wort . Redner dankte, zugleich im Namen der gesamten
Dozentenschaft für die Treu « der Studentenschaft und die
Worte ihres Sprechers . Was zu tun übrig bleibt , so fuhr
Redner etwa fort , nachdem die Auflösung der Studien¬
anstalt beschlossen ist , sei eine kurz« Ergänzung der Ereig¬

nisse in der Entwicklung der Anstalt >« der d« « ,Reichspräsidenten einen Höhepunkt bedeut «, x .V « '"ü bei
druc-svoll geschildert ist. Redner zeichnete inden EntwialungSgang der Anstalt , die in 2"
zemen und Studenten zu gemeinsamer Ausb iß " "
verband . Dieser Entwicklungsgang stellt demPolytechnikum und dem Bestreben der leiwnaknden Ausbildungsgang immer vollkommenerdaS beste Zeugnis aus . Tenn beinahe in iedem »

^ 7 "«
wurde ein neues , wichtiges Ausbildungsgebietmen. ES dürste angebracht sein , hieraus einmalbesonderen Abhandlung zurück ;» ommcn. Hier l» 7der vielen wertvollen Neueinrichtungen erwäbn, 7Winter 19 .11 erfolgte Einrichtung eines Laborälö'
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Handwerk zugute kam . Weiter seien die großedes Jahr -S 1912 « Technik in Stadt und Land Oldeub !^die glanzvolle Feier des zehnjährigen Be 'iehens und „wertvolle Pionierarbeit »m Dienste der Segelflieger » «tvähnt . o
So können wir , fuhr Rektor Hirt sort heuteblicken aus eine Zeit ständiger Entwicklung, in der es » 2um Neues und nie einen Stillstand g - g ben Ha , « 2

gedachte der zahlreichen Dozenten und Studierenden dudas Licht des Tages nicht mehr erblicken können ssndem Gedenken widmeten ihnen die Versammelten »ne Mnute des Schweigens . Wir aber wollen in soldatischer 7a,
tung unseren Weg gehen, den Blick in die Zukuns , gerichmum neue Aufgaben anzusassen. Bereits zweieinhalbTaulendAb olvcntcn und Studierende verließen das HindenburaPolylechnikum , die in der Berufsarbeit stehen Aus derPraxis gingen dem Hindenburg -Polytechnikum zahlreicheAnerkennungsschreiben zu über ihre AusbildungsarbeüRedner verliest « ine lange Reihe der bekanntesten ssirmmder Industrie und Technik, die durch besondere Schreibendiese Ausbildungsarbeit anerkannten . Daraus kann die To-zcntcnschaft und das ganze Hindenburg .Polvlcchnikum stol,sein. '

Sie kommen, so fuhr der Rektor zu den Studierendengewandt , fort , draußen an die Arbeitsplätze. Gerade je«,werden dort noch tausende von fleißigen Händen und Hirne»gebraucht. Sie nehmen daS Beste mit , war wir Ihnen miiauf den Weg geben konnten. Diesen Weg aber möge ei»Wo t HindenburgS leiten : „ lieber allez das Vaterland !'
Heil Hitler!

Tie Fahne sank
Nach Absingung des Horst-Wessel -Liedes nahmen Stu¬denten und Dozenten in gemeinsamer Front im Garten Aus¬

stellung. und während sie die Hand zum deutschen Gruße er¬
hoben . sank am Fahnenmast des Hindenburg -Polyiechnilum»die Fahne herab.

Am Abend vereinigten sich Dozenten und Studierende
zu gemeinsamem Kommers in den Räumen des Studenieu-
kasinos.

k^ OlssOiLO » VQk -» Sr - . f- fOfki -lSlOlk ",
l, Forllctzung copyrlekt 193L d» August Lcherl GmbH, B-rttn iNachdruH oervoieni

» „Tann bleibst du natürlich auch vierzehn Tage weg!
»Mas willst du hier in der Stadt ? Heiß und staubig ist es — ,

sonst nichts."
W !l sieht vor sich hin auf den Beton des Bahnsteige- ,

der wirklich beiß und staubig ist , und an worin nicht.
„ Wer vertritt dich den» ? Es muß doch einer dein«

Sache» erledigen c"
.Ja "

, nickt Wil , „das macht Hildebrandt . Er schickt
jeden Tag seinen Bürovorsteher Hiller zu mir , um die Post
zu holen, und auch zu den Terminen wird er oder Hiller
gehen, und dann haben wir eine Anzeige aufgegeben, daß
ich vierzehn Tage verreist bin . Außerdem ist ja Fräulein
Decker da — , du weißt doch : Knirps . Tie paßt in den Büro-
stunden aufs Telephon .

"
Gleich daraus fährt der Zug ein. Arndt läuft noch rasch

zum Zeitungsstand.
Gerda steht da , seine Aktentasche in der Hand , und sieht

ihm nach . Also jetzt wird er fortfahren , auf vierzehn Tage!
Früher , sie erinnert sich noch genau , war solche Trennung
ein überaus wichtiges — um nicht zu sagen : tragisches —
Ereignis . Immer hatte die Idee sie verfolgt , er könne durch
irgendeinen unglüalichen Zufall niemals wiederkommen.
Sie weiß noch , wie sie einmal , als er abgcreist war , an den
Häusern om Bahnhof entlangschlich, um ihre Tränen zu ver¬
bergen. Das ist drei Jahre her . . . Sie sieht ihn an , wie er
das herausgegcbene Kleingeld flüchtig in di« Tasche steckt
und sich lächelnd zu ihr umdreht . Sie lächelt auch. Heute lst
alles so anders als vor drei Jahren.

Tann steigt er ein, und sie nehmen durchs Fenster Ab¬
schied.

„Alles Gute ! Viel Spatz !" Sie reicht ihm seine Tasche.
„ Mach' s gut , Liebes ! Sich ' zu , datz du auch mal 'rauS-

kommst — ins Grüne !" Er beugt sich herunter und küßt sie
zum Abschied . „ Und nochmals Tank sür alles !"

Sie nickt ihm zu . Dank wofür ? Für tausend Kleinig¬
keiten . Besorgungen . Handreichungen . Fürsorge ; vielleicht
auch dasür , daß sie hier steht und ihn mit frohen und treuen
Augen m die grüne Freiheit des Waldes entläßt.

Ter Zug rollt aus der Halle : Arndt steht noch am Fen¬
ster und winkt . Als ob es ein« Weltreise wäre!

Sie winkt mit den Handschuhen zurück . Dann sieht sie
noch einmal scharf die Umrisse seines Kopfes gegen den
bellen Himmel . Arm und Hand . Wie genau sie jede dieser
Linien und Umrisse kennt! Und iäb packt der alte , immer de-
lächelte Gedanke ihr Herz : Wenn sie ihn nun zum letzten
Male gesehen hätte ? Wenn er nicht wiederkcime?

Jetzt ist auch das rote Schlußlicht ver 'ckwunden, und
der Bahnsteig ist säst leer. Langkam geht Gerda durch die
Sperre . Neue Wochenendausflügler drängen sich >u ande¬
ren Zügen . Wohin soll sie jetzt eigentlich gehen? Viellel^ t
in « in Kino ? Sie hat doch frei. Auch morgen hat sie fiel,
den ganzen Tag!

Während sie noch planlos vor dem Bahnhof steht und
überlegt , welche Slektrikch« s « „ wa nehmen soll « , kommt ,»
scharfem Tempo eine Tare vorgesahren und hält mit krei¬
schenden Bremsen . Ein Mann springt heraus ; er hat die
Mütze in der Ta 'ck « seine- Sportanzug - , hat volle- blondes
Haar und ein braunes Gesicht , in dem belle Augen blitzen.
Wat er tut , geschieht unglaublich schnell . Mit der einen
Hand reicht er dem Fahre « « in Geldstück , mit der anderen
nimmt er seinen Handkoffer und einen Flintenbehälter aus
dem Wagen ; gleichzeitig sieht er nach der Uhr. Tann fällt
sein Blick auf Gerda , und er lächelt ihr zu. als ob st« sich

bereits Jahre kennten und sich jetzt überraschend wieder¬
sähen. „Zu spät !" murmelt er und schüttelt ergeben den
Kops.

Gerda bat natürlich nichts erwidert , aber wahrschein¬
lich Hai sie doch gelächett.

Der Frcnrd« winkt sich das Auto noch einmal heran,und Gerda hört , wie er im Einsleigen sagt : „Fahren Sie
mich nach Hoisdorf — Schloß Lenden ! "

Ter Fahrer dreht sich um und sieht den Mann an.
„ Wie ? " fragt er.

„Hundertzehn Kilometer "
, sagt der Fremd « , „zweiStunden . Sind sie fremd hier »der ich ? Los ! "

Ter Blick in die Hellen Augen dieses Reisenden scheineden Fahrer von der Ernsthaftigkeit des Auftrags überzeugt
zu haben . Er fährt an.

Ter Fremde setzt die Mütze auf . nimmt sie aber gleich
noch einmal ab , um Gerda zu grüßen.

Unwillkürlich neigt sie ein wenig den Kops . Etwas be-
rührt ihr Herz dabei wie ein frischer Hauch. Ihr ist froher
zumute ; sie spürt Lust, etwas zu unternehmen , so ganz
plötzlich und ohne zu rechnen, irgendwohin zu fahren . . .Was war das für ein Mann ? Sie kennt ihn nicht , sie weiß
nichts von ihm ; sie weiß nur . Laß er auch zur Jagd nach
Schloß Senden fährt und daß er also mit Wil Zusammen¬
treffen würde . Sie nimmt sich vor , Wil nach ihm zu fragen . .
Wozu lebt man eigentlich? Um im Joch zu gehen?

„ Wohin , bitte ? " fragt der Schaffner . „ Umsteigcn? "
Jetzt erst bemerkt Gerda , daß sie in die Linie 27 ge¬

stiegen ist , die sie nach Hause in die Klinik bringen wird
Gut : Sie wird ein paar Sachen , Badezeug und Kamm und
Zahnbürste in den Stadtkoffer packen und an die Elbe fahren.
Ja , das ist ein guter Gedanke! Und von dort wird sie an
Wil eine Karte schreiben. Ja , warum nicht?

*
Als Wil Arndt die Kleinbahn verläßt , die ihn nach

HoiSdorf gebracht hat , bleibt er zunächst einmal stehen. Dt«
Station liegt unmittelbar im Walde , in einiger Entfernungvon kleinen Ortschaften, zu denen sie gehört , und d »,
wenigen Mitreisenden , die mit ihm auSgesticgen sind, ver-
lauken sich schnell.

ES ist kein Wagen für ihn an der Station , worüber Wil
sich wundert , waS ihm aber , ehrlich gesagt, nur angenehm
ist. Er macht ihm Freud « , eine Strecke zu Fuß durch denWald zu gehen, an den Wielen entlang , über denen noch
dc>» ">' ' d de - versunkenen Herbsttages li -at Er kennt d- ck,den Weg. Warum ist man nur nicht öfter hier ? Keine Zeit?Du lieber Gott : wozu ha» man denn Zeit in seinem Leben?

Ties atmet er die Lust ein . Sie ist wie « in Zauber . So
rein und voll des starken Tristes , den Erde , GraS , Laub und
Tonnen in den Stunden zwischen Abend und N -' cb» o- -»-
ftrömen . Er spitzt die Obren . Die Stille in ihm ist wie etn
ewig hallender Akkord de - Frieden - . Arndt geht langsam,den Hut in der Hand , und blickt , u den Kronen der uralten
Fichten empor , deren Zweige si» wie mächtige Föcher über
den Weg breiten . Wie bärtige Riesen stehen diese Bäumeda . mit den eisengrauen MooSflechten ihrer kerzengeradenStämme.

Am Ende der Allee kommt er an den Mühlrnteich , «in
Gewässer, da « mit einem Nebenarm der Alster zusammen-
hängt . Die Maxie ftebt still . Seerosen schwimmen am ichil-
sigen Rand de - spiegelschwanen Masse' « dort , wo dt, Str ».
mun- ihr träumerisches Dasein nicht stärt.

Vor dem Hause des MüllerS , der auch etwas Gastwirt-
schast betreibt , sitzen ein paar Leute ; einer davon ist «n
Förster , wie man sieht. Sie rauchen und schweigen , ha«c»
ihr Bier vor sich und sehen den Vorübergehenden an . I»
Aindt sowieso seinen Hut in der Hand trägt , nickt er ib»c»
zu. Freundlich erwidern sie seinen Gruß.

Jenseits des Teiches liegt «Tendenz Waldbof. Ans der»
hölzernen Steg , der über den Teich führt , bleibt Am«
stehen , wirft den Rest seiner Zigarette ins Wasser und ffebi
zu dem Hause hin , aus dem ein spärliches Licht sänminen.Ein ganz schlichter , altersgrauer Bau . Es besitzt weder
Veranda , noch Ballon , noch Freitreppe oder Türme, dieses
Schloß ; es ist ganz einsach ein schlichtes , altes Haus , m!>
zwei Reihen von Fenstern und einer Tür , zu der »nige
Stufen führen , und einem dunklen Schieferdach darüber . Es
liegt inmitten eines Grasplatzes , von alten Tannen umgebe»,ein wenig zusammengedrängi durch den umfassenden Wasser¬
arm , den vermutlich schon die Erbauer als eine An
FestungSgraben angelegt hatten . Auch hier gibt es einen
kleinen Teich , der schwarz und etwas modrig aussiebt . I»
ihm spiegelt sich der erste , am seidigen Abendhimmcl
glitzernde Stern . Ein Schwan zieht lautlos wie ei» blaff»
Schatten der kleinen Bucht zu, wo er schlafen will.

Märchenhaft — , mit einem Hauch von Unheimlicbkcit,
n solche Stätten oft haben . Halle sich hier nicht ein jung»
cnsch ertränkt , weil sein Vater ihm eine Stiefmutter gab,
der seine Seele den Weg nicht finden konnte ? Ta bane
mit fünfzehn Jahren , zwischen Kindes, und Jünglings

>er, diejen Ausweg aus der Verein 'amung gesucht. Es
»r ein Sohn des alten Hauses gewesen, dessen Besitz»
zt Senden ist.

Or. Arndt geht über den Steg aus das Haus zu . Er
ßt nach dem Drücker der Haustür , öfsnet , und zug

'e>a>
lägt innen eine Schelle an . Arndt steht in einem beben,
lbdunklcn Flur , der mi , großen Fliesen ausgelegt ^ände sind »n halber Höhe getäfelt , und über dem «>w-
r Täfelung hängen Geweihe von allen Größen und Ga>>
ngen. Von dem Deckenbalken herunter bängt an ein»
einen Kette eine Lampe . Ganz hinten ist ein Kamin , >»
m Feuer flackert: eine Gruppe steht davor , und daneb««
hrl « ine breite Wendeltreppe ins obere Stockwerk . ^Ein Mädchen in dunklem Kleid und Heller schürst
mmt rasch und fast lautlos über die Treppe herunter,
üß > Arndt und nimmt ihm seinen HanLkosjer ab

Gleich daraus erscheinl eine junge Frau , die aus »mi
r hohen Flügeltüren tritt . Sie trägt ein weißes W ,
:id und eine Rose im Gürtel . Das spärliche Licht
h in ihrem Hellen Haar . Es ist SendenS Frau.

Arndt stell , sich vor . und sie heißt ihn in -wer w-men
id herzlichen Art willkommen. „Ich konni « Ie >d«r »
agen zur Station schicken"

, sagt sie. „Mein Mann ist S -
läftlich zur Stadt gerufen worden — : er batte -
rn selbst begrüßt . Aber wir Hessen , datz er morgen t
ck ist "

Arndt sagt, daß eS ihm leid tue. Senden n -chi
essen , aber man werde sich la noch seben . Uffd viel
r die so freundlich« Einladung ! Im übrigen Hab
r Spaziergang hierher sehr gut getan.

„Ja . es ist ein schöner AbendI " sagt Frau von >- «»
Lind Sie allein gekommen? "

Arndt sieht sie etwas verständnislos an . ^
„Wir erwarten heute nämlich noch einen Gas.

^ „Auch ein Freund meines Mannes
i« kennen ihn wohl nicht? "

Arndt kennt ihn nickt.
(Fortsetzung folgt)
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tintektfaltuna and Wissen
Vas Lebe« für de« Amazonas

xeutsche erforsch « » den Amazonen ström
Bon vr . I . Zinßer

<rjner der ganz wenigen deutschen Wissenschaftler, die
t .j der nu . ischasilichc » Lage Deutschlands » och ein« Expe-

in unbekannte Gebiete aus ü 'ten tonnten und nun
breni Arbeusseld weile » , ist der junge Zoologe Schulz,

öampshenkel. Im Juni 1935 brach er mit zwei Be-
nach Südamerika aus , um dort im Tal des Rio

in Brak linnisch -Auanana seltene Tiere zu sangen , wie
„ d ci bereits als Neunzehnjähriger mit « rohem Erfolg in
znila getan Hai . > nd außer den weiten Wasserflächen des
rlrfles auch die angrenzenden , säst undurchdringlichen Ur-
Wider zu bereise ».

Sr hossi , reiche Kenntnis von der Pflanzen - und Tier-
will No db ' asiliens zu gewinnen , vor allem auch von den
wldenJndiancrstämmen der Aparai und Rocojenne , die
wahrscheinlich nur als versprengte Gruppen an den Usern
KZJarv wohnen, u» d von denen bisher ka - m mehr als
IMie ron Mischlingen und einzelnen Kautschuksammlern
vo

Äil dieser Forschungsarbeit im gewaltigsten Strom-
„hie , de , Erde solgt Schulz -Kanipfhenkel einer großen , im
ksondeien auch deutschen Tradition . Zwar war Vicente
Me ; Piu - on , der im Jahre 1599 an die Mündung des
zwa-,o as gelangte. Portugiese , weil die ganze brasiliani-
llbe K^ fte zunächst von de » berühmten „Jndiensahrern"
Nanuels I . von Portugal bereist wurde , und die Quell « , die
nur M Kilometer von den Ufern des Stillen QzeanS in
den Tälern der Anden liegt entdeckten die spanischen Kon-
,Motoren Perus im Jahre 1535. Ein Spanier war auch
IZranc rco de Orellana . der 1541 '42 den riesigen Flußlaus
ron über 59sig Kilometer Länge als Erster besuhr.

Hu den Fo schern aber , die dann im Lause von drei
Jahrhunderten das weit verzweigte Fluh - System wissen-
ILastlich eroberten di« bald aus dem Rio Negro , bald auf
dm Lingu . dem Madeira oder Aapura sich in die Täler der
ilnden oder die sumpfigen , schilsumstandenen Ueber-
säwcmmungsgcbiete der „ Jgapo " vorwärtskämpsten , ge¬
hör ?» viele Teutsche. Sie kamen nicht so sehr als Aus¬
wanderer. die sich hier eine neue Heimat gesucht hätten : In
diel» , zunächst dem Aequalor liegenden Fluh - und Sumpf-
landschas , herrscht eine auherordentlich hohe Luftfeuchtigkeit,
and zusammen mit dem mörderischen Klima machen Milli¬
arden von Insekten den gröhten Teil des oberen Amazonas-
Heikens für Weiße fast unbewohnbar . — Selbst di« Indianer
sind hier selten , man kann aus den Quadratkilometer höch¬
stens eine Besiedlung von 0,2 Einwohnern rechnen.

Unter den Männern der Wissenschaft aber , die ihre Ar-
briiskrast an die Erforschung des Amazonenslromes wen-
drun . finden sich viele und bekannte deutsch« Namen , so der
Aranders von Humboldt , der 1799 von Venezuela nach
Mrn zum Rio Negro zog. Auch Prinz Adalbert von
kmben bat sich um die Kenntnis der Amazonas Wälder
dmichi Beri bmt wurde v . d . Steinen , der in seinen Reise-
brricblen die Ströme Zent - albrasiliens und die an ihnen
»ahnenden völkerkundlich hochinteressanten Naturvölker
schildert.

Besonders wertvoll wa ^ en in der neueren Forschung
di« Arbeiten von Kocb -Grunberg : Nach mehreren Reifen
an den Amaronas Nebenflüssen Xing » und Rio Negro ar¬
beitete er a ' s Assistent am Berliner Völkerkunde-Museum;
aber auch später von seiner Professur in Freibung und der

Edith lernt Kisuaheli
Teutsche Mädels wollen in die Wildnis

Tie Schule der kolonialen Wirklichkeit
Elektrische Herde und Gaskocher gibt eS in der „ Tropen¬

küche' nicht. Hier regiert der Spirituskocher . Eva lernt aus
d>e>ein Kocher erst mal ein sabelhastcs Alltagsesjen kochen.
Tor macht etwas mehr Arbeit , a .s daheim den Elektroherd
«inzuschallen. Es kommt keineswegs daraus an , ein phan¬
tastisches Menü mit sieben Gängen zusammenzustellen, son¬
dern unter Zuhilfenahme einer beschränkten Auswahl von
Nahrungsmitteln Abwechslung im täglichen Essen zu schassen.

Was unseren Großeltern noch Selbstverständlichkeit war,
wird den Mädels in der Kolonialen Frauenschule RendS-
duig heule Ichulplanmäßig beigebracht . Deshalb werden die
gleichen Bedingungen in Küche , Waschküche , Bäckerei,
Rauiterei , Geflügelzucht und Haushalt planmäßig hervor-
gezaubert, wie sie die künftige Uebersee-Deutsche einmal in
-vüdwest und in Brasilien erwarten , in Lstasrika oder in
der Wildnis Kameruns . Wohl dürften die jungen MädelS,
die in wenigen Jahren hinausgeben zu den Ausländsdeut¬
schen. es einmal erleben , daß mit der fortschreitenden Er¬
schließung der „Wildnis " und dem schnellen Wachsen tro¬
pischer Lt. dte auch im eigenen künftigen Haushalt der elek-
mstte Strom eine Rolle spielen wird ; einstweilen aber ist es
nach nicht ,o weil. Einstweilen ist es für die Mädels von
eedeutiing . mit Petroleum und Spiritus umgehen zu lernen.
Auch das Bügeln mit dem Kohleeisen wird ihnen beigebracht.
,

In dm Siedlungshaushalten und aus den Pflanzungen
m überseeischen Ländern würde man wenig Verständnis da-
!ur zeigen, wenn ein Mädel , das nach Uebersee kommt, zwar
Dundeivolle Filelhandarbeiten anzusertigen weiß , aber nicht
Mstande ist . ein Wäschestück zu nähen oder ein « tnderkleid zu
schneidern.

Mit dem „täglichen Brot " beginnt der praktische Unter-
!̂ Wie leicht und bequem ist es . den Frühslücksbeutel von
°tr Wohntür hereinzunehmen oder beim Bäcker in der näch-
»eii Querstraße ein frisches Brot zu lausen . Weit hinten in
«n Bananenpflanzungen in Kamerun , in den Farmen am

» ' imandsckaro , >m Urwaldgebiet Paraguays komm, es dar-
»I an , das Brotbacken nebenbei vornehmen zu können. DeS-

' »>b wird in Rendsburg auch eine Bäckerei betrieben , di«
»n>«r gleichen Vorbedingungen arbeitet wie etwa aus einer

im Bulch Südwestafrikas.
^ Schülerin Irma lernt Englisch und Qtjiherero.
» am wird, wenn sie alle A isbildnngsmöglichkeiten der
^ ule durchlaufen hat , den nach St dwestasrika abgereisten
7/ ' " folgen Sie wurde an « der Obertertia hero- sgenom-

um ein Jahr lang in der Kolonialen Frauenschulr den

Leitung des Lindenmuseums in Stuttgart zog eS ihn immer
wieder hinaus ; 1924 erlag er in Nordbrasilien der Malaria.

Noch im Jahre 1935 aber kehrte l)r. Snethlage , eben¬
falls vom Berliner Völkerkunde- Museum , von einer andert¬
halbjährigen Forschungssahrt durch das Quellgebiet des
StiomS mit reickier Ausbeute in die Heimat zurück, nachdem
er mehrere Indianerstämme kennengelernt hatte , die mit
Weihen nie in Berührung gekommen waren.

Trotz dieser vielfachen und erfolgreichen Bemühungen
um die Geheimnisse des großen Stroms , der seinen Namen
nur durch einen Irrtum nach den „Amazonen " , tatsächlich
aber nach einem einheimischen Wort „ amacuna " ^-- „Wasser-
wolkenlärm " trägt , darf man ihn noch lange nicht als „ be¬
kannt" bezeichnen. Wohl ist er selbst in dem weitaus größten
Teil seines Laufs — durch ganz Brasilien bis hinaus nach
Peru — . bet Breiten von 5 Kilometer und mehr sogar sür
seegehende Schiffe befahrbar . Auch von seinen über 209
Nebenflüssen, die ihrer Länge und Wassermenge nach gleich¬
falls schon vielfach zu den bedeutendsten Strömen der Erd«
gehören , sind beinahe 199 dem Schiffsverkehr zugänglich.
Aber fast durchweg werden sie nach kur - em. schiffbarem
Unterlauf durch Stromschnellen und gewaltige Wasserfälle
abgeriegelt und können deshalb sür den Verkehr kaum er¬
schlossen werden.

Das gilt auch für den Rio Jarv Er fließt in das Mün-
dungsgebiet des Amazonas und hätte daher als einer der
ersten eine Scbissahrtstraße zum Hinterland we' den können.
Aber bereits 199 Kilometer oberhalb der Mündung wird
er durch die Pancada -Fälle verschlossen, und dahinter folgen
bald der „Große Treppenfall " und ein« Reihe von Strom¬
schnellen, die jeden nutzba ' en Verkehr unmöglich machen. So
gehört gerade der 659 Kilometer lange Jarv zu den noch
am wenigsten befahrenen Nebenflüssen des Amazonen-
ftroms . Damit ist ein Gebiet , dessen Läng« beinahe zwei
Drittel der St ' ecke von Basel nach Königsberg beträgt , noch
ein „weißer Fleck " auf der Karte Brasiliens.

Tie Frage , wie man am schnellsten in das obere Jary-
Gebiet vorstoßen könne, hat sich auch Schulz Kampfhenkel
vorgelegt . Er nahm ein Wasserflugzeug mit , das nicht ellein
sür seine eigenen wissenschaftlichen Erkundungen dienen,
sondern auch versuchen sollte, mindestens den an Hölzern
und Kautschuk reichen Bezirk durch Flugverkehr zu er¬
schließen.

Wie er jetzt berichtet, hat ihm sein . .Heinkrl -Seekadett"
bei der Rekognoszierung ausgezeichnete Dienste geleistet.
Leider erfüllte sich jedoch nicht di« Hoffnung , mit ihm auch
weiter etappenweise in das Flußgebiet vorstoßen zu können
und des Flugzeug so zum Hanpttrans '>ortniittel der
Erpedilion zu machen, das jeweils neuen Proviant und
Treibstoff aus Para heranschafsen sollte.

Das viele Treibholz und die unter der Wasserober¬
fläche liegenden Stämme machen die seenartigen Erweiterun¬
gen des Jarv keineswegs zu idealen Flughäfen . Während
der Motor tadellos durchhielt , mußten fast nach jeder Waste-
rung Löcher und Risse an den Schwimmern ausgebessert
werden , und die „Reparaturwerkstatt Urwald " lieferte höch¬
stens das notwendige Holz, aus dem mühsam mit Handsäge
und Art dünne Bretter herausgearbeitet wurden . Mehr als
einmal geriet das Flugzeug auch in die Gefahr ganz abzu¬
sacken oder im Schlamm zu versinken.

Nachdem es seine wissenschaftlichen Zwecke erfüllt hatte,
mußte Schulz-Kampfhenkel es deshalb nach Hause schicken.
Er will nun die ferneren Fah - ten , die ihn möglichst weit
stromauf führen sollen, mit Faltbooten und Gepäckkähnenzu¬
rücklegen.

„Schliff für Uebersee" zu erhalten . Daß sie dabei auch das
Qtjiherero , die Sprache der Eingeborenen in Südwestasrika,
erlernt , ist selbstverständlich.

Anna , Marie und Edith nehmen den Sprachunterricht
für Kisuaheli mit , denn sie werden in einem Jahr nach Lst¬
asrika abreisen und wollen bis zu ihrer Ankunft die Ver¬
kehrssprache sprechen und schreiben können. Lotte wird zu
ihrem Bruder nach Kamerun reisen ; sie lernt die Hausss-
Sprache ; ihr Schul -Englisch vervollkommnet sie außerdem er¬
heblich. So wie sich junge M - dels gern mal in der Eisen¬
bahn ein wenig aus Spanisch oder Englisch unterhalten , um
die Aussprache gegenseitig zu überprüfen , so werden sich
zwei oder drei „Rendsburgerinnen " , sollten sie zufällig ein¬
ander vor der Abreise in Hamburg oder Bremen begegnen,
in der Sprache der Suaheli oder jener der Fulbe und Haussa
verständigen.

Kurzschrift und Buchhaltung , Maschineschreiben und
kaufmännische Vorbildung kann man auch „in der Wildnis"
gebrauchen , wenn man einer größeren Farm oder Pflan¬
zung vorsteht . Wichtiger aber erscheint es dem deutschen
Siedler , mag er in Angola wohnen oder in Togo , soll er in
Brasiliens deutschen Landstrichen daheim sein oder in Kenia,
wenn die Mädels . die aus dem Reich zu ihm kommen.
Schuhe besohlen können und vielleicht aus Kistenb'-ettern
Möbel zimmern . Er wird es schätzen , wenn „sein Mädel"
nichts weiter dabei findet , selbst einmal ein Zimmer zu
tapezieren oder die zerbrochene Wagen -Runge in Ordnung
zu bringen . Die Mädels aus der Kolonialen Frauenschule
wollen Kenntnisse erlangen in der Handhabung eines jeden
der in den überseeischen Ländern heut« nebeneinander an-
getroffen« ,i Verkehrsmittel : Ti « lernen ebenso reiten und
kutschieren wie ein Auto fahren . Ein Gewehr zu führen,
ist im Busch, wo der Löwe zu Hause ist , von der gleichen
Wichtigkeit wie die Kenntnis der Tropenhygiene.

„ Sie sehen selber"
, sagt der Letter der Kolonialen

Frauenschule dem Besucher, „daß die Schule eine wirkliche
koloniale Fachschule ist. Wir verlangen von unseren Schüle¬
rinnen ei» großes Maß ernster Arbeit . Ein Pensionat sür
höhere Töchter sind wir nicht. Unsere Arbeit steht im
Dienste des deutschen VolkStums . Nicht jedes Mädel , daS
sich meldet , ist wirklich für dir schwere Arbeit in Iberseeisckien
Ländern geeignet , von drei Meldungen werden oft zwei
zurückgewiesen. Mädel » und Frauen , die auf der Farm
arbeiten wollen , müssen Mut haben , zupacken und auch das
Fremdeste zu meistern suchen . Sie sollen selbständig sein. Die
junge Generation , die hinanSgeh « in di« Fremde , ha« die
Aufgabe , das neue Deutschland vorznleben . Deshalb müssen
dir Frauen in Uebersee eine starke Seele haben ."
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Der Winter ohne Ende
Von

Theodor G » rlich Oldenburg
In einer Winterspielzeit vor den: Kriege kamen wir mit

unserem . Provinzial - Thespis -Karren auck nach Zülichau
im früheren Posen . Wie es damals üblich war , erhielt jeder
Hauptdarsteller ein „örtliches Benes,, "

, das heißt ein« Vor-
stellung, deren Einnahme ihm teilweise zugute kam . Mein
Freund und Kollege Ludwig Beckmann wählte zu seinem
Ehrenabend das längst verschollene Lustspiel: „Ter guie
Ton "

. Selbst bereits ein betagter Herr , wollte er zu die em
Benefiz seinen Lehrer , einen Schauspieler Müller aus Ham¬
burg . kommen lassen, der die Rolle des alten Justiziars
übernehmen sollte.

Es wurde fleißig probiert . Der Tag der Aufführung
nahte heran . Als wir die kahle Gaststube des Hole,S, in
dem wir spielen sollten, betraten , bot sich uns ein tragt-
komischer Anblick. Ein Kellner empfing uns . deutele aus em
Ledersosa, aus dem ein alter Herr saß , hager wie Ton
Quichote , mit großem Schlapphut und Havelock angetan;
aus seinem offenen, zahnlosen Munde kamen die merkwür¬
digsten Schnarchiöne . Vor ihm auf dem Tisch stand eine
Tasse Fleischbrühe . Ter Kellner bezeichnete uns den selt¬
samen Gast als den beute früh eingelroffencn Herrn Müller
aus Hamburg . Beckmann erkannte ihn auch sofort wieder
und stürzte aus ihn zu.

Allmählich kam der alte Herr zu sich und begrüßt « seinen
ehemaligen Schüler mit Pathos : „ Mein guter Beckmann,
mein lieber Junge ! " Lang« Umarmung.

Dann wandte sich Müller uns zu. Mit herablassenden
Verbeugungen stellte der Greis sich vor , indem er an¬
dauernd seinen Namen murmelte : „ Gestatten Sie , Müller . .

"
Gleich aber übermannte ihn wieder die Müdigkeit ; er

sank auf das Losa zurück und fuhr fort : „ Meine sehr ver¬
ehrten Herrschaften, entschuldigen Sie , aber die Reise ha,
mich sehr angestrengt . Zwei Tage auf der Bahn , vierter
Klasse! Ich habe wenig Schlaf gefunden ; fast nichts ge¬
nossen. " Damit lehnte er sich in die Ecke zurück.

Ludwig Beckmann betrachtete ihn und wandte sich zu
den Umstehenden. Nach kurzer Verhandlung wurde der alte
Schauspieler wieder geweckt . „Herr Müller "

, sagte Beck¬
mann , „ wollen Sie sich nicht gleich ein Zimmer geben lassen
und ordentlich ausruhen ? Sie brauchen doch sicherlich keine
Probe ? "

„ Selbstverständlich nicht! Ich kann Ihnen versichern . . ,
ich beherrsch« die Rolle Wort für Wort ; ich habe sie über
hundertmal mit dem größten , durchschlagenden Erfolg ge¬
spielt , in Bremen , Hamburg und Lübeck . Sie braus en
nichts zu befürchten. Ich bin Ihnen dankbar , daß Sie mich
dispensieren wollen ." Zu seinem Schüler Beckmann sagt«
er leise: „Willst du bitte die Tasse Fleischbrühe für mich
auslegen ? Heute abend rechnen wir ab .

"
Damit verlieb Herr Müller , vom Kellner begleitet,

unter allseitigen Bücklingen das Lokal, während wir uns
zur letzten Probe begaben . Ter Darsteller , der die Rolle
des Justizrals Nachspielen sollte, vertrat den Gast.

Der Abend ist gekommen, der Saal auSverkauft . Das
Klingelzeichen ertönt , und der Vorhang poltert in di« Höhe.
Ungefähr im letzten Viertel des ersten Akts erscheint der
pensionierte Justiziar (Herr Müller ) , gefolgt von seinem
jungen Gärtnergehilfen , den ich verkörperte . In Strohhut
und Hausjoppe , eine blaue Schürze vorgebunden , in jedem
Arm einen Blumentopf , betritt er die Bühn « und beginn,:
„Gottlob , der Winter ging zu Ende . . .

"
Nach einer kleinen Stockung näbert er sich dem

Souffleurkasten und wiederholt , etwas lauter , mit einem
Seitenblick aus die Souffleuse : „ Gottlob , der Winter ging
zu Ende . . .

"
Mit dem Fuße Nopsend, macht er der Souffleuse Zeichen,

er versiebe sie nicht. Als er das Wort „Kamin " aufsängt,
fährt er freudestrahlend fort : „ . . . und vom geselligen Ka¬
min kann ich die dicken , kalten Wände endlich flieh n . . ."

Reue Stockung . Unterdrückt zischelnd, haucht er dre
Einhelferin an : . . Soufflieren Sie doch ! " Tann , wieder zum
Publikum gewendet , von neuem beginnend : „ Gottlob , der
Winter ging zu End «, und vom geselligen Kamin kann lag
di« dicken , kalten Wände endlich flieh ' » . . "

Tie Soufleuse brüllt : „Blumen " aus ihrem Kasten;
freudig sängt es Herr Müller auf : „ Zu meinen Blumen , zu
meinen Früchten , da zieht eS mich gar mächtig hin."

Aber ach , das Gedächtnis versagt erneut , er beugt sich
ganz nahe zum Kasten herab und rust : „Lauter , ich verstehe
ja kein Wort ! " — In diesem Augenblick erhascht er : „Be¬
schnitt" ! Herr Müller hakt ein : „Tenn ich beschnitt die
Blumen nie und ich begoß die Blumen nie .

"
Pause . Darauf verzweifelt : „Ich kann keine Silbe ver¬

stehen! " Und in dem Bestreben , die beklemmende, unfrei¬
willig« Pause zu überbrücken, bricht er abermals mit Todes¬
verachtung loS , seine beiden Blumenstöcke triumphierend ins
Publikum haltend : „Gottlob , der Winter ging zu Ende . . .

"

Erschrocken hält er inne und murmelt : » Aber daS Hab'
ich ja schon ein paarmal gesagt ! " Und zur Souffleuse:
» Lassen Sie den Vorhang herunter ! "

Rach einigen beängstigenden , schwülen Augenblicken, in
denen die geplagte Einhelferin einsiebt, daß es so doch nicht
weitergeht , gibt sie tatsächlich das Zeichen zum Aktschluß,
und der Vorhang senkt sich . Das Publikum nimm : dies als
Zeichen zum Beifall und klatscht den Benesizienten heraus.

Indessen kommt Herr Müller kopfschüttelnd hinter die
Szene , ruft nach dem Direktor , und sagt : „Herr Direktor,
ich habe diesen Applaus nicht verdient ; aber bitte , lassen Sie
den Vorhang Hochziehen , ich werde das Publikum be¬
ruhigen .

"
Wir alle erholten uns nach und nach von unserer Be¬

stürzung . Herr Müller aber betritt die geöffnete Szene und
gibt dem Publikum ein Zeichen Der Beifall ebbt ab , Herr
Müller tritt an die Rampe und hält folgende Ansprache:
Hochverehrtes Publikum ! Ich kann Sie versichern, ich habe

die Rolle des JustizratS in dem Lustspiel über hunde - imal
gespielt , mit dem größten und durchschlagendsten Erfolg in
Bremen . Hamburg und Lübeck . Aber smi« erho ' e" er
Stimme ) mit einer solchen Fra » im Kasten wäre selbst mein
großer Kollege Mitterwurzer nicht fertig geworden !"

Verneigt sich und geht ab.
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Aktien bei T o n d e r b e w e g u n g e n freundlich — Anlageinteresse am Rentenmnrkt
Ter Gcichäftrumfatig blieb auch in der zurückliegenden

Berichlswoche, abg« >« tzcn von den noch zu erörternden Sondcr-
dewcgungen, lowobl an den Aktien - als auch an den Nenten-
marrien aer : i,g . Zum Teil lag das an den schon in der Vor.
wsax angesüvrien Gründen , in erster Linie also an einer wei-
teren Zurückhaltung der Banken Kundschaft, zum anderen an
zwei ganz verschiedenartigen Ereignissen: «innial Hallen di«
Karnevalsfeiern im Rheinland und zum Teil auch in 2üd-
deulschland ein fast völliges Fehlen von Austrägen aus diesen
Gebieten zur Folg« : zum anderen löste die aus den 27 . Februar
sestgesevte Bilanzsiyung des Ausstchisrais der Vereinigten
Stahlwerk« eine gewisse Zurückhaltung, namentlich in Börsen-
kreiscn selbst , auS , da di« Tividendensrage bis zur Bekanntgabedes Ergebnisses ungeklärt blieb und di« verschiedenartigsten
Ansichten darüber , ob nun 3^ A oder 1 A gezahlt würden , « in«
gewiss« Unsicherheit in den Handel am Monta .lmarki überhaupt
bracknen . Wenn die genannten Vorgänge auf die Allgemein«
tendenz ohne Einfluß blieben, im Grunde vielmehr nach wie
vor ein freundlicher Grundron vorherrscht« , so lag das im
wesentlichen an einer weiter optimistischen Austastung über die
noch auSstehenden Abschlüsse verschiedener großer Unterneh¬
mungen, sonstiger günstiger Wirtschastsmeldungen — erwähnt
sei der Abschluß des deutschen Kredil-Abkommcns 1936 — so¬
wie schließlich an der außerordentlich flüssigen Verfassung des
Geldmarktes.

War der Kursstand, verglichen mit dem Schluß der Vor¬
woche , an den Aktienmärkten im großen Durchschnitt
nahezu unverändert , so fielen doch einig« Sonderbeivegungen,
die ausschließlich Uursbesserungen zur Folg« batten , aus. In
erster Linie sind dabei di« schon erwähnten Aktien der Ver-
einigten Stahllverke zu nennen, di« unter beträchtlichenSchwan¬
kungen mit einem Wochcngewinn von etwa 2)4 A aus dem
Verkehr gingen. Ter im Verlauf der Woche erreichte Höchst¬kurs von 66 )4 A , der sich aus di« sich verdichtende Annahme
einer 1 Aigen Dividende stützte, konnte nicht behauptet tverden,
nachdem der auf 311 A lautende Vorschlag bekannt wurde. Viel¬
mehr ersolgtc zunächst «in kräftiger Rückschlag bis auf SSH A:
nach der Bekanntgabe der Abschlutzzissern , die auf ein« lehr
vorteilhaft« Bilanz schließen lassen , verwandelte sich die zu¬
nächst « ingeirctcne, völlig unberechtigte Verstimmung in « ine
durchaus freundliche Beurteilung , Io daß die Aktie mit 85' /« A
schloß. Lebhafterer Beachtung erfreuten sich am Montanmarkt
ferner Manncsmann , da di« zuversichtlich « » Erwartungen hin¬
sichtlich der Dividendenzahlung durch di« Verlautbarungen aus
der Aufsichisratssihung bestätigt wurden , denen zufolge die itze-
scbüslslage « ine günstig« ist und, obwohl di« Abschlußarbeiten
noch nicht beendet sind , mit der Verteilung einer mäßigen Divi¬
dende gerechnet werde» könne ( Wochcngewinn etwa 2A >. —
Den größten Kursgewinn der Woche hatten Conti Gummi mit
plus 12 A zu verzeichnen . Er hing mit anbaltende .i Käufenvon bestimmter Seile , vermutlich direkt interessierter Kreise,
zusammen. Sehr fest lagen Deutsche Linoleum (plus 10A) :
nach der im Vorjahr ausgeschütteten Dividend« von 8 A glaubtman, hier mit einer Verteilung von 10 A rechnen zu können,
wobei im Hinblick aus die inzwischen erfolgte Kapitalzusam¬
menlegung voll « Ausschüttung erfolgen würde , ein« Abführungvon 2A an den Anleibesiock also nicht in Frage käme . Am
gleichen Markt waren aiich Conti Linoleum um 5A gebessert,was einesteils durch die Steigerung der Deutschen Linoleum,
zum anderen durch lebhaftere Käufe der Arbitrage bedingt
wurde. In der Gruppe der Sonderbcwegungen sind schließlich
noch Zink-Werte zu berücksichtigen , von denen Schlesische Zinkeinen Wochcngewinnvon 5 A erzielten. In diesem Fall« dürf¬
ten Erwägungen über die Eigenschaft des Unternehmens als
wertvoller Robslofsproduzent « in« maßgebend« Rolle bei den
beobachteten Käufen gespielt haben. Ein« vorübergehende
Haussebeivegungtrat in Auto-Werten, insbesondere Daimlerund BMW . « in , indessen konnte » die erreichten Höchstkurse der
genannten Papier « bei später wieder « insevenden Abgaben nicht
behauptet iverden.

Entsprechend dem stilleren Geschäft an den variablen Märk¬
ten war auch di« Umsavtätigkeit in den sogenannten Kassa-werten ruhiger als in der Vorwoche . Angesichts der dadurch
geschaffenen Marfteng« vermochten daher schon kleiner « Kauf¬
aufträge — und um solche handelt« es sich vorwiegend — zumTeil kräftig« Kurssteigerungen auszulösen. Die Führung bat¬ten Hobenlobewerk« mit einem Kursgewinn von 10!4 A , ferner
gewannen Heidenauer Papier und Sarotti je etiva 611A,
Prang Dampsmühlen 5X A und Pommersche Eisengießerei5A . Soivcit niedriger« Kurse scstzuslcllen waren , ergaben sich
dies« meist nur aus den inzwischen ersolglen Dividenden¬
abschlägen , das galt sür Fraustädter Zucker , SiegerSdoifer
Werke , Triumpfwerke u . a.

Am Markt der festverzinslich « » Werte war , un¬
geachtet der schon einleitend erwähnten GeschäslSstill « , « in ver-
stärkles Anlageinterest« wabrzunebmen. Diese schon in der
vorigen Woche beobachtete Tatsache wird aus der Gegenüber¬
stellung der vom Statistischen Reicbsamt errechnet« « Börsen-
kennzifsern vom 17 . und 22. Februar erkennbar, die mit 95,26
nach 95,22 « in« gering« Erhöhung aufweilen. Ti« dem Umsang
nach kleinen Kaufaufträge batten in einzelnen Reiben von
Hvpoibekenpfandbricsen, im besonderen auch Liquidations-
Pfandbriefen, an einigen Tagen bereits « in« Verknappung des

vorhandenen Materials zur Folge. Aber auch in den üvrrgen
Gattungen festverzinslicher P „pi« r« waren «her leicht« KurS-
vesserungen zu beobachten. Von den variabel gehandelten Pa¬
pieren kpnnten sich Reichsaltbesih geringfügig vis aus etiva
1111« A erholen. Di« Umschuldungsanleih« wurde zuletzt mit
87L5 nach 87' /. gegen Ende der Vorwoche , also etwas niedriger,
notiert . Zinsvergütungsschein«, ReichSschuldvuchforderunge»
und Wiederausbauzuschläge sowie di« variabel gehandelten
Industrie -Obligationen hatten Kursverändcrungen von Be¬
lang nicht aufzuweisen.

Am Geldmarkt blieb di« Lag « zunächst weiter sehr
flüssig , da das ohnehin vorhanden« große Angebot kurzfristiger
Gelder durch di« Fälligkeit von Solawechseln der Golddiskont¬
bank ein« Weiler « Erhöhung erfuhr . Mit dem Herannaven des
MonatsschlusteS trat der zu diesem Termin übliche erhöhte Be¬
darf « in , sn daß die zunächst bei etwa 211 A liegenden Blanko-
tageSgeldsätz« «in« Heraussevung auf 3 A erfuhren . DieserSnt-

Dte Börse eröffnet« auf dem Aktienmarkt bet stillem Geschäft zu zu¬
meist recht kräftig abgeschwächten Kursen. 2o waren starben um » ,auf 151 »/« Pzt gedruckt . Mannesmann ermätziglen sich um 1» Rhein,
merall Borftg um '/, und Vereinigte Liahlwerke um ' « Pzt . BMW
gaben Daimler ' , Pzt . her . Gleichfalls schwächer waren Deutsche
Crdöl mit minus Pzt . Lehr fest lagen dagegen wieder Gummi , und
Ltnoleumwene . Conti Gummi um 1' «. Conti Linoleum um 2* . und
Deutsche Linoleum um ' « Pzt . über LortagSschlutz. Gleichfalls etwas
fester waren RüigerS mit plus i/ , Pzt.

Am Rentenmarkt war Altbesitz weiter um r/, auf 111 ' .'« Pzt . ge¬
steigert.

Bremen , 28 . Februar . Etfnotterungen. Prelle per lüg Kg. in
bst . Cif Bremen -Weser. Wetzen. Manitoba l Fcbr . 5,60, Barusto
7g Kg. Febr . 5,50. Rosas« 7g Kg. Fcbr . 5 .60. Gerste, Plaia kl —K5 Kg.
Fedr . 3,20. Mais, Plato , Febr . 2,75, März 2,77V ». Roggen, Piala
72 — 73 Kg . Fedr . 3 .2k.

Berti » , 28 . Februar . Butter. (Wochenbericht.) Dte Versorgungdes beuischc » Bullermarkie » machte « treuliche Fortschritte . Wenn auch
die Milchanlteserung vor allem im Osten und Norden des Reiches
durch den zum Teil sevr scharsen Frost zurückgegangen ist , so bat dochdte Bultercrzeugung insgesamt zugenommen, und zwarum rund 2 Pzt . gegenüber der Vorwoche. Hinzu kam , daß der Ver-
brauch nicht dte Höbe annavm . die man erwartet batte . Das Monats¬
ende und andcrweiiigc GcldauSgabcn dursten vierzu beigeiragcn baden.Wen» auch im Mouaisansang wieder mit einem stärkeren Bulterver-
brauch gerechnet werden muß , so wird auch dessen Besricdigung keinerlei
Schwierigkeiten mehr bereiten , da die beimische Erzeugung von Tag zuTag zunimml . Einsuhrschwtcrigkeite» , die durch dar winterliche Weller
(Schuecverwedungen u . a .) in voriger Woche bei einem großen Teil der
AuslondSzusutzren entstanden waren , sind infolge des WitlerungS-
umschiagS sorigesallen, und dte Erzeugung wächst auch tm Ausland
stetig an . Infolgedessen wird auch die Einsudr von AuSiandSbutler , die
vorläustg sür die Haupiverbrauchsplätze noch nicht entbehrt weidenkann, eine ausreichende Versorgung des SpitzenvcrbrauchS gewährleisten.

Delmenhorst, 28 . Februar . 2 chwe t nein a r kt. Austrieb : N51Tiere , i» der Hauptsache ScchSwochenserkclvon guter Qualität . Läufer-schwctne waren weniger zugctrtebcn . Auch der Zulrieb an Feitschwetnen
genügte nicht der Rachsrage. Auswärtige Händler waren in großer Zahlerschienen, so daß alle ausgeirtevenen Tiere »erkauft werden konnten.Von den Händlern wurden verschiedentlich größere Auskäufe getätigtmit der Bestimmung Rhein - und Rutzrgcbiet. Ein Teil der Ware gingtcdo« ins benachbarte Bremen . ES wurden bezahlt sür Ferkel 5—SWochen alt ik — 18 RM da« Stück. 70- 75 Rps. das Psd . : 6— 8 Wochenall 19—21 RM das Stück, 65— 68 Rps. das Psd . : S - lss Wochen alt
22 — 21 RM da« Stück, 58 —60 Rps. das Psd ., 10— 12 Wochen alt 25bis 27 RM das Stück. 50— 55 Rps. das Psd . Ausgesuchte Tiere lagenHäher im Preise , während geringere Tiere »nie« Notiz biteben . 3 bis
1 Monale alle LLuscrscknvesne koslclen 23— 10 RM , ältere Tiere warenenlsprechend teurer . Fellschwetne wurden mit 15— 50 RM Pro ZentnerLedcndgewlcht vezahll. Slarl gefragt wurden Schweine, dte Uber 250
Pfund schwer waren.

Hamburg . 28 . Februar . Schweinemarkt. Auftrieb : 1133. dazu608 zur Beodachlung . zusammen also 182S . Preise : über 300 Psd . 55.270 - 300 51 . von 210 - 270 53. von 200 — 210 51 . bl« 200 10 : Sauen,fette Specklaucn 53 , andere Sauen . Eber ulw . IS. Handel zügelest«.
Berlin , 28 . Fedruar . Schlachtvtebm - rk ». Auslrteb : 2311Rinder , 2213 Kälber , 3700 Schale, 8S13 Schweine. Preise : Qchl-n 12.Bullen 12 , » UV- 2S— 12. Färsen 10- 12 , Fresser 33— 12. Kälber 32—62,Lämmer und Hammel 30— 53 , Schase 25— 12 . Schweine 18 "»— 51 ' /,,Sauen 18 " -— 53 " ,. Verlaus : Rinder a> und b > vertettt , sonst ruhig.Spihcnliere Uder Noiiz . Kälber ruhig , Schase ziemlich glatt , Schweineverleilt.

Norddeutscher Llond, Bremen . Agtra beimk. 27 . 2 . Rotterdam —
Este nach Wesir. Noidamer . 27 . 2 . Antwerpen noch Ertsiobal — Generalvon Sleuben 1. Miilelmecrsahrt 26 . 2. Madeira nach Tenertssa —
Gnetlenau heim«. 27 . 2 . Singapvre — Raimund Edarlcrr . >. A. L . L.
28 . 2. Varna nach Eonslanza — Sluttgarl heim«. 27 . 2. Lueffani pass,
nach Souibampion.

Hamburg Amerika Linie seintchlicßttchTeutich-AuNral - » Nb KoSmo« .Linien .» QstkUsie Nordamerika und Golkbäsen: IN » auSg . 27 . 2 . BiSbopRock pass , nach Boston — Wesiindten, Mittelamerika : Iberta au» g. 27.
2. Vitsstngen pass , nach Antwerpen — Adalia auSg . 27 . 2 . in Ani-werpen — Syra hetmk. 26 . 2 . Corvo Pass , nach Amsterdam — Westküste

Wicklungentsprechend war zun- chs« noch reichlich. . »>angebvt vorhanden , während gegen Schluß dergebot überwog, das jedoch ohne Schwierigkeitenkverden konnk« . In den sonstigen « ls, «lästigenAula « »die Käufe erst in den letzte» Tagen etwasPrivaldtskoiitfav wurde wir 3X in »er . Minebefassen . unverändert
An den Devisenmärkten war di« Entwick,» »-keren Schwankungen unterworfen . Der anfangs feA»erlitt tpäter im Zulammenhang mit der EnvarwnaSieuerg « ,even in den Vereinigten Staaten - inell,w .. 7?Ichwächung . Auch das englische Pfund stand etwa « un,was vermutlich auf di« beginnend« Transferierung von M>^b«kräaen au , Grund der Frankreich gewährten Anleikzu,übren war . Ti« Goldvalulen blieben etwa au , V ° i z L'Vorwoche behaupt«,. in der Tendenz aber ever etwasDas aalt namentlich für den holländischen Gulden «zw. .-der französische Frank «in« gewiss« Unsi-dcrbeit » ich, v^ Ienw!ltetz. Tie Vorgang« in Japan batten naturgemäß »w.schwächung des Ben zur Folge, doch blieben die «urLeinw,^verhällniSmützig gering.

»r >nvnßi,

Südamerika : Roda auSg . 27 . 2 . von Balboa nach « uenav -w, ».Südafrika . Australien . Ntederl .-Jndt -n : Hetdeiver, anSa 28 ,bang — « urmark beimk. 27 . 2. in Sadi , — MeneS beimk >7 , 7»Bombah — Eastel auSg . 27 . 2 . Vitsstngen pass , nach Kapstadt -bürg auSg . 27 . 2 . tn Turban — Hamm hetmk . 27. 2. von BaiiUU»Pabang — Ostasten: Friesland -27 . 2. von « ibara nach Caidall,» ^
— Rudi 28 . 2. Poin, de Galle pass , nach Suez - Leverkusen » „.727 . 2 . von Cebu nach Stngap - r - - Preußen auSg. 27 2 von L
nach Aokobama — HavcnNcin auSg. 27 . 2 . Ke » West pass nach

Deutsche « srika Linien . (Woermann -Ltnie - Teussch«Ltnte — Hamvurg -Bremer Asrika-Linie.» Westasrska : Ingo aula. N ?Lueslan , pass . — Wolsram auSg . 27 . 2 . von Las Palma « — 7.»Oftasrika : Urundt beimk. 27 . 2 . von Walssschba» — Wangoniheimt 7
2 . Weler -Feuerschiss pass . — Ubena beimk. 26 . 2 . von Malaga - 8 -NMhetmk. 25 . 2 . in Turban — Tanganitka beimk . 26. 2. von Bella.

Deulsche DampsschtssabrlSGesellschaft „Hansa- , Bremen Biistnstl-27 . 2 . Hamburg — Falkcnsels veinik. 27 . 2. von Malta — « ei-,,,u27 . 2. Madras — Rauenseis 27 . 2. Bombao — SiolzenIelSauSg t.von Pari Sudan — TraulenfelS 28 . 2. von Luich Mandoi - Triiel«beimk. 27 . 2 . von Rotterdam — Wetßensels 26 . 2. Bbavnagar.
Dampstchitkabrl« Gesellschaft „ Rcpiun ". Bremen, « lax -28 r o„ .lagen« nach Bremen — Ttana 28 . 2. Emmerich pass, nach

'
Mn-Egerta 28 . 2 . Lobith pass , nach Rotterdam — Eises 28. 2 L-ria,!»,nach Bremen — EU» 27 . 2. Beraen nach Siavanaer — Herme « 2» -Valencia — Irene 27 . 2. Rotterdam nach Bremen — Leander K !Ovorio — M-rcur 28 . 2. Siockholm — Mtnoi 27 . 2. Tanzt,Bremen — Rcpiun 27 . 2 . Köln — Niobe 28 . 2. BrunSb pass na»Königsberg — H. A. Nolze 28 . 2 . Holtenau pass , nach Bremen -LtderS 28 . 2 . Lporlo — Par 28. 2 . BrunSvüttel pass , nach «oven«-,n>— Perseus 27 . 2. « öntgsdcrg — PboebuS 27. 2. Köln — Pi,ea >1 rGtson nach Pasases — PrtamuS 28 . 2. Burgslaaten nach Breme» -PvladeS 28 . 2 . Gdingen — Rvca 28 . 2. Tiellin — Schichau 28. 2 «»i-lerdam nach Köln — StrsuS 27 . 2. Rtbadesella nach « nnverpen -SSIar Friedrich 27 . 2 . Hollcnau pass , nach Rotterdam.

Arg« Reederei AG, Breme » . AwairoS 28 . 2. Hüll noch Breme» -
Amisia 28 . 2. Hamburg nach London — Bussard 28 . 2. Rotterdam -Ganier 27 . 2. Helssngsor« » ach Bremen — Geier 27. 2. Riga aalMemel — Greil 28 . 2. - ull — Lumme 28 . 2. « nrwerven — MeiseK.
2. Hamburg — Qrla 28 . 2 . Aniwcrpcn — Qrlanda 27 . 2. «da n«Bremen — Rabe 28 . 2 . Slettin nach Königsberg — Reiber 28. 2. k»>-don nach Hamburg — Schwalbe 27 . 2. Rotterdam nach Lidau -
Strauß 28 . 2. Gdingen — « lsurgiS 28 . 2. Königsberg — Wach»! L i.Abo.

Unterwefcr Reederei AG , Bremen . Fcckienbetm 27 . 2. von B -MM«
» ach Stewvorl News — Schwanüetm 27 . 2. von San Lorenz « uiBuenos Aires — Gonzcndetm 26 . 2. 12 Grad N ll Gr . L . ge» , wie— Bockenhctm 21 . 2. Fernando Noronha pass , beimk . — Sllietdemls . 2 . 11 Gr . N . 55 Gr . W. gem. beimk. — Heddeinditm 27. 2. Tamdaan . Abg. etwa 2S. 2. , beimk. — Kelkheim 28 . 2. Boston ad,, «a»
Tampa — Eschersheim 27 . 2 . Thamshav » an , Abg. 29. 2. beimk.

Oldenburg Porlugicssschc DampsschtssSRhedrret, Hamburg. Lara»«
26 . 2 . ausg . an Easablanca — Hochsee 27 . 2. eink . an Hamburg — Ä-
villa 27 . 2 . auSg . an Antwerpen — August Schnitze 27. 2. aus«. Tedir
Paff. — Sebu 27 . 2. etnk. Finisterre paff. — Las PolmaS 27. 2 t»
und von Safts nach Mazagan — Paul L . M . Ruß 27. 2. von Pen
Lbaute» nach Rabat.

»
Uchlsssverkebr tn Oldenburg kSkau) . Ter Güterumschlagam Lla»

blieb weiterdtn außeroidcnilich iebhasl. Lingelausen und getöschl ift da«
MS . Mimi » Ml , SO T . Sand - US Farge , dar MS .Hans Leine,'
mit 60 r . Sand au« Farge , dar MS . Schwan- m » 15« T . « elitilli
aus - oba . da« MS »Hennp - mit 55 T . WelerkteS aus - °va. da»
MS . Magda - mtl 55 T . WeserkicS - uS Rttzebütl- l . dar MT ,Sm«-
Iabe - mt, 55 T . WeserkicS aus RttzebUiicl. das MS . Frieda ' m»
10 T . Tachzlegeln aus Hetstcibotj , dte Schute . MoSleSböbc IV ml
70 T . Torsstreu aus MoSlessedn und endltch ein Floß von >0» T
Langdolz aus Holzminden . — Ausgelauscn ist das MS . Hedwig ' »aw
Bremen und der MS . Frieda Höge- nach Varel . — Am Simm
löschte der Fischkutter Wetter seine nabrbaslc Ladung.

« chiss- oerkcbr In Brake . Ter Schisssvcrkebr «ft mi, der Snililäm »,
des lctzlen Roggendampscr » merstich rudigei geworden: wie « n<» >»i
die nächsten Wochen gestatten wird , läßt sich noch nicht übeiie »»»
gekommen stnd im Lctchierverkebr: »Rbctne - mit Wetzen von Bieme»
Abgegangcn stnd: . Sopbie Anita - mit Roggen nach Biaunswwn«
»Rheine - mtl Mats nach Bremen : tm Molorleglerverlebr l' " "
»Margret -Inge - mit Gerste von Bremen , »Ttreklor Fctndt- mit -
gütern von Bremen , »Karoltne - leer von Lemwerder: obsiegangen >"w
»Ttreklor Fetndt - leer nach Bremen , »Margret -Inge - leer nachNotm-
Ham , . Emmanuel - leer nach Bremen , . Karoltne- leer nach EiSssei«.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Invokavit , den 1 . März 1936:

Lambcrltktrchc. lo Ubr Gottesdienst : Supcrtnisnbent t , R . Ltnneman ».« irchenchor: ! . Siebe, dos ist Gotte» Lamm tWeebers : 2 . Ehre set
dir Ebrlsie «Schutze», ll .20 Ubr « indcrgottesvienN : PastorHlnrichS.

Anserftedungslirchc. S.3U Utzr Goiiesoicnst : Pastor HlnrichS. Sirchcn-
chor : l . Tut mir aus die schöne Psorle : 2 . Zieh an die Macht, du
Arm des Herrn . II Ubr Ktndcraollesdienst : Pastor - inrtchs.

Garnisonlirchc . S.3U Ubr Gottesdienst : Pastor Toplcn . Ktrchenchor:
I . Srncurc Mich, o cw'ges Licht tHaßlcrs ; 2 . Ich rus' zu dir . Herr
Jesu Cdrtst «Bachs. Ik Ubr IugcndgotteSdienN.

(fsssabelbstift. Sonnabend , 2S. Kebr., 20 .30 Uhr : Lilurgtsche PosstonS-
andachi. Paswr Tdten.

Kntboliiche Kirche . Beiern , 6 .3» Ub , FrUvmesse: 8 Ubt Hl Messe MN
Predige s Ub , HI Messe Mi , Peeb 'gi tu , Kinder : lll^ b Ubr Hoch¬
amt Mtl Predigt : 6 Ubt Andacht

» « Ibottichr Ktrch» Ostrrnburg iHeiligen -Getst-Kirchet 7.3a Ubr : HI.
Messe: I» Ubr Hochamt mit Predigt : nachm 6 Uhr Andacht.

Bapiistenktrche, Ltetnweg 21 . S.30 Ubr : Predig ! : ll Uhr SonnlagS-
schule : 16 Ubr Predigt : Mittwoch. 20 .30 Ubr : MisssonSbelliunbe. —
Montag , 20 Ubr : Bibelslunde in BUtgerselde, Schulweg so. Pre¬
diger Wupper.

gsiiedcntkirchc. Sonntag , s .30 Ubr : Gottesdienst sPreb . Müller ) . —
11 Ubr LonnlagSschul«. — 19 Ubr : Gottesdienst (Pred . Barg-mann ) . — 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Mittwoch, 20 .15 Uhr:BtbclNunbe sPreb . Müller . ) — Auswärtige Gottesdienste:
Heibkamperseld: Montag . 1S.30 Ubr : bei S . Brun «. —
FrletzrtLSsebn, TonnerStag . 1S.30 Ubr : bei Havemann . —
PelerSsebn, Frettag . IS^ O Ubr , bei Hedemann . Fr . Müller.

Dre >sallt,1ci >» kirche iOsserndurgri Kirche) . 10 Ubr Gottesdienst : Pastor
t . R . O RamSauer : 11 .20 Ubr » inbergottesdienft Pastor l >r
Schütte : 12.30 Ubr Tausen tn der Kirche.

Kirche zu Eversten . S Ubr Iugenbgoiresdienst : 10 Uhr Aemeindegottetz-
»tenst : 11 .15 Ubr KindergoileSdtenft ; 12 .30 Uhr Tausen . Pastor
FrertchS.

Kirche >» O ' en . 10 Ubr Gottesdienst , vorher Ktntzeilehr» (Salcch.).danach Beicht« und Abendmahl. Pfarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede, s.30 Ubr Kinberlebre (Gruppen A und B >: 10 UbrGottesdienst : Hilsspreb . Mierau . 11 .15 U » r KtndeigotteSdienst:Pastor Brun « . 12.30 Ubr Taufen.
« edclSber« . 10 .15 Ubr : Gottesdienst.
Kirche tn Rastede. 10 Ubr Gottesdienst , anschl. Kinberlebre : Hilsspreb.

Habben : 2 .30 Uhr KindergottcSdtenst. — Monlag , 2 . März , S Uhr:Btbeistunde
Kirche zu Wardenburg . 9 .15 Ubr » tndergotterdicnst «Knaben ) ; 10 UhrGottesdienst . Tanach « eichte und - etl. Abcndmabl.« itcsclstcde. St . Iodannesitrche . g.10 Uv >: Ueden oon EborSIen : 10 UhrGottesdienst : anschl . Kinberlebre der Knaben de « 6 . bt« 8. Schul-sabre». — TonnerStag. den 5. März , abends « Ubr, Bibel-stunde tm » onsirmandenlaal , Pastor vr Schmidt.
Bardewtich . 10 Ubr Gottesdienst : anschließend Kinberlebre und Ktnder-

gouesdtenft : Pastor Hoher.
Ahlhorn . Svang . Gottesdienst ,m EaritaSdeim . anschließend » inderlebre.Kirche ,u Holle. 10 Ubi Gottesdienst Pastor Ralde.Bardentleih . 10 Uhr Gottesdienst , anschl. » inderlebre . valanzpredtgerTanncmann.
Kt. Iakobtkteche zu Allcnbunlors . 10 Ubr Gottesdienst . Planer Rieten.Kirche I» Huntlosen . 10 Ubr Gottesdienst : « akanzpredsger « oopmann.Nachher Kinberlebre.
Kirche »n Hude. 10 Ubr Gottesdienst : 11 .15 Ubr Tausen In derPastoret : 11.30 Ubr » tndergouerdienft , PMchttetlnabm « »erKaiechumenen.
» roßeumerr . w Ubr « ->,leidienII : Pastor Börner.
Kirche , « Bo» Zwischen»» », l» Ubr Gottesdienst . HllsSvredsgerAvvelstiel: « inderlebre der Knaben . 2 Ubr « tndergoiieSdtenst.Am TonnerStag . 5 . März , S Ubr , im Sonsirmanden,immer : Kon-stimand -n -MUtteradenb . vorlrag von Frl . Kracht.
MrldodlstenklrcheEdrwkcht. Sonntag S.15 Ubt : Gottesdienst : 11 Uhr:Sonntagsschule : nachm. 3 Ubr Predigt tn Wittenberge bei GBrünften : abend» 7 Uhr Predig , tn Edewechterdamm de « S . Len-ger«. — Montag di» TonnerSlag (2 .- 5 . März ) SbanaeUsalion «-»«rsLMmlung- ll bei Sltelke (abend» 7 ^ 0 Uhrh.

Metbodtstenkirche Westerstede. Sonntag . 10 Ub , Goiiesbiensi: U M'
Sonnlagsschule : nachm. 3 Ubr Predigt In Hassliebe V . .

Kirche in Westerstede. 10 Uhr Gottesdienst : Kirchgang de« 1.
sadreS. 11 Ubr Beichte und veil. Abendmadi : 2 Ubr
dienst. — Mittwochabend 8 Uhr : Palst - nsbib - lsmnde im » «»"
manbcnsaal.

Idoitlen w Ubr Gottesdienst . 11 .15 Ubr Kinder,oneSdllMt^
Kirche zu Lchwctburg. io Uhr Gottesdienst : Kindeilihi« r.

Prediger Bock.
Balm»-

Freilag , den 6 . Mär , , 936 : - , ,Lamderftl . rche . S Ubr abend» PasNvnSgottetdienN mil - » >« >-
deiligen Abendmahl « . e»W.« userstebungokirche. 5 Ubr abend« Passion« ,olieSbtenst m»
Feier de « heiligen Abendmahl « . . .

Rastede, s Ubr abends PasslonSgotteSdt -nst : Pastor Folie,»
Kirche t» Hube. IS Ubr : PasOonrandack»
Ihausen . Fretlag . 7 .30 Ubr PasllonSgoll -Sdtenst.
Kirche zu Wardenburg Abend« 8 Ubr PasslonSandachl.
Ktrch« in Hude. 19 Uhr PasstonSandachl.

Christliche Vereinigungen ,
Londeskirchliche « emeinschalt. Am Sonntag , dem 1. «„„ str.

össentlich« Btbeldelpicchslunde tm S -meindebauft an °-
Am Tt -nllag . dem 3. Mär, . 20 ^ 0 Ubr. daselbst , - ssentua « °
stunde. Pastor Müller . ; p»

Osterndurg . TtenSIag . 3. Mär ». 8 Ubr abends . 2 «. Flaue ^
SV. Semetndedau » . Bremer Sir . 2S : P « » »
nerSiag . 5 . Mär, . 8 .15 Udr abend« : Btdelftun»« tm Ev.
» au ». Bremer Str . 28 : Pastor RamSauer - - ,z u»r
8 Udr adend« : PasstonSandachl : Pastor R- mSau- i.
abend« : PasssonSandacht det Gastwirt Loos -Iwecio- i-
O - RamSauer . . , . „ ^ .nkui>lt de> ^

Oien. TtenSIag , den 3. März , adend» 8 Udr. Suiammenrum, ^
Fiauendsts « In der Pastore «. — Jeden rannerSta «.
Zusammenkunft der tungen Mädchen tn der Pan t. Ni

DentlS EVan» . Frauen » und Btdelstunde » on ^
uv

Ltnnemann . Fretlag. 6. « är». » Uhr. tm H- lvU.
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Ass Stadl und Land
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Oldenburger Landestheater
.. . „ ic ' lanzlri:
. 1
'
- kiierer Bunter Abend

Ater spricht die Deutsche Arbeitsfront
3wei Kampftage der Deutschen Arbeitsfront

gegen Hunger und Kälte
-
- » » er „Union"
- um « t !>kn des Winterhilsswerls
^ wirlcn mit : Das gesamte Solopersonal des Lande? -

MM - , da- Landesorchcster und eine erstklassige Bre-

MliTanssapclle.
emiiw -tarien sind »och an der Abendkasse erhältlich.

, rgen nachmittag:
8 r,ßreincinachen"

Wne Preise!
>rgen abenv ;
eiliaussuiirung

» erz iiber Bord"
«Mlischc Leitung : RomanuS Hubertus
»Mimrung : Gerd Hecker

Tenorpartie des Hans fing« Heinz Eckhardt,
Hilm, alb Gast!
dr bestrickender , melodischer Einfälle , voll Schmiß
M Grafte in kessen Tanzschlagern , erhebt sich diese
Mnelesche Musik über das Niveau der durchschnittlichen
>> mtte . „Her ; über Bord " — der große Operetlen-
eisolg an vielen Bühnen Deutschlands!

^ rbkideuischcBühne
Mie unv damit allerletzte Ausführung:
„TeEtappenhas"

irs -Sulturgemeinde
Umwock , den 4. März , sindet tm „ Lindenhos" ein

LMmstanier Licktbildervortrag von Max Grühl über:
N , der deutschen Aethiopien - Expedition
nt Slbcssin i en" statt , wofür es die Karten in der
MiMe der NS -Klilturgemeindc , Lange Straße , gibt,
u Mner wird im besonderen das Thema behandeln:
Wnien im Umbruch der Weltpolitik — die Wahrheir
:i jldchinien" . Ter Leiter der deutschen Expedition , Max
libl . gili heute als einer der besten Kenner Abessiniens
idnMrcgion . Bei seiner Expedition konnte er nicht nur
:t : «Mnschastliche Beute heimbringen . sondern cs gelang
i sut , durch Begründung der Hermannsburger Pauern-
»m mit dcmschcr Schule , deutschem Waisenhaus und

Aircbengemeinde dem Deutschtum in Abessinien
- -n imlm Rückhalt ; u gebe» . Vom abessinischen Kaiser
M dn Vortragende den hohen Orden „Stern von
7,'SM

'
.

LandeSmufevm
IVO Zahrc Oldcnburgischc Landesvermessung

Zm Lonnlag , dem 1 . März , ist zum letzten Male ge-
'«>, die anläßlich des 100jährigen Bestehens der Llden-
Wch-rn Vcrmcssungsdircktioneingerichtete Ausstellung im
M Lchloßsaal, die mannigfache Aufschlüsse gibt über die
Miklimg des Karlenbildes , die Methoden der Landes-
« Hung und die drucktechnischen Verfahren . Die Auswahl
- dem reichen Karicnbestand des Katasteramtes gibt
ü blich auch dem Heimatfreunde lehrreiche Ausschlüsse.

->'» « ich nichi so bald wieder eine so bequeme Gelegenheit'dm, eine Uebcrsicht über das umfangreiche Material zu
«innen.

! ie Ausstellung und das Museum sind frei zugänglich
snnadend Z—ö Uhr, Sonntag 11 —1 Uhr.

Der Hanlalenabend
in der VreisaltiakettSkirche

m Mcniag stattfindet , bringt als zweites Werk die
«Mie „Liebster Immanuel "

, eines der herrlichsten Werke
sicher Mvstik. Im Orchester ertönt in ununterbrochener

Während heute, Sonnabend , dem ersten Sammeltag der
Deutschen Arbeilssront sür das Winterhilfswerk in den Be¬
trieben und Geschäften vom Betriebssichrer und von der Ge¬
folgschaft die ersten Opfer sür die erwerbslosen ArbeilS-
kamcradcn und bedürftigen Familien gebracht wurden , steht
der Svnnabendnachmittag und der Sonntag , als zweiter
Sammeltag , im Zeichen des Opsergangcs aller Volksgenossen
auf den Straften und Plätzen.

Wenn an diese » beiden Tagen die Walter und Warte
der Tr » tslt>rn Arbeitsfront und der NSG „ Kraft durch
Freude " an alle Bolksgcnvssen herantretcn und ihnen die
WHW Sammelbüchse Vorhalten, dann betteln sie nicht um
Almosen, sondern sie verlangen von allen Opser . Eine
Spende ist lein Opser. Ein Opser hat man erst dann ge¬
brach », wenn man das Gesiegelte am eigenen Leibe entbehren
mnft, und wenn man dadurch sein eigenes „ Ich " zuruckslellt.
So verlangt es Adolf Hitler von seinem Volke, und so wollen
wir cs auch Hallen. Der Aufbau und Wiederaufstieg
Deutschlands führt über den vom Führer gezeigten Lpfcrwcg,
und nur der zähe, einheitliche Wille zur Herstellung der
wahren Volksgemeinschaft wird uns Uber alle Klippen hin-
weghelscn.

Die Amtswalter und Warte , die sich heute für die
Sammlung zur Verfügung gestellt haben , stehen durchweg
ständig mit den erwerbslosen Kameraden in Verbindung
und wissen deren Not und Leiden am besten zu schätzen.

Diejenigen , die noch nicht das Glück hatten , in den Ar¬
beitsprozeß der deutschen Wirtschaft eingebaut zu werden,
sind heute noch abhängig vom Lpscrwillen des deutschen
Volkes . Sie warten auch aus das Opser, das du , deutscher
Volksgenosse, heute de» Sammlern der Deutschen Arbeits¬
front zu geben bereit bist . Es kommt daher auf jeden ein¬
zelnen an , wenn die noch notleidenden Menschen unsere«
Volkes glücklich und zufrieden fein sollen im neuen Deutsch¬
land . Ter Rus des Reichsleitcrs , Pg . vr . Robert Ley:
„Deutschland ist schöner und glücklicher geworden !" , soll in
allen deutschen Herzen jubelnden Widerhall sindrn , und die
Stimmung »n Volke selbst bestätigt durch die empfundene
Volksgemeinschaft diesen Ruf.

Im Lpfcrivillcn zeigt sich die Kameradschaft. Tenn nur
durch die einsntzbcrcitc Kameradschaft und de» an den Tag
gelegten Opfermut der Parteigenossen in der Kampfzeit war
es möglich, daß der Nationalsozialismus zur Macht kam und
das deutsche Volk vom Zerfall und vom Untergang retten
konnte.

Heute ist es daher Pflicht eines jeden
Deutschen , bereitwillig für das Wohl
des deutschen Volkes und sür die Zu¬
kunft der Nation Opfer zu bringen.

Gau -Presse- und Propaganda -Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront
»n Gau Weser-Ems.

Folge die 1 . Ehoralzcile „Liebster Immanuel " —, „Gott
mit uns "

. In diesen Hcerrus stimmt dann der Chor nach
dem Vorspiel ein, »m den Herzog der Frommen zu be¬
grüßen . Eine überaus feierliche, fast überirdische Stimmung
liegt über dem ganzen Chor . Tie folgende Arie singt von
der „harten Kreuzesreise "

, die aber ihre Schrecken ver¬
liert , indem Jesus von oben „Licht und Heil" sendet. Ter
Tolobaß bringt daraus das fröhliche Marschlied „ Laß , o
Welt , mich aus Verachtung "

, das von der Flöte in heiteren,
eilenden Figuren begleitet wird . Ein schlicht harmonisierter
Choral beschließt im zartesten Klange das herrliche Werk.

Platzkonzert
Anläßlich der Winterhilfswerk - Abschlußsammlung hat

sich der Musilzugführcr der SA Standarte 91, Pg . Tiedrich
Entelmann, liebenswürdigerweise unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt und wird am Sonntag von 11 .30 bis 12 .30
Uhr beim Kandelaber Ecke Achternslraßc Lange Straße ein
Platzkonzert geben.

WintechilfSwerl okdenburg-Stadt
WHWPlalette

In diesen Tagen , heute und morgen , wird im Rahmen
des Wintcrhilsswerkes die sechste Reichs straßen-
sammlung durchgesührt.

Die Deutsche Arbeilssront wird sich diesmal , wie schon
berichtet, in den Dienst des WHW stellen. Alle Mitarbeiter
dieser Organisation aller schassenden Deutschen werden Trä¬
ger der großen Sammelaktion sein, die unter der Parole
steht:

„Wir kennen die Not , wir helft » mit !"

Als WHW -Abzeichen kommt eine äußerst geschmackvolle Pla¬
kette . in der Form einer Narzisse aus künstlichemElfenbein,
zum Verkauf.

Eine Filmvorführung für die vom WHW betreuten
Volksgenossen sindet am Sonntag , 10 Uhr , in den Olden¬
burger Lichtspielen, Nadorstcr Straße , statt , nachdem solche
Vorführungen bereits ebcnsalls in den Lichtspielen Wall-
Licht und Capitol stattgcfunden haben . Insgesamt konnte
zirka zweitausend vom WHW betreuten Volksgenossen der
Besuch dieser Vorführungen ermöglicht werden.

Unsere Verwandle« aus Uebersee kommen!
In jedem Jahr kommen Tausende auslanddeutscher

"-genessen zum Besuch ihrer Verwandten nach Deutsch-
d Auch unsere niedersächsischc Heimat ist von diesem' '-dilnben Besucherstrom immer sehr stark ersaßt worden,

an er gibt bei uns nur wenige Gemeinden , die nicht ihre
' Wanderer irgendwo in der Welt sitzen haben und sie nach
nu Reihe von Jahren immer wieder einmal zum Besuch

ancn. Lsir müssen uns in Niedersochscn aber mehr als
-der auf diesen Besuch aus dem Ausland vorbereiten.
»a der Auslanddculsche, der in seine alte Heimat fährt,
met viel von ihr und will einen möglichst eingehenden
druck von den Veränderungen bekommen, die sich seit
a Abwesenheit vollzogen haben . Darüber hinaus sind es
- auch die Einrichtungen des neuen Deutschland , die sein
»deres Interesse erwecken . Es ist daher eine erfreuliche' «de, daß dieser Notwendigkeit schon im kommenden
« r Heimatvercine und Verkehrsverbände Rechnung
n wollen. Sie werden in Zukunft jedem Besucher aus
-lusland Gelegenheit geben, seine alte Hermat eingehend

? ><n;ulernen . Damit dieser Plan aber auch überall im
»"de bekannt wird , werden alle Volksgenossen gebeten,

^ Verwandten im Ausland , deren Besuch sie erwarten,
*»>«len ( am einfachsten durch Uebersendung dieser Zei-

tungsnummer ) , daß ihnen Heimatvereine und Verkehrsver-
bände jederzeit zur Auskunft zur Verfügung stehen und daß
sie alles tun werden , um sie einzeln oder gemeinsam bei einer
Rundreise durch unsere Heimat zu unterstützen. Jeder Wunsch
soll möglichst berücksichtigt werden . In unserem Gebiet hat
sich als Zentralstelle sür Auskunstcrtcilung der Olden¬
burger Kring (Lehrer Oncken. Oldenburg , August-
straße) bereit erklärt . Der Oldenburger Kring arbeitet mit
allen anderen örtlichen Stellen in unserem Gebiet zusammen.

An den Kring können jetzt schon Anfragen über Tcutsch-
landreiscn , über Ermäßigungen aus deutschen Eisenbahnen
und über Besichtigungen gerichtet werden . Ta viele Ausland¬
deutsche nicht wissen, mit welchen Ermäßigungen sie heute in
Deutschland reisen können, ist es aber auch die Pflicht eines
jeden Volksgenossen hierzulande , seine Verwandten im Aus¬
lande daraus hinzuwciscn . So gewährt beispielsweise die
Deutsche Reichsbahn jedem aus dem Ausland kommenden
Besucher eine kOprozentige Fahrpreisermäßigung . Dir Tarife
sür die Uebersecsahrt aus deutschen Ozeanschisscn ist bei Lö-
sung einer Hin - und Rücksahrtkarte ebenfalls sehr billig.
Schließlich erhalten die Besucher aus Amerika besondere
Vergünstigungen bei der Einwechselung ihrer Devisen . Alle
diesbezüglichen Auskünfte gibt die oben genannte Stelle.

Deutsches volkSbildungSwerk
Bolksbildungsstättr Oldenburg

Was viele von der Volksbildungsstätte
Oldenburg noch nicht wissen:

Die Volksbildungsstätte Oldenburg veranstaltet Einzel-
Vorträge, Vortragsreihen , Lichtbilder- und Filmvorträge
und Lescabende aus allen Gebieten des reichen deutschen
Wissens- und Bildungsgutcs.

Tie Volksbildungsstätte Oldenburg veranstaltet regel¬
mäßige Führungen durch die Oldenburger Museen und Be¬
sichtigungen der Stätten der deutschen Arbeit.

Alle Veranstaltungen der Volksbildungsstätte Olden¬
burg sind gegen Eintrittspreise zu besuchen , die nur die
entstehenden Unkosten decken und deshalb jedem Volks¬
genossen erschwinglich sind.

Erwerbslose , Mitglieder des Bundes der Kinderreichen
haben gegen Ausweis immer freien Eintritt . Mitglieder der
nationalsozialistischen Jugendorganisationen erhalten weit¬
gehende Ermäßigung.

Die Volksbildungsstätte Oldenburg geht einzig von
dem Grundsatz aus : das reiche deutsche Bildungs - und
Wissensgut soll Gemeingut aller Volksgenossen werden.

Das Geschäftszimmer befindet sich Gottorpstraße 81.
Anfragen sind dahin zu richten unter „Volksbildungsstätte
Oldenburg " .

Zusammensetzung
des Vorstandes der Sldenburgischen

Industrie- und Handelskammer
Ter Reichs- und Preußische Wirtschaftsministcr hat

durch Verfügung vom 14 . Februar d. I . das Amt des
Präsidenten der Industrie - und Handelskammer , Kaufmann
Otto Hover, als Vorsitzender der Industrie - und Handels¬
kammer Oldenburg für das Rechnungsjahr 1936 (1 . April
1936 bis 31 . März 1937 ) verlängert . Für den gleichen Zeit¬
raum sind auch die bisherigen Vorstandsmitglieder , die
Stellvertreter des Präsidenten sind, in ihrem Amt bestätigt
worden . Es sind dies die Herren Direktor W. Bette,
„ Midgard " Nordenham , Kaufmann Adolf Bulling i. Fa.
Bulling S: Janßen , Oldenburg , Kaufmann Jens Müller,
Oldenburg , Direktor Heinz Weber i . Fa . Aktiengesellschaft
sür Warpsspinnerei und Slärkerei , Oldenburg . — Durch Ver¬
fügung vom 18 . Februar ds I . hat der Reichs- und Preu¬
ßische Wirtschaftsministcr den von der Industrie - und Han¬
delskammer Oldenburg vorgelegten Haushaltsplan für das
neue Rechnungsjahr genehmigt.

80 Jahre alt
Am 1 . Mär ; ftiert Frau

Antonie Barz « geb . Michael,
wobnhaft Jobannisstratze 17,
ihren 80 . Geburtstag . Frau
Bar ;« ist noch sebr rüstig und
verrichtet noch sämtlich« im
Haushalt vorkommenden Ar¬
beiten. Außerdem ftibrt sie
noch di« feinstenHandarbeiten
aus , was man bei ihrem Al¬
ter lehr bewundern mutz . Seit
20 Jahren ist Frau Barz«
eitrig« Leserin der „ Nachrich¬
ten" und nimmt noch immer
an allen Geschebnissen regen
Anteil. All « Freund « und Be¬
kannten wünschen Oma Barze,
wie sie allgemein genannt
wird , einen weiterbin geseg¬
neten Lebensabend.

»
* Die dem Verbände der Deutschen LcbcnsverstchcrungS-

gescllschnstenangehörendcn Gesellschaften hatten im abgelau¬
fenen Jahre einen Zugang 4 210 638 neu abgeschlossenen
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Versicherungen über eine Gesamiverstchcrungssumme von
2- 77 Millionen Reichsmark ( gegenüber 2818 Millionen
Reichsmark im Hehre 1931 ) zu verzeichnen . Hiervon ent¬
fallen aus di » Großlcbcns Versicherung 322 301 Versiche¬
rungen mit 1166 Millionen Reichsmark Versicherungssumme,
aus die Klcinlebcns und Sterbegeld Versicherung 2 133 >17
Versicherungen mit 883 Millionen Reichsnmrk Versicherungs¬
summe und der Rest aus Gruppen Versicherungen . Tie Durch¬
schnitts Versicherungssumme betrug 1935 in der Großlebcns
Versicherung 3617 RM » nd in der Klcinlcdens Versicherung
332 RM.

* Alte Brlannlc ini Rundfunk Die beliebte Kammer
sängerin Irma Beilke, die uns zu Anfang dieser Woche
erst durch ibrcn Gesang im Rundfunk erfreute , rvrcd morgen
( Sonntag ) abermals eine Gastrolle im deutschen Rundfunk
geben . Diesmal im ReichSsendcr Berlin , der » in 20 Uhr die
komische Oper . .Ter Barbier von Sevilla " von G . Rossini
über,ragt Tic Auslühiuug erfolg » im Tenischen Opernhaus.
Tie Künstlerin singt die Rolle der „ Rosine "

, für die siceigcus
als Lügst vom Tenischen Opernhaus verpflichtet worden ist.
Am gleichen Tage wirk , der ebenfalls früher am Landes
lhcaier Oldenburg engagiert gewesene Schauspieler Earl
Heinz C a r c l l im Reichsscnder Berlin l18 Uhr - in der
Veranstaltung . .Einmal Erster sein !" mit . Diese Darbietung,
die von Musik umrahmt ist . uiufaßt Lieder , Szenen und Ge¬
dichte . die von Earl Heinz Earcll und H . Paitch verfaßt sind.
Am kommenden Mittwoch ist dann vom ReichSsender Frank
furt <20 .13 Uhr ) Gelegenheit gegeben , die immer noch von
ihrem Wirken am Laudestheaicr Oldenburg in bester Er¬
innerung stehende Erna Maria Müller (Sopran ) zu
hören . Tie Künstlerin singt im Rahmen eines von der NS-
Gcmcinschafl „Kraft durch Freude

*

* veraustaltclcn „Bunten
Abend " niedrere Arien und mit andere » Sangcskünstlcrn
Triette . Sie wird in Oldenburg ebenfalls eine größere
Hörergcmcinde finden . — Gleichfalls am Mittwoch <20 .15
Uhr ) singt der bekannte Bariton Franz Noiholt, ein
Sohn unserer Stadl , iin Rundfunk . Notholt gib , im Vor
abcud zum Ring des Nibelungen , „ Das Rbeingold "

, den
„Donner "

, und wird als solcher seine vollendete Gesangs-
kunst besonders eindringlich zu Gehör bringen.

» Hauston,ert von Frau Möller Oklopp . Unier « heimischc,
ü«ts gern gebürte Langen » lang gesiern abend einem größeren
.greise von Bcredrern ihrer schönen Gesangskunsl ein « Reih«
von Liedern vor . Li« zuin Teil alte , aber immer gern wieder
gehört « S .ücte unteres Liedererbgutcs , zum andern Teil aber
lettener gcsiingene Kompositionen unterer großen Meister
bracht « . Sic sang in zivei großen Gruppen Lieder von L cd li¬
ve rt und von Prabms. veglcitci von ,Fräulein Mariba
Tünne. Tic angenehme , warme - limine der Zangen»
wußte die Lieder mit dem entsprechenden Ztiinmungsgebali zu
erfüllen und verlieh jedem dir schönst« Wirkung . Ti « ganze
Veranstaltung sand durch tbr « intim « und liebenswürdig « Art
den ungeteilten Beisall der .Hörer . Tie Ausübung der Haus¬
musik , die jetzt ersreulicheriveisc wieder mehr zunimm «. hat in
Liesenl Abend « ln nachahmensiverles Beispiel gesunden.

* Tie Landcölciiung Weser -Ems d »r ReickSkammer der
bildenden Künste teilt uns mit : In Aenderung de « früher
bekanntgegevenen Termins findet vom 13 . März bis 15 . April
1936 . veranstaltet von der Fachgruppe Gebrauchsgraphiker in
der Rcichskammcr der bildenden .Künste , im Haus der .Kunst
in Berlin , Königsplatz 1 , die Ausstellung „Deutsche
Wcrbegraphik 1 936" statt . Die reichhaltige Aus¬
stellung umfaßt Entwürfe » nd Drucke aus allen Gebieten
der GebrauchSgraMk , insbesondere Abzeichen , Schutzmarken,
Signete , Darenpackungen . Klebemarlen , Plakate , Buch¬
graphik , Illustrationen , Schriftentwürfe , amtliche Graphik
( Tiegel . Wappen , Urkunden , Münzen und Plaketten ) und
vieles mehr.

* Tie sehenswerte KartenaiissteUung der Bcrmessungs-
dirrktioii im großen Scbloßsaal <L a n d e s m u s c u m ) ist
morgen , Sonntag , zum letztenmal zu den für das Landes-
muscum geltenden Besuchszeiten frei zu besichtigen.

* WHW Lotterie . Ein Gewinn von 100 RM wurde von
einem Angehörigen der SS - Wache gezogen.

* Bestandene Meisterprüfungen im Holzfchuhmacher-
Handwerk . Gestern haben vor der Meisterprüfungskommission
für das Holzschuhmacherhandwcrk zu Oldenburg folgende
Prüflinge die Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt : Holzschuh¬
macher Gottfried Pille aus Mühlen bei Steinfeld (Amts¬
bezirk Vechta ) , .Holzschuhmacher Josef Voßmann aus
Halen bei Emstek (Amtsbezirk Eloppenburg ) , und der Holz-
schuhmachcr Bernard Netcler aus Ihorst bei Neuen-
kirchen ( Amtsbezirk Vechta ) .

* Verband der Züchter des Oldendurgischen Pferde « .
Gemäß tz 21 Abs . 2 de « Pserdezuchtgesetzes wurde H . Praß ,
Heering , mit Wirkung vom 15 . Februar 1938 zum Obmann
des 6 . Zuchtbezirks ernannt.

* Liste der für die Ausbildung der Privatforftlehrlinge
anerkannte » Lchrhcrren . Die Zuweisung der Forstlehrlinge
an die nachstehend genannten Lehrberrrn erfolgt im allgemei¬
nen durch die Landesbanernschasi Oldenburg i . O . , Mars-
latoiirstratze 2. 1 . F r ö l i ch , Theodor . Förster , Dinklage;
2 . Jade. Ziaatsförster . Fbs . , Mühlentcich bei Varel;
3. Kasch , Staatssorslmeistcr , Ahlhorn.

* Eine öffentlich « Ausstellung von Schülerinncnarbeitt»
veranstaliei am morgigen Tonntag wieder die staatlich an¬
erkannte Kinderpslegerinnen - und Haushalrsgehicsinnen-
schule des Frauenvereins . ^ Zugendschutz " an der Herbart¬
straße.

* Ein Schneegestöber aus nordöstlichen Richtungen setzte
in den gestrigen Abendstunden ein . Nachdem es tagelang
leichten und trockenen Frost gegeben hatte , trat gesiern um
etwa 18 .00 Uhr ei » vorübergehender Temperaturanstieg « in,
der zunächst etwa « Regen brachte . Hernach wurde der Regen
mit Lchnee untermischt , bis schließlich feine Schneekristalle
hernicderriesclten » nd die Landschaft in Weiß hüllten . Im
Ttadtinnern zerfloß der Tcbnee schnell zu Wasser . Heute
früh war di « Natur in eine dichte Tchnecdecke gehüllt.

* Ei » sehr gutes Ergebnis zeitigte die Sammelaktion
der TAF in den Betrieben . Zum Teil halte da » Beispiel
der Lstcrnburger Firma , wo sich die Belegschaft entschloß,
den Verdienst einer Ueberstundc zu spenden , Nachahmung
gesunden . Erstaunt war der Ortsgruppcnleiter der NTV.
QnSgruppe Eversten , als die Sammelbüchse einer Baufirmo
aus Eversten nur Markstücke enthielt . Je stärker sich « in«
PetrwbSgcmeinsct -aft kameradschaftlich verbunden fühlte , um
so besser war der Inhalt der einzelnen abgelicscrien Sammel¬
büchsen.

" Tie Bürgerftrnrrbescheide für 1S36 werden zugeftellt
Ten Bürgersteucrpslicdiigen in der Ltadigeineinde Olden
bürg werden zur Zeit durch die Boten der Ttadiverwaltung
die Bürgersteuerbescheide für da - Kalenderjahr 1935 zuge-
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Seldengedenttag
Oldenburg , 29 . Februar.

Das Ztandortkommando veranstaltet am 8 . Mär ; eine
Hclociigevenkseier . Uni 10 .00 Uhr findet auf der Wcsthälstc
des Pfcrdcmarkts eine militärische Gedenkfeier
statt , an der die Truppen des Ztandoris zu Fuß , die Gliede¬
rungen der NLDAP und Verbände , u . a . Bahnschutz , Post¬
schutz, Knfshäuscrverbanb , Technische Norhilse , reUnehmen.
Der Tiandortälteste wird mit geladenen Ehrengästen die
Fronten abschrciren , alsdann der Toten des Weltkrieges und
des Führers » nd Vaterlandes gedenken und als Abschluß
einen Vorbeimarsch aller beteiligten Einheiten abnchmen . Der
militärischen Gcvenkseier gehen Kranzniederlegungen durch
Konimandcure des Standorts am Dragoner - Denkmal an der
Clotzpenburger Trratzc , am Artillerie . Ehrenmal in der
Ofener Straße und am 91cr Teukmal voraus (9 . 15 Uhr ) .
Am Sler - Denkmal marschiert hierzu die 1 . Kompanie In¬
fanterie -Regiments 16 als gahnenkompanic aus und holt die
Zahnen des Lldcnburgischen Infanterie -Regiments 91 und
des Lldenburgischen Dragoner - Regiments 19 unter dem
Präscntierinarsch ein . Daraufhin wird der Ttandoriäliestc
am Löwen - Denkmal unter einer Ehrenbezeigung der Kom¬
panie und dem Liede vom guten Kameraden den Kranz der
Wehrmacht niederlegen . Tie Kompanie marschiert dann mit

den Ehrenzeichen des alten Heeres über den Tbcs :,-,^
zum Pferdemarkt , um in die Paradeausstellung d«n i
zurücken . Der Ttandoriälteste Hai den Gliederungm
Verbänden anheimgestellt , an den vorgenannten
zusammen mit der Wehrmacht Kränze zu Ehren du!
Helden niedrrzulegen . Diese Denkmäler erkalten sin
ganzen Tag Ehrendoppelposlen des Jnsanterie -Regmem«!
»»ährend LA , Reichsardeitsdienst . NLKK , Lusisportvkib/
Kvsshänserbund und die Politischen Leiter der Mwigiiq!
entsprechenden Ehrenposten aus dem Neuen Früdbis. !
Friedhof Osternburg , dem Katholischen Friedboj mill
Fliegcr - Denk .nal in der Aleranderstraße übernebmeii.

Die Dienstgebäude der Wehrmacht flaggen am g«
Tage halbmast . Außer zu Feuerlärm und Alam «nd I
Spiel nicht gerührt , auch nicht beim Marsch de: T -rs!
Gliederungen und Verbände durch die Straßen . Zdi '»
sentiermärsche , die Rationalhpmncn und die Märsche
Vorbeimarsch auf dem Pserdemarkt werden geschlagm.

Tie militärische Gedenkfeier ist so gelegt worden. d«j
der feierliche Akt in der Berliner Ttaaisoper , der ad 12 l
mit der Ansprache des Herrn ReichskriegsmmisteiS Ä
tragen wird , von den Truppen und Verbänden im Üc:r^
schasisempsang ausgenommen werden kann.

stellt . Tie Bürgersteuer für 1936 beträgt in diesem Jahre wie
iin Vorjahre 600 Prozent des Reichssatzes . Dies ergibt in
der Regel « ine Bürgcrsteuer von jährlich 36 RM und für
Lohnsteuersrcie von 18 RM . Die Steuer ist in vier gleichen
Raten in den Monaten März , April , Juli und August 1936
zu entrichten , und zwar an die Ltadtkaffc Oldenburg,
Markt 6 . Einzahlungen können aber auch bei allen Banken
und Sparkassen und auf Postscheckkonto 5710 Hannover ge¬
tätigt werden . Die Sleuerzeltcl , die von gelb -brauner Farbe
sind , haben eine ausfallend veränderte Form , die darauf zu-
rückzuführcn ist , daß die Ttadtkaffe aus Maschinenbuchhal-
tung umgesielli ist . In der Stadt Oldenburg bürgerstcuer-
pslichtig sind alle diejenigen Personen , die -«» 10 . Oktober
vorig «» Jahres hier polizeilich gemeldet waren und das
18 . Lebensjahr Vollender hatten . Wer vielleicht schon am
nächsten Tage von Oldenburg fortgezogen ist , muß für das
ganze Jahr 1936 in Oldenburg Bürgersteuer zahlen . Ein¬
heitlicher Stichtag für das ganze Reich ist der 10 . Oktober.
Keiner kann also an zwei Orlen zur Bürgersteuer veranlagtwerden . Die Steuerkartei , die Ausschluß über die Be¬
steuerungsmerkmale gibt , wird demnächst nach öffent¬
licher Bekanntmachung für stvei Wochen zur Ein¬
sicht der Beteiligten ausgelegt werden . Während dieser Zerrkönnen dann Einsprüche erhoben werden . Anträge aus Er¬
laß bzw . Ermäßigung der Steuer aus Billigkcitsgründcn
wegen Erwerbslosigkeit , Krankheit , geringem Verdienst usw.
sind nicht an diese Frist gebunden , fondern können jeweiligbei Vorliegen eines solchen Grundes gestellt werden . Die¬
jenigen Personen , die gesetzlich von der Bürgersteuer befreit
sind , sind aus dem Steuerbescheide ausgesührt.

* Tic Gchilfcnprüsungcn finden dieses Jahr sehr zeitigstatt , da die Prüflinge zum Teil am 1 . April in den Ar-
betisdienst oder in die Wehrmacht eintreten . So ist z . B . die
Gehilsenprüsung für da - Buchdruckgewerbe bereits auf den
10 . Mär ; festgelegt . Jnteresiant ist die Feststellung , daß die
Zahl der Prüflinge im Buchdruckgewcrbe von Jahr zuJahr zurückgegangen ist , und diese » Jahr wohl den niedrig-sten Stand erreicht hat . Die » ist darauf zurückzusühren , daßkein Berussstand wie gerade das Vervielsältigungsgcwerbeso in den frühere » Jahren zu leiden hatte . Zum Teil wer¬den von der Deutschen « rbeitrsron « di « jüngeren arbeitslosenKräfte umgeschult für di « Berus « , w » sich « in Mangel anKräften bemerkbar macht.

* Frühzeitige Wicderinbrtrirbnahmr der Ziegeleien . Die
rege Bautäiigkcii , die dieses Jahr kaum nennenswert vom
Frost unterbrochen wurde , und die noch geplanten BaumSg-lichkeiten verlangen Banmaterialien , besonder » Steine und
Ziegel in gewaltigen Mengen . Darum beginnen dt « Ziege¬leien zu einem bedeutend früheren Zeitpunkt als sonst mit

der Herstellung der Zicgelcicrzeugnisse . Die Vorarbellmi
zu werden beschleunigt durchgesührt.

» Ter Ausbau der verschiedenen Stationen der «eichibi
im Lande Lldenburg ist seit einiger Zeit in Anglist gcnomq
worden . Dabei bandelt es <icv um die Erwcileiung dci r»
bandcncil Ttenstrüume und insbesondere der viiimwuMnff
auch um eine Erweiterung der GletSaMagen . ^ bäut-cim»
rungen durch Um - und Anbauten weiden in Licncmci »I
Kayhauserfeld sowie im Lüdcn de« Lande ? -2z
ErweiterungSardetten lasten erkennen , daß der Glltttume»
auf den ln Frage kommenden Stationen gegen stut«
erheblich größeren Umlang angenommen dal und vcoci >
Bauten erforderlich macht . Tie allgemein gesteigerte WiMM»-
lag « kommt hierbei wieder einmal deutlich zum Aurdrua.

* Straßenbau in den Außenbezirken der Liadi . Z» >
Ortschaft Etzhorn wird ein Teil der Landstraße Olde« ,
Lop in der Kurve der der Schule durch Um- und - s
Pflasterung den Erfordernissen des dortigen Vtt 'vir» w
sprechend hergerichlei . Die Fahrbahn wird aus
sie im hiesigen Straßenbau aus den Lmwstraßen !
Ordnung üblich sind , helgestellt . Neben der Fahrbahn
an der bezeichnelen Stelle auch der Sommerweg n

festigt.
Tie „Gesellschaft Union " veranstaliei als AMAR

oicsiahrigen Vortragsreihe einen R - tkragSabend MI ,
Kreuziräger au » München . Kreuzirägcr ist " H
Rezitator im üblichen Sinne , lvvdein ein crcie-gcprag H
risch veranlagter Mensch von ltarler Pci,oiiilchlcu - >
Einsicht in alleS literarisch Werlvolle . - uiL scine . I
bildhafte und lebendige Art zwingt er in mr est« ^ ,
Zuhörer In seinen Bann und wird allen mit

isbunten Abend " einige genußreiche fanden , ^
Fröhlichkeit bereitet . ES seien nur einige VeiiaM , ° i
« reu,träger köstliche und originelle Tichiungen b S

^
1

genannt : Sttllnger , Rldeamus , Wtlb . Busch ?
Eäsar Flatschlen , von Münchhausen usiv . Mn .
den Vortrag von Mar Grühl über Abcsünien . d
t,n . Ziegelhos " stattsind - t . wird »» 1
trägcrs aus Dienstag , den 3. Marz, vciteg

^
)

» verein , ar » rtlügelzucht und
Der erst« Vorsitzende Wild . Waliber ciöstnci«
lung am Mittwochabend mit Begrüßung der 3
und -lreundinnen . Ti « Prämien jllr ll« >ß >S«" ^ ^ -G
besuch 1935 wurden den betrefsenden ^ jincktz
Damen überreicht . Dann warb Walt »« i dolikis
der vereinsmitglieder an den Veranlialiun « -' i
dunglstLit « Oldenburg . Zwei neu « M tgliever ,
««stellt und versprach « « tbr « MiiartKt « i " r»
lere » Mitglied wurde einstimmig aumttww » » >«!von der Reichssachgrupp « Ausstellungsgel
Serien Mitteilungen an all « Vereine <- ,jg,iiet »>
Di « Futt « rv « rmlt 1 « laktio n d« L
Deutscher Kleintierzüchter , wonach an die Mi « ' "



kackgruppe Landtvlttslvastitch« Geslügel. und Herdduwzüaiier
mV der Reiwslacvgrupp« AusslellungsgesiugelzUchtex«in Lea«,
mischiulicr, bestehend aus 12. v . H . Zuckerswnitzel , 29 v j»
- asers« ' -», « v. H . We . ienN« ,«. 2» v. H . Wti ^ ndvllm«- !
8 v H Zojaicbrot, 13 v . H . Fisch - und Fleifchnicht zur Bertej.
luug ium »Preis von rund lO RM je Zentner für da» fertig«
>-e,ie » iiiLlutter av Nieinvertelier. Tic Zuleilung erfolgt aus
« rund des Geflügelbeftandes b« i der letzten ViehzLhluna an,
z. lezcmver 1935. ^ Ter AR - Fußrtng für Aeslüael
aller Rallen. Jeder deuifch « Geflügelzüchter und .patter
laim den AR- Ring «„legen. Mir dem »AR Ring beringl« Tiere
„nd -ul allen »Ausftellungen „ igelallen, können Ehre» - . Zu» ,-
und Zlegerpreil« der RF »A erringen , lind auf den Ausliellunaen
und aus dem Transport bis , u 30 RM versicbert , wird die
eigen« ,iuw> gellvUtzi . wird die Kontrolle Uder Alter und Ab¬
stammung und die Legeleistung. sowie dt « Verjüngung der Be
„linde erleichtert . Ter AR -Ring garantiert besseren Berkaus
der Tiere . Auch wird er bei der Reichssachgruppe registriert
Lar Nachteilen ist nur der Züchter geschützt , der seinen Tieren
r«chi!« liig den anerkannten AR -Ring anlegt , und ,war den
- iilmer» >m Älter von 8 vis lll Wochen , dem Wassergeflügel
im Aller von ä vis 8 Wochen und den Tauben im Alter von
z dis 7 Tagen. Ti« voricdrislSmäßiae» AR - GeslUg «lrina« sür
«anle , Puten , Enten , »Perlbtibner , Hasanen, Hübner. Zwerg
dlllmer, Tauben und Ziergeslllgel werden nur aelielerr durch
die Rmvencilunasllell« der Rcichskacbgrupp« II Berlin 85V II,
- aleuplav 5. Bon allen Gesltigelzucbl-Vereinen wird eine « in-
deiniche Buchsüdrung »»erlangt . Für alle Verein« ,verden auch
«indeuliche W« rbel» risten berau- gegeben »verden. Geslügel-
sllchicr und valter sollten sich einem Verein anschlieken , denn
nur organisiert« Züchter und Geflügelhalter können an der
Huiiermittelaklion teilnebmen. Ter 6. Weltgeslügelkongres» mit
»-anderausltellungen und einer Jndustriefan », findet vom 2-l
Mi bis 2 August 19.36 in Leipzig statt. Ti« LanbeSaruppen.
sa>au sür Lldenburg -Bremen lindet am ll . und IS . dlovemvee
in Hlde,Iburg statt in den Hallen des stadtiscl >en Nutzviehhoses.

» Vortragsabend im Btochcmischcn Verein. Ter »Bioche¬
mische Verein von 1885 batte am gestrigen »Abend sein« Mit¬
glieder »,u einem Vortragsabend im . Georgsbause"

, Georg-
„ratze , cingeladcn. Zn Vertretung des Vorstandes begrüßte
der Kassierer»Müller di« »Anivesenden uiii herrlichen Worten,
gab einen kurzen Rückblick über den verlaus des Familien-
abcnds im Ziegeldos und teilt« mit , daß dem Wi» t«rbilsS>v« rk
aus diesem »Abend 195,48 NM überiviclen worden sind . Er
„reifte kuri di« Mitgliederbcivegung und gedachte mit «brenden
Lenen der zur großen »Armee abberusenen »Mitglieder wie
sirau »Melba Warne und Krau Rung « . Ti« »Anivesenden
widmeten den »verstorbenen « in stilles Gedenken. Zodan» vielt
HeilpraktikerBünting «inen sebr interessanten Licvtbilder-
Lorirag , der allgemeinen Beilall fand . TankeLwort« an den
Redner und « ine Äussprackn : bilderen den Abschluß.

* Weide,, und Wiesen als wichtigste Futtergrundlage
für de» großen norddeutschen Viehbestand bedürfen stets
fürsorglicher »Pflege . Ganz besonders ist das aber im Rah¬
men der ErzcugungSschlachi erforderlich . Die Erkenntnis,
daß Weiden und Wiesen eine so überaus große und reiche
Fuuergucllc sind, daß sie alle Aufwendungen vielfältig
lohnen , bedingen in diesem Jahre erheblich vermehrte Ar-
beiten und Vorbereitungen ; »m Beginn der Weidezeit. Drei
Punkte sind eS , die zu beacbien sind : nämlich die gui funk¬
tionierende Enttvässeruiig , die Düngung und die fort-
lauiende »Pflege . Die Arbeiien an den Weiden und Wiesen
babcn bei .' ' ! -:, eingesetzt. Mil der Freilegung der Gräben
sind die »Bauern schon längere Zeit beschäftigt. Die Pflege
bedingt , daß die Maulwurfshügel vercbnet werden . »Auch
die Einirievignngcn bedürfen der Uebrrtwlung , um alles
m den besten Zrand gesetzt zu haben . Die umfassenden Vor¬
bereitungen zum Beginn der Weidezeil werden im Sommer
und Herbst durch eine erhöhte Milch .

»Lutter - und Fleisch
piodnttion sich alt rentabel erweisen.

* Tie Lage auf den Ferkelmärkken befestigt. Wie nach
den Ergebnissen der Schweinezüchtung vom Dezember 1935
nichi anders zu erwarten war . sind die Auftriebe aus den
Fcrkeimärkien im Januar und Februar erheblich gesteigert
worden Im ganzen harrdell es sich um eine AngebotSzu-
rcbme von 15 bis »2V v. H . Das sehr Hobe Angebot im
Januar 1934 war nur um 3 v . H . höher als im Januar
IM . Tic Bemühungen der Erzeuger , die im sutterarmen
Jahre 1934 enistandene Lücke zu schließen, wird deutlich
dadurch veranschaulicht, daß die jetzt gesteigerten Auftriebe
nicht nur glatten »Absatz finde» , sondern auch auskömmliche
Ferkelprctt

'
c sich gebildet haben . Tie Aktion der Schweinc-

maswcrirägc Kai die Grundlage sür die feste Tendenz im
Fcrlcihandel geschossen.

' Jugendliche Ausreißer sind von Buxtehude unterwegs
2 >« sollen angeblich versuchen , eniweder Dänemark oder Hol¬
land ,u erreichen. Leit dem 26. Februar sind die »Ausreißer,
Zwei läiäbrig« Knaben namens Eggert , vom Elierndaus « sern-
gebliedcn. Ta sie nur über wenig Geldmittel verfügen, erscheint
e» iweiseldasr , ob st« ibr »Abenteuer der Flucht ins »Ausland
Icbon durchgesüdrlhaben.

* Eine Schutzhaft m »ß <« gestern über «in« männlich« Per¬
son verväugl werden, di« wegen sinnloser Belrunkiibeii im
Tcbloßgarten «inen üblen Eindruck crtveckie . Ter Abtransport
mußt« inj , « jner Schubkarre erfolgen, wesbalb der Transport
besonders viel« LcvauluMa« anlock 'e. Wie ermittelt werden
konnte, hatte der Betrunken« BrennipirltuS genossen.

' « rimtnalkilUc im Lande. Ein frecher Diebstahl wurde
m Wiefelstede verüb«, indem in den Rachiimnden aus «ine»,
Haul« ein Bargeldbelrag in Höh « von 60 RM « ntivendet wurde.
Es bandelt sich um drei Zwanzigmarkscheine, die aus einem
besonderen Fach entnommen worden sind, so daß nur «in« mit
den »vcidällnissen in dem Haus« verlraul « Perlon als Täter i»
Frag « kommen dürste. In Rethorn beging «in etwa 40 Jahre
alter »Mann lder dunkle » Haar und « in volle », sriicheS Gesicht
besitzt , mit einem dunkelgrauen Mantel bekleidet war und «ine
blau« Tchiimmüli« trug ) , sittlich « Verleblunyen , indem er sich
Dchüleriiinen in nicht wiederzugevender Wette zeigte.

* »Von der Straße . Gestern morgen fuhr ein vom Theater
lammendes »Auto an der Ecke Cacilicnstraße mit einem Mo-
lorradsahrcr zusammen . Letzterer hatte sich an Kops und
Arm verletzt . In der Rosenstraß « wurde ein Radsahrer . der
Zwischen zwei Gesährte hindurcksuhr . ersaßt und zu Boden
gerissen . Ter Fahrer blutete am Kops und mußte sich ver-
binden lassen ; das Rad wurde demoliert . Gestern nachmittag
um 4 Uhr wurde beim „Ammerländer ' ein Radfahrer von
einem Motorradfahrer angefahren . Ter Motorradfahrer
stürzte und schlug sich das Handgelenk blutig . Infolge des
unsichtigen Schneewetters erfolgte bei Wahnbecks Hotel «in
Zusammenstoß zwischen zwei »Motorradfahrern . SS «nlstand
cm erheblicher Materialschaden.

' ran » k»t>«»» „ mi . iz,riechbar werden vom S. Mär » — vor,
Mnacn »am 2 Mit, , an:

r> d Wcdcrpedt und Kurt tzancmer, cktedenkpalle kür dte l
laNenen de « Tritten Rrtckic « . . .

» st A . Medien« . Programm der RetchSreglerun , und
mää>!iauug,a „ k» . ^» W Bade . Ter Wea des Tritten Reiches . Bd . r : ISSö.
« - in» , um die sti -chett.

» s ° d » Leer » , « elcpichte auf raMlcder « rundlage.
ä » . Stau «, Ludeudorfs und dt« neu« « edimm» .
» k«utt» e Reia >» ,a, » akl « n. Jllnaer « » et »«. VII,

^ «»tsch, Reichstag,atten unter « aller Karl V.
»»» I

Die Landaemeinde Varel im RechnungsjahrISSS/37
Zu Freitagabend waren die Gemeinderäte der Land¬

gemeinde Varel nach dem Sitzungssaal des „Torhegenhaus"
>n Bargstede « inbcrufen . Es galt , in der Hauptsache sich über
den Voranschlag sür da - Rechnungsjahr 1936/37 schlüssig
zu werden und dte HaushallSsatzung sür den gleichen Zeit
raum festzustellen.

Bürgermeister Hillen verbreitete sich zunächst über
die Lage der Gemeinde , die sich gm entwickelt habe , was vor¬
nehmlich der sparsamen Finanzwinschaft zu verdanken sei.
Au» allen seinen Ausführungen ging unzweideutig die ge¬
sunde finanzielle Aufwärlseittwicklung deutlich hervor , trotz
der in ausrelchendem Maße bereiigellellten Mittel für Ar
beitSbeschassung, Wirischaftsbelcbung , Straßen - und Wege
instandsctzungSorbeiten und Unlerhaliungen der Anstalten.
Einrichtungen und Gemeindegebäulichleiicn.

Tie Einwohnerzahl der Gemeinde beträgt nach der
letzten Volkszählung 8077. Di» Grundsläche , nach dem
Stand vom 3l . Dezember 1935, des Gemeindebezirks um
saßt 12 474 Hektar, 63 Ar und 41 Quadratmeter , wovon
11 043 Hektar kultiviert und ellva 1000 Hektar unkultivlert
sind. Der »Rest sind Wege und Gewässer. Vierzehn Schulen be
finden sich in der Landgemeinde Varel , In denen 27 Lehr¬
kräfte und eine hauptamtliche und eine nebenamtliche Hand
arbeitslehrerin unterrichten und in denen 1252 Schülerinnen
und Schüler betreut werden.

Ter Grundbesitz der Gemeinde beträgt 92,62 Hektar.
Brandkassenw: >l 722 680 RM . Ter Grundbesitz der Schulen
betrog : l8,52 Hektar, der »Pflegeheims 13,70 Hektar. Branv-
kcissenwert 496 370 RM . Vermögen : Kapitalien 246 494 RM;
im Entschuldungsversahrcn 62 773 NM ; Betriebsfonds
23 000 NM . Schulden 483 216 RM . Einnahme aus Grund
besitz 45 510 RM : »Ausgaben an Unierbaliung ver Gebäude,
sür Zinse» , Abxrag und Steuern 43 550 RM . Die Armen¬
fürsorge erfordert 28 500 RM , gegenüber 200 000 RM in
früheren Jahre » . Heute sind noch fünf Moblfcihrtserwerds-
lose vorhanden ( 1933 »och 250 WohlfabrlSerwerbslosc ) . In
gewisser Hinsicht bat die Gemeinde keine Schulden . Ten be-
zeichneien Schulden stehen die bedeutenden Vermögenswene
der Gemeinde gegenüber . In den letzten Jahren konnten
kurzfristige Schulden abgetragen werden.

Gemeindeobcrsekretär Röver vermittelte sodann die
einzelnen Abschnitte de- Voranschlags , jeden Posten einzeln.
Aendcrungen find nicht vorgcschlagen, nachdem die Finanz
kommission auch vorher beraten baue.

Die einzelnen Abschnitte des »Voranschlages für 1936/37
schließen wie folgt ab:

Einnahmen Ausgabe»
Allgemeine Verwaltung . . .
»Polizei .
Schulwesen.
Bauvcrwalttmg .
Fürsorge - u . Gesundheitswesen
Anstalten und Einrichtungen .
Finanzvcrwaltung . . . .
Liegenschaftsverwaltung . .

2 710 RM
450 „

76 660 , .
2 540

30 050 „
350 „

268 700 „
18 640 ..

31 520 RM
850 . .

134 760 ,.
28 780 . ,
94 950 ..

5 890 „
96 460 „

6 590 ,.

Qrdentliche Einnahmen . . . 400 1l»0 RM 400 100 RM
Außerordentliche Einnahmen . 24 500 „ 24 500 „

424 600 RM 424 600 RM

Aus Grund der ßß 83 ss . der Deutschen Gemeindeordnung
vom 30 . Januar 1935 wird rach Beratung mit den Ge
meinderäten solgende HciuShalisatzung erlassen: Der Hau-
hallplan sür das Rechnungsjahr 19at>, 37 wird im ordent
lichen Haushalt in den Einnahmen aus 400 100 EM und in
den »Ausgabe » auf 400100 RM , sowie im außerordentlichen
HauShaliplan in den Einnahmen aus »24 500 RM und in
den »Ausgaben aus 21500 RM festgesetzt.

Die Steuersätze für di« Gemeindesteuern , die sür
jedes Jahr neu festzusetzen sind, werde» wie folgt festgesetzt:
1 . Zuschlag zur Grundsteuer 250 »Prozent . 2 . Zuschlag zur
Gebäudesteuer 100 »Prozent , 3 . Zuschlag zur GewerbeerlragS
stcuer 60 »Prozent des StcuermeßbetrageS . 4 . Zuschlag zur
Steuer vom bebaute» Grundbesiy 80 »Prozent des Landes
sayes . 5 . Wegesteuer 40 »Prozent der Grund und Gebäude
stcuer. 6 . Fabrzeugsleuer : l . sür Personenwagen a) sür sechs
oder weniger »Personen 6 RM , k) sür mebr als sechs »Per
sonen 10 RM ; 2 . für einen Last- , Acker , Geschäfts- usw.
Wagen a ) bi» zu 600 Kilogramm Eigengewicht 6 RM,
I>) mit mehr als 600 Kilogramm Eigengewicht 10 UM.
7. Wegeumlage nach der Wegeordniiiig für die nicht chauffier
ten Wege 1 RM je Hektar. 8 . Hundesteuer für den ersten
Hund 5 RM , sür den zweiten Hund 50 RM , sür den drillen
Hund 100 RM . 9. Finanzzuscklag zum Strompreis : Licht
10 Pf . , Kraft 5 »Ps . 10 . Ferner Bürgersteuer 300 »Prozent des
Reichssatzes.

Tie weiteren Tagesordnungspunkte die durchberaten
wurden , betrasen Versügungen dcS »Bürgermeisters:

»Xenderung des Stellenplanes: »Leim
Amishauptmann soll beantragt werden , daß ein Bürolchr-
ling eingestellt wird . Vergütung hätte nach dem Lehrlings-
tarif zu erfolgen . Ferner soll der Gemeindediener EilerS,
der voll beschäftigt ist , sorian nach Vergütungsgruppe IV
besoldet werden.

»Ankauf von Land: Von dem »Lauer Job . »Aug.
Reumann , Altjührden , ist ein Grundstück von 1,30 Hektar
für 6000 RM erworben .

»Aus dem Grundstück soll ein Zwei¬
familienhaus errichtet werden . Baukosten 9000 RM . Hier¬
von ist eine Wohnung für den Gendarmeriebeam¬
ten ( neue Gendarmerie st ation »Altjührden)
bestimmt. Jede Wohnung soll etwa 13 »Ar Land habe» . Di«
nach Abtrennung des Bauplatzes «etwa 30 »Ar) verbleiben¬
den Bauplätze sollen später verkauft werden.

»Aushebung der »Ableistung von Hand - und
Spanndienste zur Instandsetzung und Unterhaltung
der Gemeinde Fahr - und -Fußwege : Vom l . April 1936
an soll die Unierbaliung dieser Wege nach Entscheidung de?
Bürgermeisters össentlich ausverdungen werben . »Alsdann

Werber : die Wegeumlage » in voller Höbe benötig : .

7. Fclir Madcr . Ter Tom zu LZUr , bürg.
8. O . PliNwva . hart Hollman » und die Alledcr Stille . Tludie»

zur Setcvtctilc der Peine Jltedcr ttileirinduftrie . Oldendurz , 2lal-
Ung. l !M.

S. Ä . Schulze, »Atedertächsiischet Schrifttum einst und jetzi.
Band I . 2.

Ist Hanj Friedrich Blunck, Teullch« Schtcklalagedichlc. Oldendurg,
Siallln «, lSZL.

11 . B . u . Ludderi , Tos Stmeinichaflleilednit im deullchen T rama
teil der kilallil.

12. Td . - acrtng. , Ter Mond braust durch das pieckarlal" . Ein
romanistcher Spaziergang durch das ndch» i« c Tübingen . . .

IZ. Enno Ltllmann . Arabilche Märchen Aus mündlicher
tteberliclerung gelamme» und »erausgcgeden.

ll . «tnnual Report os >de board ol rcgenls o , lhc Luittblonian-
Jnsttiuiio» lor idc vear ISL4.

15. 21. I . Äuerro, El Eastellano en America.
I » die - anddivltoibek des Leieiaales wurde eingcftclll (nicht vcrlcibdar ) :
IS. Teuftche« « clchlechtcrduch , Bd . 88 : Mecklenburgisches Se-

schlcchtcrduch . Z. Bd.

« loh.
Da- allbekannte « usklugslolal „Wald hau - Bloh »,

Besitzer Gust. Mcver, Inhaberin Frau Frida Meocr, wird mit
Beginn der Sommersaison seinen Bclricbsinbaber wechseln,
denn von da ab wird es von dem jungen WirlechepgarBubr,
zur Zeit Emden, weilergcführt werden. In diesem . »Waldhaus
Bloh " sind in den letzten Jahren allerlei bauliche Veränderun¬

gen vorgenominen worden , indem viele Um und Anbauten,
so u. a . eine geräumige Zeitenveranda , eingerichtet worden sind.

Biel Verkehr herrscht zur Zeit auf dem hiesigen Güter-
bahnyos. Tagtäglich wird von de » Bczuftsgenossenschaften
»Lloh , Peters,cbn und Friedrichsfehn und von den »Privat
sinnen -in Peierssehn , tsisen , Meijendors usw . viele Ladungen
künstliche Düngemittel und dergleichen bezogen und abgerollt.
Auch mit Brennmaterial als Torf , Koks usw. lausen fast täglich
Ladungen ei».

Jeddeloh.
Ihren ftieneralappell führte die hiesige Kriegerkameradscbaft

in Frcrichs ' Gasthos durch. Kameradschastssührcr Reinhard
Witte gab einen ausjubrilchen Ucbcrblick über die durch
geführten Arbeiten und die Tätigkeit der hiesigen Kamerad
s» aft . Vorbereitet wird augenblicklich «in Kameradschaftsavend,
der am l5 . März in Frerichs Gasthos durchgesührt und eine
besondere Ausgestaltung erfahren soll . In der Zeit vom 8.
bis zum 15 . März führt die Kameradschaft ein öffentliches
PreiSschießen durch.

L o h.
In jedem Winter ladet jedes Fähnlein die Eltern ein.

Dieser Ruf an die Oesfenilichkeil ist nie vergebens. Die Eltern
kommen gern : denn sie wissen , daß an solchem »Abend einige
Stunden frischen , frohen Iungcniebens vor ihnen abrollen. So
hatte auch das Fähnlein 2 des Jungbanns 2 2. 91 iAmmcrland)

Jahreshauptversammlung
des Sldenburger Echwimmveeeins

Unter Vorsitz seines Vereinssührers Karl Bischof
hielt der Oldenburger Schwimmverein bei Pape am Wall
seine Jahreshauptversammlung ab . Nach Begrüßung und
dem Absingen des Liedes . Herrlich ift 's im Lchwimm-
verein " gab der VereinSsührer einen umfassenden Be
richt vom Pereinsleben im Jahr « 1935. Aus diesem war
zu entnehmen , daß der Verein ein Krisenjahr zu überwinden
hatte . Das neue Vereinsjahr berechtigt aber wieder zu den
besten Hofsnungen . In den nächsten Monaten wird eine
großzügig« Werbung sür den Schwimmsport uniernommen
werden , damit es endlich wahr wird , daß jeder Deutsch«
« in Schwimmer und jeder Schwimmer «in Retter ist . Eine
heiß umstrittene Frage ist nach wie vor die Errichtung
eines neuen Hallenbades. Der VereinSsührer
schloß seine AnSführungen mit dem Wunsche, daß daS kom
mende Vereinsjahr diesem Ziele näher kommt. Er dankt
allen seinen Mitarbeitern sür die geleistete Arbeit , ins¬
besondere den von Oldenburg aus beruflichen Gründen ge-
schieden «» Schwimmwarten Rienau und Keßler. In
ehrenden Worten gedacht« dann der BereinSsührer de « im
vorigen Jahre verstorbenen Ehrenmitgliedes Karl Eduard
Pophanlen. Pophankcn hat in Oldenburg den Grund¬
stein sür den Schwimmsport gelegt , und er bat es trotz
größter Widerstände verstanden , das Schwimmen an die
Spitze der Leibesübungen zu bringen . Weiter gedachte er
des verstorbenen Jugendlichen Karasiol. Zu Ehren
der beiden Verstorbenen hatten sich di« Mitglieder
von den Plätzen erhoben . Aus dem Bericht des
Hauptfchwimmwarts sei nur da» Wichtigste wieder-
gegeben. Der größte Erfolg war der Sieg im großen
Berbandswcttkamps in Delmenhorst . Sin Hallcnschwimm-
sest zugunsten der Winterhilfe in der Oessenilickien Bad«
anstatt nahm einen sehr guten Verlauf . Sehr gut hat sick,
wieder di « Wasserballmannschaft geschlagen, die während
des Sommers «in « reich « Spiettätigkei « ausübt « , und zur
Zeit an den Pflichtspielen der « interserte im Hansabad in

Bremen leilnimml . Von letzteren fünf Spielen ging nur
eins verlöret «, so daß die Mannschaft zur Zeit den ersten
»Platz in der L - Klasse einnimmt . Eine großzügige Werbung
für das Schwimmen war das mit der RS - Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude ' durchgcsührle Schwimmscst :m
Strandbad . »Anläßlich eines Vorlragsabrnds wurde der
Percinsleiter Karl Bischos durch den BezirksfUdrer Hoppen
berg , Bremen , für 25jährige »Mitgliedschaft mit der Ehren
nadcl dcS Deutschen Lchwimmverbandcs ausgezeichnet . Die
Handballmannschast mußte leider ihren Tpielbeiriev ein¬
stellen. Nach dem Bericht des Kassensührers Bernhard Mel-
ners sind die Kassenverhättnisie als geftind zu bezeichnen.
Der Haushaltsplan für 1936 schließt in Einnahme und »Aus¬
gabe mil 1125 RM ab . Aus Antrag des KasscnprüfcrS
Jerje - Eilrrs wurde dem Kassierer Entlastung erteilt.
Das älteste anwesende Mitglied , Hans Frerichs, dankre
dem Vorstand sür di« im vorigen Jabre geleisiete Arbett.
und aus seinen Antrag wurde ibm einstimmig Entlastung
erteilt . Der langjährige , verdienstvolle VereinSsührer »Privat
lehrer Karl Bischos wurde einstimmig wiedergewüdlt.
Er dankte sür das Vertrauen und bestimmte zu seinen Mtt-
aibei ' ern:

Bernbard MeincrS zum Kassenführcr , Emil
Sturm zum Sckiiifisührer . Otto Bicrman » , »m Werbe
wart . Bruno »Planitz und Karl Gutsche zu Schwimm
warten , Jodann Ehler« zum Springwart , Karl
Parussel zum Dietwart , H . Klim sch und H . Frie¬
de l zu Zeugwarten und Emil Sturm und Karl Gutsche
zu Jugendwanen . Zu Kassenprüsern wurden Hein,
Engelbar » und M . Schräder gewählt Zum Schluß
der Versammlung sorderie der VereinSsührer all« Mitglie¬
der aus , auch im kommenden Jahre mit ganzer Kraft sür
den O2V und den Schwimmsport zu werben . Ein Sieg Heil
auf den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler bildete den
Be 'ckiluß de« offiziellen Teils . Anschließend blieben di« Mit
glieder noch in vergnügter Stimmung bis nach Mitternacht
zusammen.
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Aundaang durch die Seimai
Oldenburg . Lurch d« n stark « » <2 ld » « « sall sind

b« » t« inorg « » säiiittlche Bauarb « il « n im Hoch- und Tl « k-
van zum Ertt « g« n a« lo »i » l« n . Anver « rs« i >s mutzt« zum Scvne «-
schaukln « in« arükerc Schar ANxitskräsi « « inges«vt tvcrd « » .

Oldenburg . Grober Unfug wurd « in letzter Naan
an vi « l« n Lt « u« n der Linvcnslraßc veritbl . Es scheint « in«
größ « r« Anzabl Nachtschwärmer am lltzerk gewesen Zu >« m:
viele Tore waren ausgebängt , verschleppt und an Labcrnen-
pscftiicn ansgevangl worden.

Peter sseb » . Heute abend findet der lebt « 2 prech»
abend im Nahmen der dlesiavrigen W« U« der «LrzeugiingS-
schlacht vurch rieiaiistaltmig der hiesigen Orisbauernschast statt.
Als Redner ist für diese » Abend l)r. Christofs von der
ReiLsnavrstaiidsabieilung der Land «sdau «rnlcl »ast Oldenburg
gewoni .eil Word, . ,, , der über alle landwirtschaftlichen fragen
und baupisuchiich über Früblabrsöeskelluna spreche » wird.

Petersfehn. Ter Haupilebrer an der Schule P<« tcrS-
feb » ä , Herr Leb in tu hl , ist noch immer wegen Krankbeit
beurlaubt und wird vis aus ivcireres noch von Lehrer Ltövcr
vertrete ».

Wahnbek. Ter Vo l k S« u m s a ve n d der hiesigen
NLV -Lrtsgrupp « am Loniitag verspricht ei » gutes Programm.
Da der Ueberschuft dem WHW zuguie kommt , wäre es zu wün¬
schen, ivenn der Abend ein volles Haus sinden würde.

L o v . Mit Ablauf dieses Schuljahr « « verlätzt Hauptlehrer
Diedrich M aast seinen Wirklings » « Loh , um in den wohlver¬
dient « ,, Ruhestand zu treten . Seit dem l . Mai l !t66 steht der
seht 63jät >rlgc , ein Lohn der Marsch , mit seiner Krau in Lov,
so das; ein « ganz « Gciieralion des Torses durch seine Schul«
ging . Maas ; hat sich in Oldenburg « in Hans gelaust und wird
seinen Lebensabend an der Leit « seiner Krau dort verbringe » .

Bad Zwischeu « » n . Mit dem Auto gegen « inen
Baum gesabreu ist ein Geschäftsreisender . Der Wagen , der vor
kurzem erst ne » angeschass , worden ist, wurde erheblich beschä¬
digt und musste abgescnlcppt tverdcn.

Bad Zw i schena v » . Tie N S - K » lt u r g « ine i n d « ,
Ortsvervand Bad Zwiscvenavn , führt heul « abend in Mevers
Hotel « inen heiteren Abend mit dein Berliner Humoristen und
Mimiker Konrad Tboms ( Puggi Mucki durch , Es werden Re¬
zitationen , Grotesken und Pantomimen geboten : nach den Vor¬
anmeldungen ist mit guter Beteiligung zu rechnen.

Bad Zwischenahn . Das . Bad Z w i l cbe n a b n e r
Wochenblatt" stellt mit dein I . März d . I . sein Erscheinen
ein . Das Blatt erscheint im 27 . Jahrgang.

Ihausen. Unsere Volks schule konnte aus ein 25-
sähriges Besieh « » znrückbljckc» : im Javre Z!l1I wurde sie er¬
baut . Anläßlich dieses Tages fand in der Lchule eine F « i« r
statt , an der sich auch di« Eliernschast zahlreich beteiligte . Die
Feierstunde wurde durch Gedichte und Sprechchöre umrahmt.

Barkel. Einen empfindlichen Perlust erlitt ein
erwerbsloser Einwohner , der seine » restlichen Bestand an Torf
vom Moor abbolen wollte . Er m » k «e feststellen , dak von den
insgesamt sechs Fudern Tors nur noch ein kleines Fuder übrig¬
geblieben war . Di « fehlende Torsmcnge batten Unbekannt«
bereits fortgeschafst.

Brake. Zur ersten Ausreise des Dampfers . Brake ",des früheren englischen Dampfers . Zenl "
, überreichte der Bür¬

germeister der Ltadt Brake ein vo » dem Kunstmaler Blev aus
Neuenbürg angeferrigtes Bild als Patcngeschenk.

Brak « . Vorläufig ist der Hafenkapitän Blum«für den am Dienstag verstorbenen Wasser,wouigesetzt worden . ^ ' Ehlers «,»-
« rate. Heute veransialtet der Braker Ruder- und » .verein lein übliches H « r i n g s « s s e n 2eges-
Nord « nham. Einem Arbeiter der . Midaard - n, , ^durch « in«n Kübel ein Finger abgequets ch ?" ' ^ ^ urd«
Burhave. Ei » Bauer in Linsum sand unter . i»Ltrovschober in « ine », Nest« 166 Feld >nä uiw -

,tst .
stdatz

die Gefahr einer Mäuseplagc immer noch v
"

h^
Barel. F c st g c » o m m c n und in das Untersuch» » - -gesai gills » ach Oldenburg gebracht wurde ein aew -Ncr vBrakc Er halte sich hier von eine », Au,over „„ e „lassen u » o verpfändete anschließend seine goldene Ubr

"
.-Autovermieler verständigte die Polizei , und es wurdestellt , daß X . wegen Betrugs vo » der Behörde v - rsola . wL'woraus seine Festnahme erfolgte .

' ^ t wird.
« o -kvorn. Der Nieilvelannte Rentner Johann Br, » .Horn, einer der ältesten Einwohner der Friesische» Wcdw>

'
Kat int vovcn Alter , im 94 . Lebensjahr , daS Zeiiüchc aeicin^(Gelegentlich seines Gevurtstaaes im Dezember >>, !-,Ztersönlichkeit des Verstorbenen » och gebührend « würdimworden . Mit Vater Bredehorn ist « in « aller aller Friese u!?.
bürste

" ' » och lang « lebendig geyallen werden
Neu « nbürg. Am 1. Mär ; kann der sei , etwa ,w«iJahrzehnten m Neueubiirg , a » der Burg,trotze wodneiw»Lchubmacheimeister Ferdinand Elling au , 82 Javre leine«arbeitsreia »cn Levens zurückblicken.
Jever. 96 Jahre al , wurde geswrn hier Frau WitweKoopmann. Am Montag kann Frau Wiilv « Harberl«ihre » 86 . Geburtstag , und Frau Wiilv « Mathilde Alver,«ihren 85 . (llebnrtstag feiern . Alle drei Volksgenossinne » erfreuen sich noch einer recht guten Gesundheit und ncynien anallen heimatlickw » Geschehnisse » rege » Anteil.
Wiesels . 92 Javre alt wird hier am morgig«»Lomttag Frau Witwe Margarete Schild gev . E,ve » . die seit58 Jahre » i » unscrem Ort « wohnt . Frau Lch. der cs aesund-veillich noch sehr gut geht , ist Mutter von 12 Kindern , darin,-irr drei Zwillingspaaren . AU« Kinder leben noch
Wesirittrum. Der Bauer und Hengstbalter EmilBrunS von der Deckstation Wrstrittrum lässt am Loniitaaseine drei Hengst« den interessierten Bauern und Pferd«.Züchtern bei «tzastwirt Stall « in Weslrittrum vorsüvren Nebenden beiden bekannt « » Hengsten Lervus und Granikus wird derdreijährige Hengst Gcrgo vorgeführt , den Bauer Bruns au,der diesjährigen Hcngstkörung in Oldenburg , „ gelaust bat
Wildes hausen. Ter 15jährige landwirtschaftlich«Gehilfe A . stürzte aus der Bodenluke und zog sich da¬bei sehr schwere Verletzungen des Armes zu . Neben einemArmbruch ist auch « ine starke Splitterung des Knochens ,es,.gestellt worden , so daß der Verunglückte i» ein OldenburgerKrankenhaus gebracht wurde.
Molbergen. Bi der besten Legehühner wurdendem Bauern P . in Ermke von wildernden Hunden zerrissen.Es bandelt sich um denselben Eigentümer , de», im vorigen

Herbst mehrere Schafe vo » Hunden zerrissen wurden . Diesmal
konnte einer der Hunde auf frischer Tat gestellt werden.

82 Jahre alt
wird am morgigen Lonnlag der Bauer Johann Ripken in
7 u de ve we ct, t . Der Jubilar , der sich immer » och der aller¬

best« » (llcsundveil erstellt und
überaus rüstig ist, wurde am
l . Mar ; >851 in Lüdcdewcchl
geboren und verheiratet « sich
im Jahre 1878 mit Elise
Landsted « aus Osterscheps.
Der Ehe entstamme » 8 Kin¬
der , von denen beute noch 7
lebe » . Die Lebcnsaesährlin
des Jubilars verstarb schon
sehr früh , im Javre 1891.
Von den drei Löhnen vewirt-
sct>ast « t einer di « bäuerliche
Stelle in Lüdcdewecht , Ivo
auch der nunmehr Zweiund-
aclllzigjährig « seinen Lebens¬
abend beschließt , während
einer als Gcndarmerillvacht-
nieilter i » Lastrup stationiert

ist und cin anderer « ine Bäckerei in Augustfehn betreibt . Außer¬
dem leben »och tveiicre vier Töchter . » Vaddcr Ripken " war in
seinem Leven ein Bauer von altem Lchrot und Kor » , der es
durch eiiernen Lchasjenseiser und ansdaurrnde LcvairUchlcii
zu ailcltannlcui Erfolg brachte . AnS Anlaß seines 82. Ge¬
burtstages wird sich die große Familie des Jubilars im alten
LtammUauj « wieder « insinde » , und auch sonst wird es an
Gratulanten nicht scvlen.

an zwei Abenden , in Leuchienburg und letzten Sonnabend in
Lo « , eine zahlreiche , dankbare Znhörcrschast im Saal . Nach den
Bcgriitzungsworlcn des Fähnlcinsjiilircrs Harms klangen
irische Fahrienliedcr durch de » dichibcsetzie » Raum . Zackig und
schnewig rollte das Bodenturnen über die Bühne . Lustige
Spiele wechselten mit Liedern Der Höhepunkt des Abends war
das Laienspiel . So zeigten die Jungen den Eltern , was ihr
Lied sagic : „ Ja , beim Jungvolk da ist's lustig !" Am Schluß
des Abends sprachen Jungbannsührer Hansen und Siamm-
jnhrer Scheller zu den Eltern über den Dienst im Jungvolk.
Diese beide » Elicinabcndc des Fähnleins 2 2 91 waren für
beide Teile , siir P »npjc und Eltern , ein Festtag.

Bad Zwischen ah » .
Die Schulung der Haiisliisischuliwartc in der Unlcrrcvicr-

gruppe 6 wurde Mittwochabend in Schütts Babnhosshotcl fort¬
gesetzt. Der Rcvicruntcrgruppcnsührer Ripken behandelte die
verschiedenen Giftgase und den zweckmässigen Ausbau der
Keller zu Lustschntzanlagc » . Es wurde angeregt , eine Kom¬
mission einzusetzcn , die die Keller besichtigt und den interessier¬
ten Volksgenossen Vorschläge mit unverbindlichen Kosten¬
anschlägen sür den Ausbau zu Luftschutzkellern macht . Es ent¬
wickelte sich im Anschluß an die Vorträge eine lebhafte Aus¬
sprache , die das allgemeine starke Interesse sür diese Fragen
erkennen ließ . Besonders wurde noch einmal aus die Bekannt¬
machung des Amtsdauptmanns bcircssend 8 - bcs Lustschutz-
gesetzes verwiese » , nach der jeder deutsche Mann und jede
deutsche Frau zur Teilnahme an den Schulungsabenden vcr-
pslichlci ist.

O h r w e g e.
Die Rcvicrunlcrgtuppc Ohrwcgc im Rcichslustschiiübund

hielt hier am Mittwochabend in Lutlmanns Gasthaus eine
Luftschutz Änsklärungsversainmtting ab , die aus allen Teile»
der Baucrschast starke» Besuch ouswics . Der Ncvicruntcrgruv-
vcnsührer Peter Bröhl leitete de» Abend , in dessen Mittel¬
punkt ein großangelcgter Vortrag des Zwischenahncr RLB-
Orisgruppensiihrcrs Pg . Lien ei » an« stand . Tie Ausftih-
ritngcn waren durch Erlebnisse aus dem Weltkriege und inter¬
essante Mitteilungen über die Ausrüstung der Nachbarstaaten
reich illustriert und führten zivangsläusig zu der Erkenntnis,
daß Luftschutz Selbstschutz und Volksschutz und ein notwendiges
Mittel ist, Deutschland den Friede » zu erhalte » . Rach dem mit
Beifall ausgenoinuicncn Vortrag führte der Zwischenahncr
Ortsgruppcnschnlungslciicr Ziems die praktische Wirkung
einiger Elektro Thcrinii -Brandbombcnsätzc vor ; die Porsührung
sand stärkstes Jnlcressc . Abschließend wurden durch den Zwi-
schcnalmcr RLB Geschäftsführer Logcinann einige Aus-
klärungssilinc vorgesübrt , die lehrreiche Kenntnisse vermittelten
und das Wesentliche von dem Gesehenen und Gehörten noch
besonders veranschaulichten . Mit dem Gruß an den Führer
und den Lujtjadriininisicr Göring klang der Abend aus.

Varel.
Tao Miisikkorps des Inf . Rcgts . 16 Oldenburg kommt

nach Varel . Seit Bestehen der Kameradschaft chcmaligei 91er
Varel , ist es alle Jahre , nun bereits zum neunte » Mal , zur

sestsiehcndcn Tatsache geworden , daß anläßlich der Gründungs¬
feier der Kameradschaft ein großes Militärkonzcrt , ausgesührt
von dem Miisikkorps des Ins . Rcgts . 16 Oldenburg , ver¬
anstaltet wird . Unter Leitung des Musikmeisters Wilke wird
auch in diesem Jahr von dieser alten Gepflogenheit nicht ad-
aewicben und ei » Konzert geboten , daß allen Freunden echter
Militärmusik Freude und Genuß verspricht . Auch oie Tra-
ditioltskompaiiie 16./16 wird wie üblich der Gründungsfeier
beiwohne » , wozu Quartiere für die Mannen bercilstehen.
Außerdem wird die Schar auswärtiger Ehrengäste und Kame¬
raden benachbarter Kameradschaften groß sein.

X Jdar - Oberstein.
I » einer Sitzung der Ratsherren wurde Ernst Conradt

und Herbert Schmidt als Beigeordnete vereidigt . Das Rech¬
nungsjahr 1935 erforderte eine Mehrausgabe von 116 966 RM.
Dieser Betrag konnte durch Mehreinnahmen gedeckt werde » .Die Finanzlage sür 1935 ist geordnet und das Jahr dürste
ohne Fehlbetrag abschlicßen . Die Kasscnlaac ist ebenfalls in
Ordnung ; eine Bankrücklagc von 166 606 RM ist vorhanden.Ter Haushalt sür das Rechnungsjahr 1936 schließt in den
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben mit 2 329 985 RM und
i » den außerordentlichen Einnahmen und Ausgabe » mit
41 666 RM ab . Die Steuern werde » z» den gleichen Sätzenwie im Vorjahre erhoben.

Aus den Lichtspielhäusern
Wall -Lichtspicle

. Maskerade'
Ter Zilm . Maskerade ' , der den Weltruf seines Regisseurs.

Will» r̂ orst. begründet bat , läuft zum zweiten Male tn den L)aS-
Licblspielen und findet nacv wie vor das stärkste Interesse kt
Publikums . Ter Ailm , der von einem stasLtngsavertteuer civeö vor
dem Kriege in Wien lebenden berühmten Malers behandelt , zeigt
Adolf Wohlbrück und Paula Wessely in den Hauptrolle,
und Olga Tschechows als Gegenspielen « . TaS Publikum folgt
gespannt der packenden Handlung und gibt seinem Beifall , der in erster
Linie Paula Wessely und auch dem famosen Gärtner Haut
Moser gilt , offenen Ausdruck.

Tas ausgezeichnete Beiprogramm - bringt einen Kulturfilm , der
unter dem Titel . Briese fliegen über das Meer' von der
ei »r; igarligen Leistung dcS deutschen Luflvansa Tienstes auf der Drecke
Berlin — Buenos Aires in ganz hervorragenden Bildern be¬
richtet.

Tie Wochenschau zeigt Aufnahmen von der Gedenkfeier
für Horst Wessel in Berlin , von der Pieter der Partei
in München mit Ausschnitten aus der Rede des Führers,
vom Karneval in Rlzza . Mainz und Köln und von den
letzten groben Kämpfen in Abessinien.

Oldenburger Lichtspiele
. Fährmann Maria"

Eine Ehetragödie
Oldenburger Schwurgericht

Brandstiftung — ein tragischer Fall
Oldenburg , 24 . Februar.

Tie erste SchlvurgcrichlSperiodc des Jahres 1936 wurde
gestern mir der Aburteilung eines Brandstistungssalls bc-
cndct . Angeklagl war wegen vorsätzlicher Brandstiftung die
am 25 . Fcbr . 1877 in Grünenkamp bei Varei geb . Emma
Müller geb . Sassenbchrens . Tie hat am 22 . Januar
1936 abends ihr Haus in Ncucnwege , in dem sie , ihr mit
ibr in Scheidung lebender Ehemann und die Eheleute Rcin-
ders woiftftcn , dadurch in Brand gesetzt , daß sie über einem
Bett Spiritus goß und cs dann anzündetc . Sie hat sich
dann aus dem Hause entfernt , und ist, mit der Absicht , sich
das Leben zu nehmen , nach Hohelucht gelaufen , wo sie sich
dann in der Nacht noch bei Verwandten ausgehalten hat,
und am andern Morgen sich in einem moorigen Graben
stürzte , um sich zu ertränken . Sie wurde doch rechtzeitig ge-
siiuvcn und wieder zur Besinnung gebracht . Sie hat dann
sofort geäußert , man habe sie lieber liegen lassen sollen . Bei
der Vernehmung der Gendarmerie hat sie sofort die Tat
eingestandcn und gemeint , sie werde zwar jetzt ins Zucht¬
haus kommen , aber dort könne es auch nicht schrecklicher
sei » , als sic eS bisher gehabt hätte . Tic Angeklagte hat seit
1922 in einer zerrütteten Ehe gelebt . Sie hat schon zweimal
die Ehescheidung cingcleitct , aber nicht durchgesührt . Ein¬
mal bai sic schon versucht , ihrem Leben durch Erhängen cin
Ende zu mache » , ist aber abgeschniitcn worden . Im vorige»
Jabr hat cin Nesse ais Pächter die Stelle übernommen , sehr
bald hat sich aber ergeben , daß weder der Ehemann noch die
Pächter sich mit der Angeklagten unterhielten , so daß sie
immer mehr in einen Verzwcislungszustand geriet . Wie
das Verhältnis des Ehemanns zu seiner Frau war , be¬
weist die Aeußcrung , daß cs nach seiner Ansicht bester ge¬
wesen wäre , wenn man seine Frau nicht gerettet hätte . Zu¬
nächst hatte man angenommen , daß sie in dem Haus ver¬
brannt wäre . Als der Oberkommissar sich mit dem Ehe¬
mann unterhielt , gewann «r den Eindruck , daß di « ange¬
nommene Tatsache den Ehemann mit Befriedigung erfülle.
Tie Angeklagte hat auch gestern wieder die Tat voll «in-
gestandcn , und dann im einzelnen die Verhältnisse in ihrer
Ehe und in ihrem Hause geschildert . Ter medizinische Sach¬

verständige verneinte das Vorliegen völliger Unzurcchnungs-
sähigkeit im Zeitpunkt der Tat nach 8 51 Abs . 1 . Aber er
billigte der Angeklagten , die sich in einem Schwermuts¬
zustand befunden habe , verminderte Zurechnungsfähigkeit zu
gemäß K 51 Abs . 2 . Es handele sich um eine menschliche
Tragödie.

Ter Vertreter der Staatsanwaltschaft Assessor Bode-
mann hielt bei dem trostlosen Leben , das die Angeklagte
zum Schluß habe führen müsse » , bei dem außerordentlich
gejühlsrohen Verhalten der Angehörigen im Hause , durchdas die Angchöiigen sie in Verzweiflung trieben und sich
moralisch an der Tat mitschuldig gemacht hätten , die Min¬
deststrafe sür angemessen . Tie beträgt bei vorsätzlicher Brand¬
stiftung cin Jahr Zuchthaus , der Angeklagten war aber die
verminderte Zurechnungsfähigkeit zuzubilligen , so daß eine
Ermäßigung bis ans ein Viertel dc . Strafe in G - sängmS
niiigcrcchnet möglich war . Der Antrag des Staatsanwalts
lautete dann aus sechs Monate Gcsängniz mit Anrechnungder Untersuchungshaft.

Der Verteidiger RechtSanwalt Both wies aus die be¬
sondere Verleitung tragischer Umstände hin , die zur Tat g«.
sühpt haben , die unter anderem darin lagen , daß der Ehe-mann noch nicht gerichtlich des Hauses verwiesen war , und
daß die Angeklagte nicht wußte , daß sür den Tag nach demBrande - in Termin in ihrer Eheschcidnngssache -instand.Tie habe sich einmal später geäußert , daß sie, bei Kenntnis
dieser Tatsachen , wohl nicht zu ihrer Tat gekommen wäreTer Verteidiger bat um Freispru » wegen Fehlens der Zu¬
rechnungsfähigkeit im Augenblick der Tat oder um Ver-
Hängung der mildesten Strafe.

Das Urteil lautete gemäß dem Antrag deS Staats¬anwalts aus sechs Monate Gefängnis . In der Begründungwurde aus die Ehetragödie hingewiesen . In der Zeit vorder Tat ist die Angeklagte mit einer unverständlichenGefühlsroheit behandelt worden . Die Angehörigen lebtenmi , ihr , ohne ein Wort mit ihr zu wechseln , dabei war sieselbst die Eigenlümerin des Hauses . Die Angeklagte istüberall schlecht gemacht worden , so daß sie das Vertrau « »in di « Umwelt verlor , auch zu den Einrichtungen , die ihrhätten Helsen könnten.

Das neu « Programm der Oldenburger Licdtsptcle bringt den mit
ko großer Lvannung erwarteten , mit dem Prädikat , K un ttlertia
wertvoll" ausgczctchneicn Stroßfilm . Fädrmann Marta ", dem bei
seiner UrauIIüdrung ein bclvtclloser Ersolg bcscdicden war . 2 ob Ute
2 a>mI - erscheint ln diesem etgenarttg reftvollcn Werk In einer dem
Fttmpubttkum ungewohnten Rolle , Ne spielt den Fädrmann und stellt
badet ein armes , helmattoscs Mädchen dar , das durch seine Relnheil,
letzte Liede und Treue dc » Lchntllcr Tod um et» Odscr drtna -.

Wenn ansänglich auch die Zarlbett und Feindet ! von Lotet , Be¬
wegung und Lvrache tni Gegensatz tu der zu vcrlörpcindcn Rolle zu
sieden schell » . Io osfenbart doch der Gang der außerordenitzch ein-
dringlichen Handlung , daß der Fährmann Maria , diele legendäre
Figur , nur s o ihre einzig richtige Gestattung linden konnte . Und Io
wird denn auch die Wirkung eine mmer liärkere und packendere. - >«
erreicht lvren Hödrpunkt tn de » Zzenen , als der Fädrmann mit dem
Tod tanzt , mit tdm tn d«r Kirche zusammentrtitt und dann den Scg
durch das nächtliche Moor gebt . Da osfenbart sich ein einziges groll»
und gewaltiges Ringe » um das Leben des Gettcbicn , litt den Mona
selbst ihr Leben geben wollte . Zum Ersolg des ganicn trägt mckn
zuletzt die ciuzigarltgc Harmonie zwischen der Handlung und der
Landschaft bei.

Das Beiprogramm bringt neben einem » ortrcfslichcn Kmiui-
silm über das lvootädrlge Hiidcsdetm und einem Icdr-
rctchen und spannenden Skisport - Film , in dem Hanne«
Schneider mit seinen Schülern u . a . eine schneidige Fuch'ftagd der-
apstattet , die Wochenschau mit Berichten aus aller Wett,

„Capitol"
, T r a u in u l u s"

Unter stärkstem Andrang des Publilmns gelangte gcNcin >">
vavttot der Terra -Ftlm , T r a u in u I u gcdredt nach der guim-
namtgen tragischen Komödie von Arno - o I z. zur Oldenburger « >"-
aussüdrung . Tie Partie d- S . Traumulus ", des Direktors eines b» m
nastum « mit Internat in einer märkiichcn Kleinstadt , wird im ttz
von einem der besten deutschen Darsteller , von Smtl il " " "
tn «tnsa » vollendeter Form gcwtett . Pon der ersten bis zur >» >>
Szene eine einzig « große Leistung , «ine kaum >» beschreibende » »
druckssätztglett tn Wort und Geste . Besonder « packend, die tzmpor»"«-
die , Tra » ntt>I» s " erfüllt , als er von dem arroganten Herrn Lao»
von den uniaßbaren Handlungen ietner Zöglinge eriädrt UN» o
durch den Primus da « Eingeständnis der Tat zu Hören dciomm
RUdrcnd und etndrtngltch Wetter die Aussprache zwischen paiema,
ioralcm Erztedcr und den beiden jungen Menschen , deren Luge"
einsam gewordenen , tn seinem vertrauen io grenzenlos geiaman
Mann last ntcderschmctlert , . . «„ine»Von den Gestalten um Janntng« lind besonders w "
- tld « Wetßner, seine junge , herzlose Frau , v » »

jher letchistnntge Sohn , weiter Hannes Ti - Ger, der P
unh die so dortrelsltch gezeichneten Typen »er Nclnstädltschen , o
Gesellschaft,

Zm Beiprogramm sllhrt ein ausgczetchncter Beil » !
Stätte der » ldmptschen Kämps« tNcics Sontznc » . "
steht hter die umsangretchcn vordcrcttnngen sür die Dur
dieser Spiele . . a, - » res-Die neueste Wochenschau bring « Berichte vom IS . s »
tag der Parteigrandun« In München und man » er»

,
» nwrache de « Führer « . Wettere Bilder d- rtchten vom degetN'
Smpsang deutscher « rtegsschlfselm « » » >

Unwetterkatastrophen und von den längsten Ereignissen in
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Zinngerüt und Zinngietzer
Ei« alles heimisches Kuufthaudwert

Unter dem heimischen Kunsthandwerk vergangener Zei-
nimm, die Zinngießerei einen besonderen Play ein.

Aieversachsen war bekannt ivegen der eigenen For¬
men seiner Zinngeräte . und wenn wir heut« einen allen
ir^ dos unseres Landes , sei es in Buijadingen oder im
Mnsierlande , sei es aus dem Ammerlande oder im Jever-
lande üverau fallen uns die vornehmen , künstlerischen
Laim

'
en dieser e .nzigartigen Haus , und Tischgeräte aus.

- je bilden bis in unser« Zeit einen Hauptschmuckder alten
MngeschnitzienRichtebank, der Kamin -Borten oder der
„jlökenschapps

" .
Liese iyebrauchsgeräte des täglichen Lebens unserer

Mahren haben «ine lange Geschichte . Als im IS. Jahr-

^
-

las Gießgut wird in dir stehende Trllersorm gegossen

hundert die Zinnerzkager des Erzgebirges entdeckt wurden,
tam damit sofort die Verarbeitung dieses Metalls in
giößerem Maße aus . In der Zeit von 1570 bis 1640 war
die Glanzzeit der Zinngießerei . Gcbrauchsgeräte , Prunk-
mid Ziergcsäße wurden hergestellt, die sich bis heute in
Museen und manchmal auch in alteingesessenen Familien
aus dem Lande erhallen haben . Diese großen und kleinen
Zmngesäße, Pokale , Schmuckkasten und Schüsseln konnten
an geschmackvoller Form und Verzierung mit den Erzeug¬
nissen der Silberschmieden durchaus welteisern . Solche Ge¬
rät« aus Edelzinn haben beute noch einen hohen Wert.
Heben den alten Formen von Trinkgefäßen und Humpen
gab es sogar Altargeräte . Leuchter, Hostiendosen und Taus-
deilen aus Zinn.

Im Mittelalter spielte das Zinn bei den Mönchen
md im Privatleben vor den Kreuzzügen eine besondere
>M . In großen Mengen wurde es zu Kirchenbedachungen
« wandt . Viele Mönche in den Klöstern widmeten sich der
Krarbeiiung des Zinns . Es sind ln den Museen , vor allem
in dem von Nürnberg , Geschirre und Schmuckgegenständ«,
besonders Näpfe und Lössel aus der Zeit der Kreuzzüge.
Lolche alle » Lössel sind z . B . 18 Zentimeter lang . Ter Vor¬
derteil ist vollständig rund und ein wenig ausgchöhlt , der
Liiel lang und gerade und endet mit einem Knopf . Im Ger¬
manischen Museum zu Nürnberg liegt ein Stück einer aus
dem 12 Jahrhundert stammenden Zinnbedachung . Nach der
llbronik eines Mönches wurde das Zinn unter Karl dem
Großen auch schon als Mischung xum Glockenguß ver¬
wendet . Zum Tiegeln von Urkunden diente es ebensalls;
doch wurde bald der Bleistempel bevorzugt.

Wenn wir heute von Zinnsachen sprechen, denken wir
an jene Gebrauchsgegenstände unserer Großeltern an die
Zinnteller, Krüge. Tee- und Kaffeekannen, Zinnlampen mit
dem Trankrüsel, Kummen , Köpkcn, Zucker- und Pfefser-
sireuer und Lössel . Sie schmücken noch heut« die Anrichten
und Borten der alten Wohnungen . Gerade in Niedersachsen
gab «S bekannte Zinngießerei «» mit bekannten Meister¬
namen. Ta wohnte «in Meister Engels in Verden , Meister
Wegmann, Grothann , Linck in Braunschweig , Meister Heine,
Lchrödcr. Schräder in Celle , Meister Hesselbach , Harnisch,
GhlerS in Hannover . Am längsten hat sich die Gießerei von
Meister Riebe in Hannover geholten . In Jever und
I e v erland batten Zinngießer Tiarks , in Oldenburg
Meister Voigt, Fortmann , Meinjohanns eine bekannte Werk¬
statt , und gegenwärtig übt der Nachfolger von Voigt und
nortmann am Schloßplatz noch den überkommenen Familien-
berus aus, Meister Behmann.

Wir besuchen seine Werkstatt und merken beim ersten
Eintreten : hier lebt alte Tradition ! Manche Stücke stammen
aus der Zeit vor 200 Jahren . An den Wänden die Borten
mit altem Zinn zum Einschmelzen. d >« Kästen mit den Zinn-
und Bleispänen , die aus der Drebbank absallen und ebensalls
zum Schmelzen wieder gebraucht werden . Daneben di«
Gießformen aus Eisen für Teller und Krüge . In der Ecke
der Werkstatt steht der alte kleine L' ' eß ? sen ».mit Schmelz-
tiegel. Schmelzlössel und Gießstücken. Di« Drehbank , einst
mit Fußbetricb , gibt ollen Stücken erst den letzten Schliff,
nachdem sie mit dem Holzhammer bearbeitet sind. Dort steht
auch die schon im vorigen Jahrhundert sich bewährte Gieß-
Bank , « in aus zwei senkrechten Pflöcken bestehendes Gestell.
Zwischen den Pflöcken wird die Gießform senkrecht vor dem
einen Pflock mit dem Gießloch nach oben eingespannt . Die
Eisen- oder Messingsormen werden vor dem Gebrauch mit
Ton eingestrichen, d . h . übergewischt . Eine seine, Nein« Zinn-
Waage dient zum Abwiegen der einzelnen Metallteil «, denn
das Zinn läßt sich rein nicht verarbeiten , sondern muß mit
Kupfer oder Blei , meistens im Verhältnis von 5 bis 10 Pro¬
zent, gemischt werden . Beim Schmelzen wird die Zinnasch« ,
die aus der Oberfläche des flüssigen Metalls erscheint, ab-
geschöpst . Ist alles zum Gusse vorbereitet , dann gießt der
Meister mit dem spitz zulausenden Schmclzlössel das „Gieß-
gut " vorsichtig in „den Guß " , die Lefsnung der Form , die
wie schon gesagt , senkrecht im Gestell steht , damit das Me¬
tall überall gleichmäßig die Form aussüllt . Das in der
Form -Lefsnung noch sreigebliebene flüssige Metall dient als
Merkmal , ob der Guß im Inneren der Form schon abgekühlt
ist . Ist die Kühlung eingetreten , dann werden di« beiden
Teile der Form auseinandergenommen . Der fertige Teller
steht vor uns , aber an den Seitenwänden noch sehr rauh,
manchmal an der Oberfläche auch etwas ungleich. Dort , wo
das Metall aus dem Gußloch geflossen ist , zeigt sich auf der
Wandung ein langer dunkler Streifen , die Gußlinie . All«
Unebenheiten werden jetzt durch Bearbeitung mit Holz>-
hammer . Feilen und Sticheln entfernt . Während z . B.

Der Meister mit dem sertigen Ainnkrug

Zinnteller in einem Guße hergestellt werden , entstehen
andere Gefäß « wie z . B . besonders hohe Krüge aus mehreren
Teilen die kunstvoll zusammengesetzt werden . Di « Dreh-
bank spielt schließlich durch Abschleisen und Glätten noch
eine besondere Rolle . Fein durchgearbeitete Verzierungen
müssen mit der Hand vorsichtig aus - und abgestoch«» , ge¬
glättet und geschabt werden . Auch di« etwaigen Ornamente,
Wappen und Jahreszahlen , deren Stilechtheit uns heute an
alten Gefäßen erfreuen , sind Handarbeit des Meisters , der
in diesen Aeußerlichkeiten oft seinen seinen Geschmack und
Formcnsinn zum Ausdruck gebracht hat . Dies« alten Be¬
schriftungen haben heute oft «inen besonderen Wert.

Nach kurzer Zeit des Gebrauchs erhalten di« Zinngeräte
einen vornehmen Glanz , der dem Silber nicht nachsteht. In
zinnernen Schalen sehen Obst und Gebäck sehr gut aus.
Unsere Großeltern kannten ja als Trinkgefäße und Maße
nichts anderes als Zinnbecher und Kannen , dal » Kroos
Beer "

, und , 'n Ohrt Brannwien "
. Dieses Ohrt - Maß ist

gleich einem Viertel . Amtliche Kannen - Maße waren Polizei¬

In der Werkstatt des
Oldenburger Zinngtetzer»

lich beaufsichtigt und mit dem Eich- Stempek versehen. Die
Tladt Oldenburg hatte mehrere solcher Maß - Kannen . Im
Jeverschen Heimatmuseum steht di« Original - Maß - Kann«
von 1536, die Feäulcin Maria der Stadt im Jahre der
Stadtrecht - Verleihung stiftete. So hießen die Zinugießer in
alter Zeit auch . üannengießer "

. In den » Lldenburgischen
Verordnungen " werden wiederholt die Zinngießer daraus
hingewiesen , welche Kannen - Maße sie gießen und verkaufen
dürfen . Am 21 . Oktober 1641 » soll nochmals dem Kannen-
gießer bei willkürlicher Strafe besohlen werden , keine ander«
als ganze, halbe und Ohrts — ' /«--Kannen nach dem Alten
Stadt -Maße , mit Pegeln unterschieden, zu gießen und
zu verkaufen . Also daß die Kanne jüst sei bis den obersten

> «N

Links die beiden Teile der Form . Rechts und vorne
die daraus entnommenen Zinnteller . Daneben die Zinnwaage

Pegel und darüber noch etwas Raum zu dem Schaum des
Bieres in der Kanne vorhanden sei .

" Sehnlich eine Ver¬
ordnung vom 9. Mai 1750. Künstlerisch vollendet in ihren
Formen sind die aus drei Füßen stehenden doppelhenkeligen
Rasfeebehälter mit ein oder mehreren kleinen Kränen , , Tree-
höhnken" ( — mit drei Hähnen - oder . Trüppelkannen " heißen
sie im Volksmunde.

Jeder Zinngießer hatte sein eigenes Zeichen, seine Marke,
die an bestimmter Stelle , meist auf oder im Boden des
Gesäßes eingeschlagen wurde . Unser Bild zeigt die eisernen
Schlagstöcke der Oldenburger Zinngießer seil dem Anfang
des vorigen Jahrhunderts . Tie älteste Werkstatt-Marke hat
über einer Rose eine Krone . Darüber steht „ OllOX - 2IX"
darunter , 1809 <7. VOIGT "

. Das Ganze füllt ein oben ab¬
gerundetes 2 Zentimeter hohes und 1 ' /- Zentimeter breites
Rechteck aus . Unter „Lron - Zinn " versteht man eine Mischung
von 10 Prozent Blei . 1319 lautet die Inschrift . , LliOX
2IX - 1819 - L . 6 . kOUTLl ^ XX "

. Um 1850 war das Zeichen
der Oldenburger ZinngiSßer ein Schlüssel mit den Buchstaben
L . V. , um 1892 hatte es die Form einer runden Plakette mit
Wappenschild und Krone und Umschrift: lILliT . Ol .IILXIj.
(ZllLll .̂ XT . 0031 .11188.

" Der Onkel des heutigen Meisters
schlug bald nach 1892 den Namen U . LLHAäXX , OlMLX-
LI7K6 i . 6li . Das heutige Handwerlszeichen hat neben
Schmelzlössel und Holzhammer die Anfangsbuchstaben
6 . S . O.

So führt der heutige Meister unserer alten Olden¬
burger Zinngießerei die Ueberlieferung seiner Vorgänger
fort . Dadurch , daß er die allen Formen noch besitzt , ist es
ihm möglich, auch die Geräte entsprechend zu gießen. In den
meisten Städten sind die Zinngießereien im Lause der letzten
Jahrzehnte eingegangen , da auch die Werkstätten für
Zinnsoldaten keine Zukunst mehr hatten ; denn Lineol-
oder Elastalin -Figuren werden heute mehr gelaust als die
ehemaligen hübsch bemalten Zinnsodaten . Um 1885 kamen

Werkstatt Stempel mit Abdrücken 1809—1936
Aulnobmen (d) : »Rachrlchlen-

noch einmal besondere Zinnsachen in den Handel , die der
Kölner Zinngießer Engelbart Kavser h« rstellte. Es war eine
besondere Legierung , der , Kahserzinn "

, das in dieser Werk¬
statt hergestelll wurde . Aber es hat sich wegen der überlebten
Formen im Handel nicht gehalten . Dagegen beweisen die
alten Form «» des 18 . und 19 . Jahrhunderts heute ihr«
dauernde Gültigkeit . Schon sehen wir , wie die Silber¬
schmied« jene bäuerlichen Formen von Zinngesäßen und
Geräten , besonders von Bestecken , nachbilden . Infolgedessen
hat sich selbstverständlich heut« auch das Verständnis und die
Wertschätzung unseren alten Zinnsachen gegenüber allgemein
gehoben. B« i der Pfleg « heimischen VolkStums und der
Achtung vor dem eigenen Kunsthandwerk ist es nur natür¬
lich , daß , wie bei der Keramik, der volkstümlichen Töpfer¬
kunst , auch die heimische Zinngießerei . deren Erzeugnisse in
ihren schlichten , bodenständigen Formen so sehr der nieder-
sächsischen VolkSart entsprechen, daß sie von «inem bäuer¬
lichen HauSrat nicht w«gzudenk«n sind.
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Sie Evortereignisse am Sonntag
Von drn Launen des „ Wettergottes ' wird es abhängen,wir umfangreich sich dar Sportprogramm deS Sonntags ge¬

staltet. Bon der Hochflut an Veranstaltungen , die während
der Monatr Februar von den IV . Olympischen Winter¬
spielen genährt wurde , zehrt auch der erste Märzsonntag.

T -' r Wintersport
meldet eine Fülle von schönen Ereignissen . So tressen sich in
Oberich . eibethau die SA -, T-S - , N^.KK -Männer und Hitler-
Jungen bei den ersten „Wintersport -Kämpsen der Gliederun¬
gen der NLTAP '

, die unter Leitung von ReichSsportsührer
von Tschammer und Osten stehen.

Im Vogtland bringt der Gau 5 ( Sachsen) im Fachamt
Skilauf das Länderspringen in Mühlleiten zum AuStrag , zu
dem neben Sachsen, Thüringen , Bayern und Schlesien
siar .

'
e Mannschaften entsenden werden . Bei günstigen Wit¬

terungsverhältnissen soll aus dem Brocken ein über 16 Kilo¬
meter führender Langlaus , der Brockenabschlußlaus, nach
mehrmaliger Verlegung unter Dach und Fach g-bracht wer¬
den. — Im Mittelpunkt des Wintersport - Sonntags aber
stehen die Holmenkolrennen, die der Welt beste Skiläufer
oberhalb Oslos zusammensührcn . Ter Sprunglauf wird
auch von deutschen Springern bestritten . De* Wasa - Skilaus,
Schwedens historischer Ski- Wettbewerb , kommt zum 13.
Male zur Durchführung und steht Schwedens großartige
Langläufer am Start des über 85 Klm . führenden Rennens.
Die Schweizer Ski- Meifterschaslen kommen mit dem Torlaus,
Sprunglauf und der Mililär - Skipatrouille zum Abschluß. —
Der zweite Teil der Weltmeisterschaft im EiSlunstlausen
sieht in Paris die Entscheidungen im Paarlaufen und Aunst-
lausen der Männer vor . Herber-Baier und Baier vertreten
die deutschen Farben . In der Reichshauptstadt stellen sich
die zehnfache Wclimeisterin Sonsa Henie und Kanadas
Olympia - Eishockcymannschast vor . Polen trisst in Katto-

witz aus USA . — Rach den erfolgreichen Länderkämpfen
aus der Iberischen Halbinsel hat

der Fußballsport
auch für Sonntag etwas Besonderes . In Frankfurt - Main
tragen Südweft und Sachsen das Endspiel um den Bundes-
Pokal auS . Sachsens durchschlagkrästiger Angriss wird ge¬
gen die ausgezeichnete Läuferreihe und Abwehr der Süd¬
westdeutscheneinen schweren Stand haben . Neben den Mei¬
sterschaftsspielen in den 16 Gauen wird sich die BezirkSklass«
in der 1. Zwischenrunde zum deutschen BereinS - Pokal gegen¬
überstehen.

Der Schwimmsport
verteilt sich auf Berlin und Paris . In der Reich- Haupt¬
stadt trifft die Olympia -Kernmannschaft unserer Schwimmer
aus di« skandinavische Spitzenklasse anläßlich bei Jubi-
läumssefteS von Poseidon Berlin . Im Sportforum sind 16
der besten deutschen Wasserballer zu einem Lehrgang zu-
sammengerusen , während Ohligschläger und Schlauch sich
an den Llympia -Prüsungskämpsen der französischenSchwim-
mer in Paris beteiligen.

Drei Radsport Veranstaltungen
in Paris lZims - Küster), Kopenhagen ( u . a . Funda -Pütz«
seid und Schön) und Frankfurt (Radball -Treilanderkamps)
interessieren die deutschen Radsportfreunde besonders stark.
— In die Rubrik

Verschiedene-
fallen folgende Veranstaltungen : Handball - Olympia -Lehr¬
gang in Darmsladt , Berussboxkämpse in Solingen , der
Große Automobilpreis von Pau , die Süddeutschlandreise
der Brandenburger Rugbyspieler nach Frankfurt und Hei¬
delberg und das zweitägige Kieler Hallensportscst.

Der Sonnlags -FMall in NiederiMen
vier Vegegmmaen der Gauiiga

Am ersten Märzsonnlage richtet sich der Blick des nieder-
sächsischen Fußballs nach Hannover, wo in Bischosshol das
große Lokalderbyzwischen

Arminia und Hannover 96
steigt . Hier steht für den Niedersachsenmetfter erneut «in«
Entscheidung aus dein Spiel , denn wenn der Kamps gegen
Arminia vertorcngebt oder auch nur unentschieden gestaltet
wird , bat Wcrder Bremen wieder emen kleinen , vielleicht aber
auSswlaggebendenVorsprung, der zur Meistcrichaslausre .chcn
kdnnte . Ter Kampf am Sonntag in Hannover wird bestimmt
sehr hart und sehr ernst werden, zumal Arminia noch immer
mit einem Bein in der Abstiegszone steht und noch n . cht cnd-
gültig geleitet ist. Für be .de Mannschaften gilt es also , den
Sieg um jeden Preis an ihre Fahnen zu hesten, und man dark
sich kaum eine Voraussage erlauben, da bekanntlich gerade in
den Begegnungen zwischen Arminia und' Hannover 86 stets
dancbcngcbaucn wurde. Vor zwei Jahren knöpst « 96 den
Arminen im letzten Augenblick die beiden Punkte ab , die
Arminia um die Gaum . ifterschast brachten, und im letzten
Jahre drehten die Arminen den Spieß um, nur mit dem
Unterschied , daß es sür Hannover 96 gerade noch langte. Viel¬
leicht wird es auch diesmal so?

In Harburg erwartet Borussia die Braun¬
schwel g sr Eintracht, die nach dem Sieg« gegen Viktoria
Berlin mit bcrech . igten Aussich .en nach Nordhannover führt. Den.
noch mutz man vorsichtig sein , wenn man d . n Braunschweigcrn
einen Sieg einräumt , da gerade diese Mannschaft so form-
schwankend ist wie kaum eine andere im ganzen Gau . Alger¬
miss en 1911 wird sich die Punkte gegen VfB Komet
Bremen bestimmt nicht entgehen lasten , womit das Sch-cksal
der Bremer besiegelt sein wird , während VIL Osnabrück
sich mit einem Tieg über 06 Hilde - Heim aus der Gauliga
verabschieden könnte . Für 06 Hildesheim steht in diesem
Kamps« gleichsalls viel aus dem Svicl , denn wenn die Punkt«
in Osnabrück bleiben, dürste sür die Domstädler gleichfalls die
letzte Hojsnung dahin sein.

Um den VFV-Vere ?u6polal
Tie BczirkSliga

des ganzen GaueS greift am 1. März in der ersten Zwischen¬
runde in die Käinpse um den vere .nspokal ein. Insgesamt
stehen 126 n .edersächsische Feßballmannschaslen der Kreis- und
Bezirksliga in 63 Spielen lm Kampfe. Zumeist sind die Spiele
so gelegt , daß die stärkeren Mannschaften reifen müssen , damit
der Werbezweck dieses Wettbewerbs aus den Dörfern und in
den kie.nen Städten erfüllt wird . Sicherlich ist damit zu rechnen,
daß auch diesmal wieder eintgeUeverraschungen sättig
werden, wie wir sie im Vorjahre in den Spielen um den
Verein vokal genügend erlebten. Sie sollen ja auch sein , denn
sie erhbhin dl « Spannung und da- Interesse , tragen also
gleichsalls ihr Tell zur Werbung bet . Die vorgesehenenPunkt¬
spiele der Bezirksklasse finden später statt.

Auch unsere beiden Beztrksltgarerlreter greisen erstmalig
«in , und zwar empfangen die SportlreunLe ihren Klassen¬
kamerad. n Stern Emden aus eigenem Platz«, während di«
VfB .» nach Blumenlhal zum A2V , einem tvpischen Pokal-
kämpser ln der 1 . Kreiskiasie , reisen müssen . Als Vertreter der
unteren Areisktassen ist allein noch der SB Höltinghausen, der
geg » l Quakenbrückantretcn mutz , im Rennen . Im Bezirk
Breme« finden morgen folgende wichtige Tressen stall:

Sportfreunde oidenburg - Stern Emden
veid « Partner kennen sich zur Genüg« au» den Punkt-

spielen, die unsere Soldaten beid« mit 2 : 1 sür sich entscheiden
konnten. Di« Smder sche .nen ihre Krise überwunden zu haben,
denn ein 2 . eg über Blauwcitz Gröpelingen in Bremen ist « in«
Leistung, die aller Ehren wert ist. Kämvst die hiesig « Sls wied« r
mit dem ihr eigenen SiegeSwillen und weiß sie den guten
Gästesturm schachmatt zu setzen, sollte es nicht ausgeschlossen
se .n , einen Sieg zu wiederholen und sich sür di « nächste Runde
zu aualisizleren. Das Spiel steigt um 15 Uhr aus dem Militär-
sportplatz« .

Vs« « SB Blumenthal
Wer erinnert sich nicht noch der Kämpfe um d«n vorjährig ««

vere .nspokal zwischen Blumenlhal und Werd« r , ln denen d« r
Vertreter der l « reisklasse dem Gaumeifter zweimal « in Un-
«ntschieden abrang und erst im dritten Gang ausichied, nachdem
da » Spiel nach Bremen verlegt war Unsere Blauweißen sind
also genügend gewarnt, sie stehen bestimmt vor kein«, leichten
Ausgabe.

SB Höltinghausen - BB Luakenbrück
Die . Brinkmänner" au» Höltinghausen bilden diesmal den

Außenseiter. Auf eigenem Platz« g« h«n sie auch diesmal nicht
ohne Aussicht in den Kamps.

Im Bezirk Bremen finden noch folgend« Pokalspiele
statt:

Gröpelinger LuSV Bremen—LV Brems Bremen
Verdenia Verden—Militär SV Bremen
Eintracht Bremen—Bremer Sportverein
Roland Delmenhorst—Sportfreund « Bremen
VfL Rüstr .ngen—Blauweid Gröpelingen
VsB Lehe —Frisia Wilhelmshaven
Germania Leer—SuS Delmenhorst
Sportverein Hagen—Raptd Osnabrück
Blauweitz Born - Schinkel —16 Osnabrück
TV Dinklage—Schwarzweitz Osnabrück
FV Woltmershausen—Sparta Bremerhaven
TV Nordborn—Sparta Nordhorn
08 Osnabrück—1N6 Haft«
Viktoria Georgsmarienhütte —06 Osnabrück
VfL Meppen—VfL Nordhorn
Vie Punktspiele der I. Srettvaffe

Da nur drei Spiele auf dem Programm stehen , herrscht ln
dieser Klasse ein verhältnismäßig schwacher Betrieb TuS 76empfängt die Friesen aus Loga statt vsL Rüstringen,Viktoria mutz die Reise nach Aurich anireten , und in
Westrhauder .sevn gibt der WSV seine Kart« ab.

TuS 1878—Frisia Loga
Dt« Rotweitzenhaben aus dem Platz« an der Cloppenburg« ,Straße die Friesen aus Loga zu Gast, die um den Verbleib inder Klasse kämpsen . Daß die Friesen aus eigenem Platz« äutzerstgefährlich sind , beweisen die dort erzielten knappen Srg« bnlsl«und der am vorlonntag erzielte Sieg gegen den WSV . DieElf dal nichts zu verlieren, sondern kann nur gewinnen, undwird deshalb morgen alles aus ein« Karte setzen, um zu den

Die Spiele der Handballer
Sportfreunde bei Komet Bremen

In der BezirksIlasse stehen vier interessante Punkt-spiele aus dem Programm . Un,ere Soldaten weilen in Bremenbet den Kometen: in der Tclmestad, gib, es das OrtSrivalen-Derby DBV gegen DLW . dessen Ausgang absolut ossen ist, fürdi « Meisterschasi von großer Bedeutung Arsten dürsl, auseigenem Platze Werder das Nachsehen geben . Die Hastedt»spielen bereits morgens in der Linoleumsladl gegen Roland undgellen dort als Favorit.
Komet Bremen - Sportfreunde Oldenburg

selbst in Bremen müßien unsere Soldaten zu einem klarenStege kommen und ihr Punllkonw verbessern können.
ga der 1 . Krettllasse

ist nur ein Pslichlspiel vorgesehen, und zwar in Delmenhorst.
Delmenhorst« TV —Dv Eversten

Aus eigenem Platz zogen die Sbennannen lm Erstspiel über-
raschcnderwelse nach einer klaren 3 :6- Führung noch ml, 8 :s denKürzeren. Sie haben also eiwo» gutzumachen. Da beide fürdie Meisterschasi nicht in Frage kommen , handelt es sich umemen Positionslamps . den vielleicht der Glücklicher « ge-

«io orr 2. »rmrvime
steig ! ein sür die Meifterschas , sehr wichtige « Spiel ,wisch

Sportsrcunde 2— TB vor dem Haarentor
Die Mannen um Gerde« haben zwei Punkte Vorsprung ; sürbedeut« ein Unenischieden bereit« die Meisterschasi . Schassendie Soldaten , ist noch ein Entscheidungsspiel nötig. Eine viaussag « lst schwer , u wessen . Ta » Spiel findet bereit» i9 45 Uhr aus dem Mililärsponpla - statt.
Um dir VezirKmeifterschafk «» Irora -A« »»«

Frauen Germania Leer- Bahnhossvorpadl Bremen
Ter Meister der Fraucn unseres Kreise « Germania Leerlriss, aus eigenem Platz aus den Meist» de » Bremer « reise «,TV der Vahnhossv- rstadt. im ersten Spiel um di« Bezirks,meifterschast . Da beide A,» «meist » üb» spielstark , Mann

schasten versLgen , Ist ein äußerst interessant» Kamps zu er¬warten, dessen LuSgang schwer vorauszujagen ist.

Vie Spiele am Somttaa
Pokal Endspiel:

in Frankfurt : Gau Südwrst —Gau Sachsen
Gauliga Kiedrrsachsen

Arminia Hannover — Hannover 96
Borussia Harburg —Eintracht Braunschweia
1911 Algermissen— Komet Bremen
BsL Osnabrück—06 HtldeSheim

Um den DFB -BereinSpotal
Sportsreunde Oldenburg — Stern Emden
ASB Blumenthal — VfB Oldenburg
Höltinghausen —Quakenbrück
TuS Gröpelingen — Brems Bremen
Berdenia Beiden - Militär Bremen
Eintracht Bremen — Bremer Sportverein
Roland Delmenhorst- Bremer Sportsreunde
BsL Rüftrtngen —Blauweitz Gröpelingen
BfB Lehe—Frisia Wilhelmshaven
Germania Leer—SuS Delmenhorst
FE Woltmershausen - Sparta Bremerhaven

1. SrciSklaffe Oldenburg -Oftsrteöland
TuS 1876 —Frisia Loga
Aurich—Viktoria
Westrhauderfehn — WilhelmShavener SB

^ re« beurlaubten Tormannes H . Mever wieder ,n MrRFormation antreten , dürfen die Gäste keineswegs unlwILs » ,sondern müssen von vornherein eisern aus Steg sptelew D»Beginn Ist auf 15 Uhr angesetzt .
° ^ ^

Auf dem Ellernfeld in Aurich ist kein leichtes Sira,»Warten jedoch dl« Blaurctcn wieder mir solch guten Letftum,,»wie am letzten Sonntag auf, müßten sie es schassen
"

Der WSV mutz die Reise nach Weftrhalider, « - »antreten . wo er sehr auf der Hut sein mutz, wenn er d «nein« weiter« Ueberraschung erleben will. ^
*

Ja der 2. - rettklafse
nehmen die Punktspiel« aus d» ganzen Linie ihren Fon«, « .Das Programm hat im einzelnen folgendesAussehen:

Scharrel 1—Brake 1
In Scharrel werden die Broker kaum ein, Si»«z.chanc , haben und um elne Niederlage nlchl verumkommen.

Neuscharrel 1 — Zwischenahn 1
Die ungeschlagenenZwtichenadner dürsten sich auf fremd «,Platz erfolgreich durchsetzen und ihrem Partner das Nächst -«,geben.

Viktoria 2—BfB Jungliga
Diese beiden Mannschaften dürsten sich kaum viel nächste-«»und sich gegensetttg das Stegen schwer machen.

TuS 1876 2—BsL Juugm.
In Ofternburg haben die Rotwcttzcn die Niederlage »m

Herbst wieder gutzumachen und werden deshalb eistin um d«,Steg kämpfen.
Sportfreunde 2— BsL 9s 2

Diese Begegnung in Donnerschwee dürste die Interessantest«dieser « lasse werden. VsL 2 gilt als Favorit , jedoch sind dieSoldaten nicht zu unterschätzen.
Sportsreunde 2 d— BfB 2

Dieses Gesellschaftsspielsteigt aus dem VsB-Platz und soll«einen interessanten Kamps abgeben, dessen Ausgang ossen ist.
Vmülwiele der mtterea Keetttlaffea

Reichsbahn 2—BfB 3
Ohmstede 2—Glück aus 2
BsL 94 4—Brake 2
Sedelsberg 1—Scharrel 2

Tweelbäke 1- VfL 94 5
VsL 94 3- TuS 76 3
Neuscharrel2—Zwischcnahn 2
BsL 94 6- Bl» h» felde 2

Soüev
Hockey -Club Delmenhorst beim BfB

Lm Sonntag «mpsangen die VfB« den HT Delmen¬
horst mit seiner ersten Herren - und Damenmannschaft aus
ihrer Anlage beim Klubhaus . Die Delmenhorst» kommen
erstmalig in dieser Spielzeit nach hier und man bars ge¬
spannt sein aus das Abschneiden der BsBer , die aus ihre»
guten Mittelläufer verzichten müssen, so daß der Ausgang
des Herrenlpiels vollkommen offen ist. Oldenburgs Damen
dagegen dürfen wir einen Sieg Zutrauen. Lpielbegmn
der Herren um 9 .3V Uhr . Anschließend spielen die Damen.

L«ch «v m> Neu hem«
Der Klootschicßerverein Vor drm Haarentor

begibt sich am Sonntag aus Ko hl fahrt. Ti« Manne » »
Gustav D « V starten zu dies » Pinkelsahn mit divnst
Pekolinen um 1L30 Uhr vom Vereinslolat au» in das - chm»
land . Tie Rostrup» . Freunde au » ungezähltenKämpfen , M
sich auch diesmal als Gegner und Appelstmach » , und »
Metropoliten werden sich strecken müssen , um Len kämptern »
Karl Reiner» da- Paroli zu bieten. Allerdings geist » N
nicht unvorbereitet in den Kampf. Roch am vergangenen e
tag trainierten sie unter dem Feldgeschrei : „Verheiratete SS
Junggesellen I' Rach beendelem Wettstreit tritt man in gen«
samer Front zum Kamps gegen da« NaiionAw >ch> an. ^von Frau zu Klampen ia «utbewahri» W- -,e ? w
wird.

Kreistag am 8. März
Für den übernächsten Sonntag sind die Klootschießer-

Voßlerverein« de« Kreise» zu einer Besprechungge ! de «
^nachdem derell« verschieden « Vorbesprechungenvoran gcs »i,

sind , steh, , u hossen . daß es diesmal ,U «, «ui
Oldenburg zu neuem Leben , u erwecken
dem Haarenelch « in Wenklooischießenund Wettboßel i>»

Winterfest de» Friesischen « l°« tschieß » »erb °"de»
^

Am , 4 und 15 Mär , versammeln sichdie Anhängê
heimischen « looischießersporis au, ganz Oldmburg^ ^
sriesland in Norde » , um da « traditionell« W"> re ^ ^
hergebracht» Weise zu begehen, dem in diesem I h „ plan»Grund , ein, b«sond«r« Bedeutung zukommt , wen M ««
Feldkamps Brttjadingen —Ostsriesland auch g,werft?kaum noch zustande kommen durste. Der Kstai , sftocl
. Roord- in Norden verbindet mit dieser Feier diel-«>g-
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werden dt « Abgeordneten und übrigen Be.

au » - arlingerland Jeverland , Ammerland . Buijarland
„ » Oldenburg in der üblichen Weise seierlich vom Bahnhos
«-iden abgeholl und zum Holet zur Börse geleiiel . Ton be-

um l7 Uhr di « Tagung der friesischen » lootschießer-
» rbandi». Ler Lag stndei seinen AuSilang mi , dem groben
Neien - bend ,m Teutschen Hau « unler Mitwirkung des Nor.

Turnverein «. deS Norder Gesangvereint von 1933 und
« i Nnr - rdeutsch- n Bühne Norden.

Um 7.K, Uhr wird ein Trommler - und Pseiserzug das
« «kn allSsühre, ^ U .-" " 50 Uhr geht e» dann im geschlosst.

ßuge , um Sportplatz , wo em össentliche « Wetlwersen
sunjindel, aus dem zugleich die zehn Besten sür den

großen Kamps Lftsricsland
gegen Butjadingen -Lldenburg

,,»„ hellt werden . Dieser Kamps steigt am Nachmittag um
. zo uhr und bildet einen Ersatz sür den nun bereit » seit zwei

a-bi -n vergeblich ersehnten großen feldlamps Es kämpsen
»ul Zeilen Ostsricsland und aus Leiten der vereiniaten olden-
durailiben « reise die zehn besten Klootschießer und Boßler , und
iwar geht eS um die beiden kostbaren Wanderpreise , den
llnM -Tunlhase -Prei « und den Georg - Gerdes - Gedenlpreis . in
denen zugleich da » Andenken an die beiden unvergeßlichen
»,,i >en Vorkämpfer für den schönen friesischen Heimaisport
«ine sinnvolle Ehrung erfährt.

Nach dem Kamps geht er in geschlossenem Zug « zu«
Deutschen Hause zurück , wo die groß « Sieger , und Abschluß¬
feier stattsindet , Ti « Liegervirkündung ist aus 19 Uhr ange¬
setzt. Au » Lladt und Land Oldenburg wird sich « ine groß«
« war alter Kloolschteßersreunde , wie in früheren Jahren . au
diesem Winterfest beteiligen , dar somit « in « stark« Werbungund Kundgebung sür den Heimalgedanken und den Jahr¬
hunderte alten Friesensporl sein wird . Lüch up un sleu herutl

« lootschießersest in Langward ««
Die Klootschießer BulsadingenS und StadlandS geben

sich morgen in Langwarden rin Stelldichein . Die But-
jadt .rgrr Lrreine Burhave , Langwarden , Stollhamm,
Tossens und Waddens tragen daselbst einen Mannschaft «,
kcmps aus , bet dem di « Würse der besten fünf Werfer ge¬
wertet werden . Mit zahlreicher Beteiligung wird gerechnet,
da die Zahl der MaiMchafien nach ob «« hin unbegrenzt
ist und die Vereine davon Gebrauch zu machen gut tun . weil
auch dem Vesten leicht einmal ein Wurf aut der Bahn
gehen kann.

Zugleich werden di « besten Kämpfer für den Kampf
gegen Ostfriesland in Norden ermittelt . Hieran beteiligt
sich auch Kreis ll , Stadland , und zwar wurden folgende
Ltadländcr Werfer namhaft gemacht : Elimar Ahting , H.
Bohlmann , Jan Hullen , H . Cordes und Harr » Bare . Auf
Seiten der Bulsadinger werden u . a . Werner Oetken , Willi
Heidcmann und Anton Tunkhase in Front erwartet.

gn wenia
Deutschland Spanien , der DaviS - Pokalländerkamps,

»ird nunmehr endgültig am 24 . , 25 . und 26 . April in
ßirttlona zum Auslrag kommen . — Ter sür den gleichen
Zeitpunkt vorgesehene Länderkamps gegen die S ch w e i , in
Kontreu; mußte aus unbestimmte Zeit verschoben werden.

Gottfried von Cramm wird Anfang August in Be-
gleiiung von zwei oder drei unserer jungen Tavis -Pokal-
shielkr eine Amerikareise anlrctcn . Tie deutsche Mannschaft
beteiligt sich an den internationalen amerikanischen Tennis-
misierschaslen in Forest Hills und anschließend in Kali-
sonnen an den Pacific - Meisterschasten und wird voraus-
sittlich Anfang November wieder nach Deutschland zurück-
Ichien.

Ter FC Schalke V4 wird anläßlich seines Kampfes
gegen de » Lstpreußenmeister innerhalb der Vorrundenspiele
pi Deutschen Fußballmeisterschaft zwei weitere Kämpfe aus
«sipleußischemBoden austragen.

Tie Schweizer Fußballelf trug in Zürich ein Trainings-
shiel gegen eine Auswahl der in der Schweiz lebenden Aus¬
länder aus . Tie Nationalmannschaft siegte zwar mit 5 : 3
Toren , gefiel aber nicht sonderlich . Vor dem Länderkampf
gegen Irland werden einige weitere Uebungsspiele auS-
gttiagen.

Ter SC Planitz hat für die Ostertage zwei gute deutsche
Lereinsmannschafien verpflichtet . Karfreitag stellt sich der
M Venrath in Planitz vor , während Ostermontag War-
«olia Worms Gegner der Wcstsachsen sein wird.

Nachate ( Guts Muts Dresdens wird an Stelle von
Wn sTresdener SC ) den Sachsen - Sturm beim Fußball-
Wlcndspiel am I . März in Frankfurt a . M . gegen den
8oo Lüdwest ansübren.

Ladens Rugbqmannschaft zum Kampfe gegen Branden-
dmg morgen , Sonntag , setzt sich zusammen aus Schaller;
M4 , W . Pfisterer , Sckiölch , Leipiert ; Frey , Loos ; Gilbert,
Leuermann, Rotmund , Kocher , B . Pfisterer , Ehalt 1, Rupp,
Zügln.

en Aeilen
Zum Großen Preis der Schweiz am 3 . Mai auf der be¬

kannten Strecke im Bremgartenwald bei Bern haben bisher
der Aachener WeyreS mit seiner lOllO-ccm - Harley -Davidson
sür die Seitenwagenklasse , Macher aus einer 250 -ccm -DKW,
und der Schweizer Henni gemeldet , der eine 350 -ccm -Rorton
steuert.

Deneef TekuySscher gewannen daS Antwerpen «! SechS-
tage - Renncn mit 3059 .48U Klm . und 28«j Punkten vor Lharlier-
Dcpauw slst P . ) und der deutsch -belgischen Mannschaft Schön-
Ronsse <57 P . ) , die alle in einer Runde lagen.

Tie Gkagerral -Gcdenlsahrt des TTAC wird in diesem
Jahre in den Tagen vom 23 . bis 30 . Mai nach Kiel durch¬
geführt . 15 - bis 20 000 Kraftwagen werden zu dieser tra¬
ditionellen Gedenkfeier erwartet.

Schwimm Weltrekorde stellten im Amsterdamer Sportbad
Hollands beste Kraulschwimmerinnen auf . Willy den Ouden
verbesserte ihren Weltrekord über >00 Meter Kraul von 1 :04,8
aus 1 :04,8 Minuten , während Nie Mastenroek sich die Weltbest¬
leistung über 100 Meter Rücken zurückholte . Tie holländisch«
Europameisterin schraubte den Weltrekord der Amerllanerin
Eleanor Jarret -Holm von 1 :16,3 aus 1 :15L Minuten!

Schanzenrekord auf der Himmelsgrundschanz « in
Schreiberhau sprang der Thüringer Hans Man beim Trai¬
ning zu den „Wintersporikämpien der Gliederungen der
NLTAP " mit 60 Meter und überbot damit die Bestleistung
des Norwegers Torstcin Gundersen um Ich» Meter . In einem
am Abend durchgcsührten Springen siegt « der Thüringer
mit der Note 221 und Weiten von 44 und 51 Meter vor
G . Kohl (HI Tchre .berbau ) mit 210,8 , Rudols Heindors ( SA
Niedersachsen ) mit 207,6 und Erich Recknagel ( DA Thü¬
ringen ) mit 206,4.

1938 wieder StSdteachter Frankfurt —Part«
Der frühere traditionell « Slädteachter Frankfurt a . M .—

Parts , der 1914 zum letztenmal gefahren wurde , soll im Olvm»
piajabr 1938 wieder aufleben . Ti « beiden Achter -Mannschaften
rudern auf der Main -Rennstreck «, wo im Vorjahr « schon das
Achterrennen der Universitäten von Cambridge und Frankfurt
sowie der Universitäls - Treikampf Franksurt - Heidelberg -Bonn
ausgetragen wurde.

Aas dea Veretae»
Ter Lhmfiedrr Sport - und Turnverein

begeht heut « ab «nd im „Klubhaus " in To » n«rlchw «e sein « tra¬
ditionell « „Dorps i « r tu n Poggenlroa" T «r v «r« in
bat keine Mühe und Kosten gescheut , um den Mitgliedern und
Freunden wiederum einige frohe Stunden zu bieten.

Tie 60 . Gründungsfeier de « TuS 1ß76
nimm » am Sonntag mit dem Schauturnen der Kinder um 4 Uhr
ihren Anfang . Hierbei ist Gelegenheit geboten , den Nachwuchs
der Vereins — Mädel wie Jungdn — bet der Ausübung un-
serer schön«« Leibesübungen zu beobachten.

46 . StistungSseft des Nadorster Turnverein»
Lus Anlaß des 46jährig «n Bestehen - hält der Verein

am Sonntagnachmittag 4 Uhr in der Turnhalle ein
Schauturnen der Männer , und Frauenabtttlung mit
anschließendem Fest ball im „ Nadorster Hos" (H.
Henning - ) ab.

Oldenburger veretae melde«
Fußball:
Vf « 1897 Oldenburg

1. — ASB Blumenthal l5 Uhr ln Blumenthal
Jungliga — vilwria 2. U Uhr Viktoria Platz
2. — Sportfreunde 2b 10 Uhr VsB - Platz
3 . — Reichsbahn 2 . S.30 Uhr In Tandlrug
1 . Knaben — VsL 94 l . Knabe » 14 Uhr VsB - Platz
2 Knaben — BiL 24 2. Knaben 15 Uhr VsB Platz

MSB „ Sportsreunde"
1. — Stern Emden 15 Uhr Miliiärsportplatz
2. — BsL 94 2 . II Uhr Miliiärsportplatz
2 b — VsB 2. 10 Uhr VsB -Platz

VfL von 1894 Oldenburg
Zungm . — TuS 78 2 . II Uhr TuS -Platz
L — Sporlsr . 2 II Uhr Miliiärsportplatz
3. — TuS 76 3. 1030 Uhr Frlesenplatz
4. — Brake 2, 15 Ubr Aleranderstraße
5. — Tweelbäke 1 . 10 Uhr in Tweelbäke
8. — Bloherfelde 2. 10 .30 Uhr Aleranderstraße
1 Knaben — VsB I . Knaben 14 Uhr VsB -Platz
2 « naben — BsB 2 « naben 15 Uhr VsB -Platz

TuS 1876 Oldenburg
1 . — Frisia Loga 15 Uhr TuS - Platz
2 . — BsL 94 Jungin 11 Uhr TuS -Platz
3 . — VsL 94 3. IOLO Uhr Friesenplay

Viktoria Oldenburg
1. — Aurich 15 Uhr in Aurich
2. — BsB Jungliga U Uhr Viktoria -Platz
1. Jgd ., 2 . Jgd und 1 . Knaben — Komet Bremen in Bremen

Reichsbahn Turn - und Sportverein
2. — BsB 8 , 930 Uhr in Tandkrug

Ohmfteder Sport - und Turnverein
2. — Glück aus 2 . 14 Uhr Müggenkrug

TB Glück aus Oldenburg
2. — Ohmstede 2. 14 Uhr Müggenkrug
1 . Knaben — Tweelbäke 1 Knaben 15 Uhr in Tweelbäke
2. Knaben — Tweelbäke 2 Knaben 14 Uhr in Tweelbäke

TuS vlotzerfelde
2. — VsL 94 6. 1030 Uhr Alexanderstrabe

Tweclbäker Sportklub
1 . — BsL 94 5. 10 Uhr in Tweelbäke
1. Knaben — TSC 1. Knaben 15 Uhr in Tweelbäke
2. Knaben — TSC 2 . Knaben 14 Uhr in Tweelbäke

Sportamt „Kraft durch Freude"
Heute , Sonnabend:
Schwimmen (Männer und Frauen ) von 20 .00 bis 21 .30 Uhr

in der Oessenllichcn Badeanstalt.

VS » »>« I» UlIHTÜRlIIHlLS
Tffkreli ' lelluifg ltrerktas-).

Tevtschlandseider : 800 . Siockenspiel , Morgenruf,
Vtttlr . 7.80 : Nachrichten ll 18: Seewetterber :cht. lt .55:

IL .55 : Zeitzeichen . l » .00 : BI lickwünsche. 13.45 : Nach-
rchlendenst. IL .OO: Programmh, » weist Weiter . Börstndienst.
NW : Sernlviuch . Weiter , Nacht chen . 22 .00 : Nachrichtendienst.
itlZ : Seewrilerbericht.

NiichSsender Hamborg , i> » Nebenseoberr
kIX>: llhoral. Morgenspruch . Motgengqmnaslik . 8 28 : Wetter.

7.00 : Wetter . Nachrichten . 7.10 : Bauernsunk saußer Montags ) .
8.00 : Wetter Hausfrauenfunk . Markt und Küche. 8.18 : Funk¬
stille . 11 .50 : Sisbericht . 12.00 - Weller » und Binnenschissahrt ».
beucht « . lS .OO: Wetter . 13.08 : Umschau am Mittag . 14.00;
Nachrichten . 18.00 : Börsenfunk . 15.40 : Schiffahrt 15 80 : « iS-
bericht . 18.45 : Hofe »dien st. 18.55 : Weiter . 20.00 und 22.00:
Nachrichten.

ReichSsendee Köln: 8 .00 : Choral , Leibesübungen.
7.00 : Nachrichten . Choral , Morgenruf . 8.00 : Kalenderblatt . Zeit.

Wetter , Vafsrrstand . 8.10 : Frauenturnen . 825 : Sende¬
pause . 10.00 : Zeit , Nachrichten . Wasser stand . 18.00 : Mittags-
Meldungen l . Glückwünsche . >4 .00 : MittagSmeidunge » ll . 15 .45:
Wirtschaftsdienst . 19.45 : Momentaufnahmen . 20.00 und 22.00:
Nachrichtendienst.

Zeicheaerkläeong:
SchF . t Schulfunk . SSt . : Kinderstund «. IF . : Jugendfunk.

CSt . : Elternftund «. BF : Bauernfunk . FSt . : Krauenstundr.
B . : Bortrag . tRachahmung und Nachdruck verboten .)

Lomilag . den 1 . März.
Deutschlands » « » « » : 1.80 : Hamburger Hasenkanzert.
BF . i Ta » Unkraut ißt mit dem Bauern au » einer Schüssel!

». «. 8.08 : Lonntagmorgea ahne Sorgen imlt Einlagei . 10.00:
« orgenfeier d : S ReichSarixil »dienst« ». 10.45 : Musikalische Kurz-
»eii . ii .vO: x « , M ^ e ( Bedicht« au » dem Arbeit »,
^ ensl ) . N .I5 : Sc « Wetterbericht . 11.80 : Fantasien aus der
« « über Hrgel . , 2 .00 : Allerlei - »an zwölf bi» zwei . Zwischen,
«orch 13 .00 : Glückwünsche. 14.00 SSt . : T«r sli-gende Koffer
Märchen) . 14M : TaSkanische B » l » lied« r . 15.00 , 18.80 un»
i» »0 : ZI, wünschen, wie spielen — geholfen wird vielen!
ir . - nfch, >»,, „ , p, , Nlnteehilse .) Zwischendurch 18.00 : Ma;
"
^ Moritz, wche euch. ( Wilhelm Bufch» lustig « Berrgefchicht «.)

l»40 : Dcutschiond - Tvorlecho . 22 .00 : Wetter , Sport , Nachrich-

Zirontag , den 2. März.
Tevtfchlandsender: 1.10 : Fröhlich » « aegenmnfik.

818: MorgenftSntchkn . ig,iz SchF, ; Schneeweißchen und Rosen¬
rot It .80 : Ai « verwendet da » W !nt« rhils »werk meine Spende?
- >48 BF . : Landjugend zeigt , wo » st« kann . 12.00 : Musik zu»
« «>»«. , 4.00 : Allerlei - van zwei bi» »re «. 15.15 : Fahrten-

" Innern sich — , «» warte » . . . iHörsolg « « II Mnsik .)
>° >n>: Musik Nachmitiag m. « inl . 17dO : Walbharn , « ei«,
>»d igzz y . Twrben de , Vulkane»
^ " tZapu . i8 .zs : Sportfunk . 19.00 : Lustig « Jnstrnment «. 19.45:
Dto !,chl<>nt« ho 20.10 : Tie Komödianten . (Lustige S ^ nen mit
« osiks 2100 -, Oefterreichisch, « ,fik . 22.90 : Ei n« Nein , « ach,.

Virn-taa , -en Z . März.
, ,

E ' vischlaobs,, » » » . g.iO: Fröhlich « Margen « « !» .
Rargenftöndchkn . - , 0 . ,5 : Der große Schwabenzu , lHör.
7" >8.45: Fröhlicher Kindergarten . — N .SO BF : Di«

koltoielle Aufgabe der v -iiwrin . - U 40 BF . : Fetzt lern « ,
« >r ived, , Flach» bauen . - 12.00 : MnsikRlttn «. - >400:
Derlei - - „ .15 : To schw- rz - oget '»
Dirndl , klmm abi I«, T »>. sSI , heitere « Spiel . ) - 15.45:
I ? " lpi - lpieien in der Literatur - 18.00 : « osik a« « ach-

Fwlührndurch 18.50 VF . : Bauern auf »er Schulbank . —

. .sT" b « ,8 Piißoer begleite « eigen , Lieber . - 1820 : Soli.
>V Zeiuingtschau . — 18.40 : Zwischenprogram « . — 19.80: Un¬

ten . 22 .88 : Sine kleine Rachimufik . 22.45 : Geiwetterbericht.
28.80 : Wir bitten zum Tan ». 24.00 : Adalbert Lntter splelt.

ReichSfender Hambnrg: 8.00 : Hamburger Hifen-
konzeet . — 8.00 : Zeit , Wetter , Nachrichten . — 8 .20 : Gymnastik . —
8.45 : Kunstfpiegel . — 9.00 : Musik am Saantagmargen . — 10.90:
Cinbehr am Feiertag . — 11 .15 : Besang de» Jahre « : Rirz - Kan-
tate . — N .30 : Mecklenburg » Webschuie in Dari « . — 12.00 »ab
18.05 : Musik am Mittag . - 12.55 : Zeit , Wetter . — 14 00 » St . :
Wer hat schon mal nen Zwerg ge sehn ? — 15.00 : Harzer Haus¬
musik. — 15.40 : Besuch in der größten Bi «nenfarm der Welt . —
lS .00 : Heiter , Musik und allerlei Gäste . — 18.00 : Briepenkoels
Untergang ssunkisch« Chronik ) . — 19.00 : Bach nab Reger iKan-
zert ) . — 19 35 : Sportbericht . — 19.55 : Wetter . — 20.00 : Au » de«
Belt dee Bühne . sNunte Abeudmnfik . ) — 22 .00 : Nachrichten-
dienst . — 22.80 : Tanz musik._
mnsik. 28.00 : Wir bitten zum Tan,.

Relch » send,r Hamburg: 8.90 »nb 7.10 : Ran » ans
den Betten bei froher Musik. — 6.45 : Bochene >ngang « lpruch . —
10.15: » er so reifen könnt« wie «in Brief ( Hörspiel ) . — 10^ 0:
Musik zur Werkpauf «. — 12.10 »nb 19.15 : Schlaßkanzert Han-
»over . — 14L0 : Musikalisch« » ne,weil . — 18.00 : Mnsik a»
Nachmittag . — 17.00 : Karl Söhl « <F« !crstund « zu seinem 75. Ge-
burtSIagl . — 17.45 : Fritz v. Uhde sWürdigung zu feinem 25.
Todestag « am 25 . Februar ) — 18.00 »nb 19.00 : Fröhlicher AI»
tag (Boote « Kaazert ) . — 19.45 : Funkbericht vom Ausbau der
großen Technischen Mess« Leipzig - - 2010 : H„ 8 Pslßoer , » chöp-
»er . Denker »nb Interpret . — 21.80 : Ba « « lang ber Stim « , —

, »« Wesen »«» Werke« (Plauderei « lt Schallaosnahmen ) . —

teehaltnngrkvnzee ». — 19.45 : Deutschlandecho . — 20.10 : Ti«
Deehschelb« iHeitere Szene , »« »aß Telephon ) . — 21.08 : « oro-
pSische» « anzert »er T 'chechaslowaket. — 2290 : Gitarren . Q »«r-
»«tt . — 29 .80 : v >r bitten znm Tanz.

« « ichösenbee Hamborg: 890 „ » 798 : « orgr ».
« osik. — 10.15 : Hüter der Ordnung ( Hörbilder »uß « timr Stadt
um 1800) . — 18.50 : Mnsik znr « erkpanse . — 12.10 BF - : Un.
ser« Wiestn al » wichtigste Futtergrundlage . — 1298 , , » 18.15:
Mnsik am Mittag : 1. Familie Stranß . 2. Unterhaltno ^ kanzeet.
- 1498 : « nsikalische « ne,mell . — 18.08 ; Most » , ,r Kasse«,
sinn»«. — 17.00 : Bücher zur Fest- und S«i«rMstaltong . — 1798:
Bont , Stnnb « : Wer gleich brzah »«, « e- E » e» nicht. — 18.08t
UoterhaUnngtlanzert . — 183« : Unterhalts »» «« »er Fonk-

RelchSfenber KIln: 8.00 : Hambarger Hasenkanzeet.
— 8.00 : Zeit , Wetter , Meldungen . — 8.05 : Funk in« Waue . —
890 : Mänaeechorkonzert . — 10.00 : Held, » de» Alltag «. — 10.90:
Luftig « Sanntagmorgenmoftk d« r HI . — 1190 : Heitere Hau ».
Mnstk der Saling « » Hitler -Jugend . — 11 .20 : Heitere HaoS-
mnfik, zwischendurch . Da » fingend « Haus " svolkserzählnng ) . —
12.00 : Allerlei von zwölf bi» zwei . Zwischendurch 19.00 : Sin
Wort an die Hörer , und 19.10 : Glückwünsche. — 14.00 : KSt . :
Und nun lacht über Wilhelm Busch. — 14.45 : Lustiger Rätsel-
funk . — 15.15 : Aus dem Ravensberg « Land : Der Sünnen-
peider Omt . — 18.00 : Rette Zachen ao » Köln . — 18.00 : Funk¬
appell alter Frontsoldaten . 18.90 : Wir sogen den Monat an . 10.15:
Frühlingsftimme « skonzert ) . — 19.45 : Sporlvorbericht . —
20.00 : Bonter Tanzabend . — 22 .00 : Zeit , Wetter , Nachrichten . —
2290 : Tan,mnfik.

2295 : Muftkalische » Zwischenspiel . — 29 .00 : Kabarett „ r Mit-
teenacht.

ReichOs « » » « » Köln: 8.90 : Raus a»8 de» Bette » bei
sraher Mofik . — 10.15 KSt . : Da » Bcrnfteinelschen sRärchen-
fpie » . — 10.45 : Was bracht « der Sportsonntag ? — 11 .50 BF . :
Hi«r spricht ber Bauer . — 12.00 o»d 19.15 : Schlaßkanzert Hau-
o«« r . — 14.18 : Kleine Mnfik . — 14.45 : Schlachtviehmar klbe¬
richte . — 19.00 : Zmet Stund « , Plauderez nnd Mnsik. — 17 .55:
Grmllsenotierungen . — 18.00 : Fröhlicher Alltag . sBnntts K»o-
zert . ) — 19.45 : Klein « Bücherkunde . — 20.10 : Montagabend,
«osgab «, zwischendurch Wochenschau. — 22.90 : Werk« »an khapt ».
— 29.00 : Nachtkanzrrt . _ _
»rgel . — 18.15 : Di , neue Seil « sLlebersalg « sür Chor , Sal » »nb
Orgel ). — 19.45 : Funkschau . - 20.10- Perlende Klinge . - 2190.
Europäische » Kantet . — 2290 : 1. Neue Mofik ans Bolktiafirn-
m«« »e» . 2. Deotsche UoterholtongSmosU.

Ueichss « » » « , K » lo: 190 : Frühkaosert . 1015 : Ei«
abeolrimrliche Geschichte au » Siebenbürgen . — 11 50 BF . : Bauer
werk auf . — 12.00 : Mittagskvazert : Familie » traoß . — 19.15:
U»t»ehalt »»g8m,fik . — 14 .15 : » lerlel »«» zwei »18 drei . —
18.88 : Rene Dicht » »g, zmlschenborch Kammermosik . — 18.00 : Un»
terhaltnngbkvnzert . — 20.10 : D«8 Sammergointet « spielt zur U»-
terhalt « ^ - 219 « : Die »rilhiichr » Schober „ in »eitere » Volk! »
lpky . — » 90 : « urzschrtltbiktat . — « 90 ; Englisch . VpaottS
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Amtliche Bekanntmachungen
veffentliche OerMgung

Für den Neubau des Bririrvsgebäudes für den Städtischen
Schlachrhos am Stau will ich solgend « Lieferungen u . Arbeiten
in öffentlicher Verdingung vergebcn:
1 . WarmwafferhrizungSanlag « und Warmwafferberctier,
2. Installation für Wasser und Ga » , sanitäre Anlagen,
Z. Liese ' nng der Beschläge für Fenster , Lvrrlichie und Türen,
4. Installation für die elektrische Lichtanlage usw.

AngeboiLvordrucke sind zum Preise von 1 RM zu 1 ) und
zum Preise von 0,50 RM zu 2 ) vis 4 ) , soweit Vorrat reicht,vom Liadivauaini , Zimmer 20, zu beziehe » . Auskünfte wer¬
den im Zimmer 1 erteil ». Tie Perdingungstermin « habe ich
aus den 7. Mar ; 1930 anberauml.

Llvcnburg , den 28. Februar 1936.
Der Oberbürgermeister.

lim.

ly,,

Forstamt Barel
Starkholz -Verkauf
aus dem Revier Varel , Lchuvbczirke Iungcbolz und Leghorn,und aus dem Revier Ncucnburg , Lchutzbezirk Neuenvurgcr Holz,

am Lienstag , dem 3 . März 1938 . 13 Uhr.
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Kl -Wohnung sofort o . 15. März«sucht , « » geht , unter R 28 an
4 « Filiale Nadorst . Straße 128

öuuu . L—3V3-Z .'WohnuW
m2mit Bad . Küche und Zentral » ;owie Garten zum 1. 4. 36

ng . mü Preis unter A U 9l8fan die Gescbästsstelle d . Blattes

Ä INS » SLINVlSIN « ! «
am Prinzessinweg , Nähe Molkerei , unter günstige » Bedingungen
im ganze » oder geteilt zu verkaufe ». Gafiftraste 23 II.

NdNMtklk lucht sonniges , geBLUlillLl „ lütlich . Wohn - und
Lchlafzimmer mit Badv . sVollst.Bett vorh . l An » , unter A R 815an die Geschäftsstelle d . Blattes.
2 leere Zimmer zu mieten ges.Rübe d . Liadl . An « . unter B A821 an die Gescdäftssi . d . Blatt

Im Kurhaus Mühlcnteich bei Barel.
Bestes Lchifssbau -, Tischler -, Licllmachcr -, Drechsler -, Bau

und Lchneidcholz , ausgesuchte , zurecht - und gesundgeschnittcmWare.
») Jungebolz , Forstorie LchwcrtzelS Anlagen , Phtlosopdenbolz

Eschcnabtriev , Votzbuchcii , Pbilosopvcnüoiz -Efchcnbruch beim!

«errlcksttl. LinfMilienksu!
mit Garte»

am Adolf Hitler Platz 5, gegen
über dem Ministerium , mit An¬
tritt zum 1 . April oder nach!
Vereinbarung crbteilnngrbalbcr
zu günstigen Bedingung , zu vcr
kaufen . Besichtigung nach Per

cinbarung.
Lchwarting L Gen »,

Oldenburg i. Lid ., Gaststr . 18.

Wasscrturin , Rondell Licrnallce
520 , 589 vis Oll . 67 > ViS 680.

Fm . Eichen , Lläinme und
desgleichen15 Fm.

28 Fm.
37 Fm.

d)

Nr . 401 ViS 459, 4

Abschnitte Klasse 2

. 2—3

10 Fm.
9 Fm.

22 Fm . Eschen
2 Fm . Slborn
4 Fm . Lärme Klasse 3-c
1 Fm . Kiesel , 2k

30 Fm . Fichte „ 26—6a ,Leghorn , Forstortc Garlichsbagen , Marienkamp und Rubbert.Nr . 6526 bis 6597
14 Fm . Eichen , Ltämme und Abschnitt « Klaffe 3

Leleselikieit ^ uk
13/40 -PL -Ford - Motor , lomvlctt,
mit Gctr . und Kuvvl ., general-
überh ., billig . Auguststr . 52 oben.-I F ! .

23 Fm. desgleichen 447 Fm . » . . 512 Fm . , » » 6
»1 Ncucnburg , Lchutzbezirk Ncncnburgcr Holz , Forstorie Achtern

kamp , Wielbe , Lteinpsad , Helling . Nr . 30 bis 114, 424 bis!469, !>79, 904 bis 910.
Eichen , Liämme und Abschnitte Klaff«

, desgleichen .
1 Fm.

41 Fm.
110 Fm.
23 Fm.

2 Fm.
4 Fm.
3 Fm Kieker Klasse 26—36

Tänitlicbes Holz ist mit einem roten Kreuz versehen/Aufmatzlisten gegen Einsendung von 2 RM durch das Forsiami Varelin Varel . Vorzcigcn des Holzes am Lonntag , dem 1. März , am
Montag , dem 2. März , und am Verkaufst »«« von 9 Nbr ab . Für
Jungebolz vom Waidkasscc Klose , Varel , für Leghorn vomKurbaus Mühlcnteich und für Neucnburg vom Bahnhof BockHorn aus.

Forstamt Hasbruch
verkauft:

1 . Am Dienstag . dem 3. März 1936, aus dem Ltenumrr-
holz , Nr . 344—441 und 650—750:
а) öffentlich mcistbictrnd ohne Beschränkung des Bieterkreises

di« mit dem roten Kreuz bezeichnet «« Nummern:
30 Fftni . Eichen Wcrihölzcr , Booisbauer -, Tischler - und

Ltellmacliervol ; .
ferner : 105 Rm . Buchen - und Eichen -Brennbolz,

б) freihändig an Lelbstverbrauchcr , Handiverker » sw . :
85 Fsim . Sichen Psablbolz.

Beginn 3 Ubr nachmittags in Backenköblers Wirtschaft in
Ltenum . Vorzcigen am Verkaufst »«« von 10 Uhr an von
Backenköblers aus.

2. Am Donnerstag , d . 5. März 1938, aus dem Revier Hatten:
») Forftort Wehe , an Lri und Ltelle:

49 Fstm . Eicben -Psahlholz,
6 Fstm . Lärchen , von 18- 25 Ztm . Turchmeffer,13 Fstm . Fichten , gering « Balken und Lparren,

110 Ltück Fichlen - Ltangcn 4 . Kl .,
18 Rm . Eichen - und Kiefern Brennholz,
2 Fstm . Bulven - Reiser.

Beginn 10 Ubr bei der Bank am Kirchweg im Forstort Web «.
6 ) Forftort vrakersand . Nr . 1559—1728:

70 Fstm . Kiefern , Lägestückc , Balken , Lparren,
0,50 Fstm . Fichten , Lparren,

661 Ltück Fichten Liangen 2. bis 7. Kl ..9 Rm . Birten - und Kirsern -Brennholz.
Beginn 14 Ubr beim Wirt Heinr . Thölstedt in Hatten . Vor¬

zeigen am Verkaufst « «« von 9 Uhr an von der WildcShaufer
Llratz « ans.

Das Brennholz wird öffentlich meistbietend versteigert , das
Nutzholz freihändig an Lelbftverbraucher , Handwerker usw.
abgegeben.

LleictrgüMgkeil?
Leitung und Leitung ist niemalr darleide . Lede
Lrilung Kal lkre persönlich « fffoir, die sich ln der
Politik . Im Klrtlchastrtell , im iioman ulw . our-
prögt . Nie glülklicke Verbindung oller Faktoren
zu einem elnkelllichen Lanzen dielen Lknen die

» Nachrichten für Llodt und Land"

^
NM ! lMsMfelt

Il20 Ztm ., nat ., leicht beschädigt
ganz billig zu verlausen.

Heinr . Grimm , Bergstraße 6.

Kiichenbülett und Couche
billig zu verkluulen
Bürgcreschstrastc 21.

Lin roeiiüku ' izer Malisch
zu verkaufen . D . Mönnich,

Gellen bei Attcnvmilors.

Lvcwr Radio Apparat zu verk . f.
Wechsel - und Gleichst ! ., modern
Gerät . Wirtschaft Bümmerstede

Lftcrnburg , Bremer Llratzc.

Berufstätiger Herr sucht aus so¬fort ein oder zwei leere Zimmer>mit voller Verpflegung . Lchrlft' licve Angebote mit Preis anH . Hillmer , Marschweg 73.

sI5U'sNM«Ä 250 ccm
zu verlausen Lrcueisrri.
Fritz Bruns , Bürgcrfeldc,

2 . Feldstratze l.

Losa , Zcffcl , Bciiftll . , Küche,
.Kommode . Waschtisch.

Grüne Llratze , ncv . Haus Nicd .s.

Meldehunde
s Lcväserdunde . Tobcrinannl zu
lausen ges. '.'liier 10 vis 15 Mon .!

Nachruittcnzug Inf . Rcgi . 16,
Kasern « Pserdcmarki.

Flügel von Privat gesucht
« . Bericht , postlagernd.

Festangesteltter sucht zum 1. 4.oder 15. 4 . eine
3 — 4riililiiige Wohnung

>mii Zubebör . Miete vis zu 30!RM . (3 Personen . » Angedi . unier B D 824 an die Geich , d . Bi

. Ingenlsui » - 8ekuI«

Gewiniaoszug
S. « lasse 46. Preutzisch-Süddeullche (27S. Prerch .) Klassen-Lotterke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezegene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lse gleicher Nummer

in den beiden Ableilungen l und U

18. Aehungsiog 28. Februar 1936
2n der heutigen Dormittogsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
6 Gewinne zu 10000 M 141483 178768 3779024 Gewinne zu 8000 M 128607 35938810 Gewinne zu 3000 M 8400 87554 2458VS 2S43S7 33603716 zu 2000 « 43788 76SS1 S6L07 V02S1 12LL32 2V3S7S27N40 32520S

S4 Gewinne zu 1000 M 40399 V370S 71210 83022 10S378 120276121330 122277 133809 188389 160431 179412 202328 211381 222713233618 238746 243447 2837L6 263630 306182 330055 331263 3S39S737S301 391S12 394962
^ __100 Gewinne zu VOOM 6440 1V29S 1436 ? 17340 17863 23021 28V3236240 48514 49250 51692 6126S 62884 6S941 76227 S4S55 S554967L99 S4236 103571 105979 115529 120942 126906 154796 1S548916S61S 178900 1L9197 182110 194843 207382 206810 216628 221193230326 247970 253017 276420 2L9439 296860 299212 300762 315506322746 334081 343423 395204 357300 364272 368063 3S19S7 3SS924352 Gewinne zu 300 M 46S 1154 1747 1972 2630 10776 1162612694 14299 14343 14746 16963 216L6 30864 32297 32S17 3716339567 41116 41440 41755 47857 52421 53674 58392 55617 6029360614 60766 63r53 64599 67376 72646 7S473 64224 66L49 S1S3391936 S2225 92 ^26 94430 95046 95196 95260 S6213 96360 S962S100769 100832 102039 104660 110983 11NN N1846 N 3880 N504S119216 116037 116234 116793 120023 122340 125466 125820 12S2S5127167 129046 131545 134622 137660 136958 142246 145600 148617146703 147483 149456 149775 182920 183061 153810 188S89 18668318S672 159651 162269 163972 165L6S 167978 170561 179070 1615S4162422 186733 1S7L3S 166446 169966 1S06S3 193977 1SS628 196662197361 196671 206161 207028 207705 2V86S4 210119 210770 214229216637 21677S 216971 219976 220692 22S873 229112 231601 232130233599 237969 236407 240435 241759 246397 246618 284910 262SS3262957 266651 26L529 27VSS1 272661 273006 273238 286077 2SL734300648 302070 304413 304 ^ 38 30S820 310797 312L96 316402 31652031653S 321L5S 326900 327363 333278 3366LS 342 ^ 76 342260 344161347687 34S3ÜS 352189 384V26 355088 355631 387822 38SL42 362806367367 374913 3754S2 3S3l05 36S111 366447 367323 369624 3S5S3439S61S 396763 399145

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 « Winne zu 5000 M 12019S
6 Gewinne zu 3000 Lt 230286 366721 39441822 Gewinn « zu 2000 K 1214SS 183667 220066 280313 2S604130735S 3286LÜ 353340 366793 374426 39867354 Gewinn « zu 1000 M 33371 63873 79140 6909 ? 99606 11676212S95S 136135 139329 142541 185432 186536 205449 206331 20S24S236346 244662 256922 259456 272916 323651 340512 373604 373667S7S042 3S2S66 397198

62 Gewinne zu 800 M 1037 56S17 88514 66740 73127 S16SSS164S 116332 136854 156724 165816 166668 170211 160661 162672164270 193949 198520 239174 240977 242066 252384 256830 2714992773S0 280114 260130 280731 265505 302326 304117 306313 S1852SS16656 329566 337504 340261 346202 S48509 3S77S4 394255274 Gewinne zu 300 M 3S6S 4S6S 10123 11361 11496 153142100A 23729 288S3 26228 27358 267S0 30485 31585 39133 4023S42429 43521 47606 46064 52795 58426 57221 62062 63615 6606469384 S9630 70808 72770 74764 74610 74868 75552 81508 S699S67592 SS2I7 92001 9700 « 102535 111025 114434 117274 NS27711S5I3 118766 11VVL6 I20V2I 122306 128167 12639S 126620 12916S133150 135116 136547 141429 143743 143603 14555S 1464SS 149047151225 152046 156441 157760 164699 167404 166013 166562 17545S17S83S 177224 180197 130901 167605 169056 197229 204141 207349212964 214616 2IS314 218104 223175 233820 2S4103 240S66 24125S246649 247346 246200 251631 253123 283134 257933 261627 263243266226 269068 281026 283869 283910 266013 266235 292614 292S7S294326 285S3S 298010 296971 301034 302416 303244 309S7S 3194SSZ24049 328728 331074 334034 334694 389509 362406 366139 371992372163 372299 372469 379660 361715 362435 3S5V24 366296 367422394156 399746

Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je lOlAXXN , 2 zu je
.«MNi , 2 zu je NlNV. « zu je AXXV . 46 zu je IlNN . >M zu je
SOVL LVO zu je SlXL). 676 zu je 1142 zu j« 1076 -u

j« SM . 7410 -u je SW Mark.

Möbl . Wohn - und Tchlafzimmrr
zu verminen . Bürgerescdstr . 18.

MN . Zimmer
mit Zentralbeiz , zum 15. Mär,zu vm . Nadorstei Ltratze 81II.
Gut . Zimmer , mvl . , mtt Heizg .,zu vm . Würzburg . Lir . 35 Part.
Gut möbl . Wohn - und Schlaf¬zimmer zu verm . Lamverristr . 5.
Wohng . (2 sonn . Z . und Küchelan einz . oder der .t . T . z. v . An «,mit . A W 91 !» an d . Gesch . d . Bi.
Areundl . möbl . Zimmer zu ver¬mieten . Haarencschstratz « 31.
Zu verm . auf sofort an berufst.Dame zwei sonnige möbl . Zim¬mer mit Ballon.
Maricnstr . lül ( Friedcnsplatzs.
Gut möbl . Wohn - und Lchlak
zimmcr mtt Zentralb . an Herrnzu vermieten . Lindenstraße 7.
2 »ul mbl . Zimmer mit Pensionfür scsi und l . 1. zu vermieten.
Frau A . Friefekr , Achiernstr . 331
Lonn . Lberwohn . , Ltb . . Kam.Kllcv« , Kcll . , Bad , frei Heizung,für 40 RM zum l . 4. Nachzusr.in der Geschäftsstelle d Blattes
Mdl . W . < u . Lchlafz . Kreuzstr . 5.
Fr . Ztm . , u vm . Ltaultnte 161.

HMml
Sitt « « onäon8i»»ivNooi
vn »n ist« Stoff.- Nvu». ützio g«d„INnon y » «n, »cZ.> »vklxü in » >i„
ffrvgvnävelloe,"
tzlkio dvrvion Ij,^ >
unesovinälieinzund »oigou iba,«
gvon un » o « ,« viehv äo » ,v« » k i in »>i„moäi »cb «npiM.
f» N« rioit «n. U».»voo 0u »>iijil««,liklurtvou . ^ sed«,» in >1i>« »»ode «i>ö.8 ! tto komm » »Li » * o >> tz, «-Ii »» usn rum
Sivtkkru,

»IviiigaavoisimolU

EMrenkk Kouiimum
!Mii Milch. IVVstO RM lür allti
Jnduftrseuntern . ein. lüLstMFachmannes mit saus. Austiä«.als iät . Mittnbabcr ges . Än«k».unter B 15 Fil . Lange Ln . L

Seluclit uui lolott ei« M>
läüigek iungei MitoMek

( bis kB Jabre alt » lür VuSbal-
tung und Reise . Nur sänlstli«

?lng « bolc an
W . Brünses . Weindandlung

Achtcrnstratzc 3.
Gesucht aus sosort oder ikil. ki»

junger lMnii
und zum 1. April ei>

bsm!llir1lrtiskl!lelu!m
für mein « ancrkannle Lebmüb.

Hinrich Roggr.
Gut Hasport vcl Dclmenbirsl,
Telcpvon SAi reimenden»

Ten Bewerbungen
sind keine Lrlginalzeugnlffe.
sondern nur ZeugnlSablcvrtslen
betzulcgen . Lichldllder müssen ausf
der Rüctlelle Namen und Aus
schrtst des Bewerber » tragt » .

Mmmuche
Gesucht zum I . Mat oder früherfür meine Laichwinsevaft ein

junger Mann
bet Famtl .anschlutz und Gehalt,

oh . zur Lope , Kletn -Garnholt
oft Langcbrüggc über Lcholt ),
Telephon Westerstede 1l)1

Werbliche

Luche auf möglichst sofort eins,
imuMidll iungn NMn

Gehalt und AamIllenaniLiub.
Mädchen vorhanden.

Georg Cornelius , Llidcrgorm«
(Post TeNenSi,

Telephon Hohenkirchen M

Gesucht zum 1. April ei»

. junge! MM»
für landwiriscbasil . HauSdali bti
Familienanschluß und Sedall.

> Frau H . Dinklage (am Teiav.
fRruenwcge b . Lldbg -, Tel. E

Mädchen für die lageriM.
gesucht . Dammbleicde ll.

Gesucht zum l . April
lnnduiirtjchlWchttkehille

bei Pferden und ein

jüngerer behille
Job . Mahlstedt , Reikum

( Post Twistrlngen Lands.
Telephon WlldeSvaulen 339.

jhejilcht zum ! . Mai jünger
illndumMMicher Gkhiüe

Richard HarmS , Wahnbek.

üelM ein Lekilke
für meine Gasiwlrtschaft , derHunden mtt Fuhrt » .- und Vieh
waag «. zu soiori oder zum 1. s

Gerhard Wähler «,Gaststätte » Zum Ltcdlng . Hos ' ,Delmenhorst , Wittckindstraße.
Gesucht zum 1 . April oder spät,
l̂andwirtschaftlicher Gehilfe , derfgut mit Pferden umgehen kann

Hinrich « ade . Vielstedt.
Gesucht zum l . « prtl ein

Klüver Melker
für meinen Piebbrstand -, anbei

dem ein jüngerer

InnäsiMMcher üeinlte
yitke « . Linder « dei Ocholt.

LMgileriki
zum 1 . Avril 1936 gestM

Angebote unter B L 923 o"
die Geschäftsstelle b . Blauek.

Aclt . Dame sucht zum 1. AM»
nach auswärts zuvcri ., im 1>oL
und däuSi Arbestcn ei,ad»<nr,

ältere Hausgehilfin (Llütze!
mtt sreundl ., hilsSbereii . Lstur
Zeugnisse und Gehaltssord . ei¬
ler A 2 9>6 an die Sescd. X. A

Gesucht sauberes.

ehrliches
Werbachstraße L

Wegen plötzlicher Erkrankz. dt»
angenommenen suche tim ! «»
vierteltogftilse , die etwas koäxn

kann , aus sogleich,
vüffng , Nadorstei Ltraßekl.

Gesucht zum l . April

,
junge! MWeg

kür Haushalt und Landwirts» .

1 Erich Dannemann . Iccngelw

Ges . f. Privathaushalt m . Sor¬
ten zu April d . Z . ein eins »« »

freundliches junges WA
H . von Nethen , Leeseld.

Ges . für den kleinen PrivowauS-
batt meiner Mutier ein erkoor.

- iiinnor kstWeil
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